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Mlwlitl Ml- AlisMü
Schleichers Rundfunkrede
Eine Kompositionim Stil Sanssouci

Die Rundfunkrede des Reichskanzlers v . Schleicher wurde
mit Spannung erwartet , mit höherer Spannung , als man
sie sonst bei ähnlichen politischen Gelegenheiten empfand,
denn Schleicher war bis jetzt wenn auch nicht unsichtbar,, so
doch „undurchsichtig" gewesen . Die Programmschilderung
aus seinem Munde mußte zum mindesten den Cha¬
rakter seines Willens andenten, Starke Aehnlich-
keiten mit seinem Freunde v . Papen , den er einen „Ritter
ohne Furcht und Tadel " nennt , sind vorhanden . Sie zeigen
sich in der gleichen freieren Gedankensührung gegenüber
dem Staat . Wir waren es lange gewöhnt, Parteimänner
sprechen zu hören, und als dann v . Papen mit seiner von
keinen Rücksichten getragenen Sprache die Verhältnisse kenn¬
zeichnete , merkte man erst , wie tief das deutsche Gefühl schon
in die unwahrhafte Demagogie partei-
gebundener Sinnesart hineinlaviert worden war.
Papen nahm kein Blatt vor den Mund ; seine Art , die Dinge
Lei ihrem richtigen Namen zu nennen, erfrischte diejenigen,
die nur der Sache und nicht Personen oder Interessen
dienten. Hier liegt der ' Hauptgrund für den Groll, der sich
bei den Parteien immer mehr anhäufte . Papen hatte eben
die Schwächen derjenigen Organe des Staates , die die
Souveränität des Volkes für sich egoistisch in Anspruch
nahmen, rücksichtslos besprochen und damit selbstverständlich
neunzig Prozent der Volksvertretung an der empfindlichsten
Stelle getroffen.
' Sein Nachfolger ist zwar kein Duckmäuser, der sich von
den Erfahrungen des. Vorgängers beänpstiyLfl .aber, er.
zieht seinen Nutzen , indem er v i e l e s n i ch t s a

'
gt , was

inzwischen gesagt wurde. Er bestätigt bloß an
einigen Stelleil seiner Rede, daß er innerlich die Bekennt¬
nisse Papens unterschreibt, aber er wiederholt sie nicht , um
den „ Leu" nicht zu reizen, der nun einmal durch die Ver¬
fassung in der guten Stube des Deutschen Reiches ein¬
quartiert wurde . Schleicher sagt deshalb : „Mein Programm
besteht aus einem einzigen Punkte : „Arbeit schassen ! "
— „Alles andere interessiert uns nicht , am wenigsten Ver¬
fassungsänderungen und sonstige schöne Dinge, von denen
wir nicht satt werden. " Man spricht gelegentlich Wohl von
„schönen Dingen "

, ohne sich viel dabei zu denken , aber
Schleicher hat sicherlich sophistisch gekachelt , als er den abge¬
griffenen Ausdruck gebrauchte, denn er meint ihn wirklich
so , wie er ihn bringt . Die Verfassungsänderungen und an¬
dere Dinge , die Papen unverklansuliert mit Namen nannte,
sind für ihn tatsächlich schön und erstrebenswert, doch kluger¬
weise läßt er den ersten Kampf, den Papen um diese Dinge
führte, zunächst einmal nachwirken, ohne gleich wieder mitFan-
faren ins Schlachtfeld zu stürmen. „Erstwägen , dan n
wagen "

, man kann ohne weiteres ein anderes militäri¬
sches Wort aus der Kadettenstube Schleichers mit heran¬
ziehen : Getrennt marschieren , vereint schla¬
gen. Er hat seinen Weg jetzt von dem Papens getrennt,
aber später wird er oder andere Männer seiner Art
wieder die Heeressäulen znsammenbringen und den Schlag
gegen das alte Svstem ausführen . Er geht in seiner Rede
sogar auf Brünings Zeit zurück, um die Kontinuierlichkeit
der begonnenen politischen Linien als historisch bedingt an¬
zuerkennen. Aber zur Zeit „werden wir eben von diesen
schönen Dingen nicht satt " .

Ein Schaumschläger ist Schleicher nicht , er bremst ge¬
hörig den Optimismus ab, um keine falschen Hoff¬
nungen zu wecken. Seine wirtschaftlichenRichtlinien
gelten mit der Einschränkung, daß „nach Jahr und Tag die
Situation andere Maßnahmen erfordern wird " . Er wendet
sich energisch — nicht gegen die empfindlichenParteien , son¬
dern nur gegen die Reichstagsausschüsse, die Millionen¬
entschlüsse fassen , obgleich sie genau wissen , daß diese nie¬
mals durchgeführt werden können . Er kennzeichnet also auf
einemUmweg dieD e m a g o g i e , der er die Schuld beimißt,
wenn die Enttäuschung im Volk groß wird . Er sagt mit
oller Deutlichkeit , wie Weit eine Winterhilfe möglich ist.

Bei dieser Wendung von der Demagogie kommt
Schleicher auf die Ausnahmebestimmungen zu
sprechen . Der innere Zusammenhang zwischen Demagogie
und Ausnahmezustand ist ersichtlich ? bekanntlich versuchte
Preußen vor dem Staatsgericht eine Entscheidung zu er¬
halten, daß zwischen solcher Demagogie und besonderen
staatsrechtlichen Maßnahmen zur Ruhestiftung lein Zu¬
sammenhang konstruiert werden dürfe. Aber in diesem
Punkt hat das Gericht die Autorität des Reichspräsidenten
im Sinne Schleichers ausgelegt, der übrigens nun mitteilte,
daß Hindenburg dem Wunsch nach Auflockerung des Aus¬
nahmezustandes entsprechen wolle. Aber andererseits -

liege eine neue Verordnung gegen gewerbsmäßige
Unruhestifter, gegen eine aufreizende und vergiftende Presse
„fertig in dem Schubkasten "

. — „Diese Verordnung
stellt in der Tat in ihrer Lückenlosigkeit eine ausgezeichneteArbeit dar ." Punkt , Streusand drüber . Die staatsfeindliche
kommunistische Bewegung bekommt eine Anweisung auf be¬
sonders drakonische Behandlung gewissermaßen persönlich
überreicht.

Die Preußenfrage wurde von Schleicher nur
kurz , jedoch erschöpfend behandelt. Es bleibt beim Alten,bis die Gewähr dafür geschaffen ist , daß der frühere Dualis¬
mus nicht mehr wiederkehrt. In diesem Zusammenhangwar ja auch die kurze Verhandlung zwischen den National¬
sozialisten und den Deutschnationalen vor einigen Tagen
interessant, die ergebnislos endigte, da anscheinend die oben
gekennzeichneten Garantien für die Einheitlichkeit Reich-
Preußen nicht in Aussicht standen.

Eigentlich ist es zu verwundern , wie gedämpft und ver¬
hältnismäßig günstig die Parteipresse auf die Rede reagierte,
trotzdem doch die „Weltanschauung" des „sozialen
Generals" derjenigen Papens sehr sehr ähnlich sieht . Es
ist eben der Ton , der die Musik macht . Und so klingt auchder soziale Satz dieser politischen Orchestersuite, die im Stil
Friedrichs des Großen komponiert ist , ganz harmonisch; als
Themen werden die soziale Botschaft Hindenburgs und die
Aufhebung der Tarifverordnung variiert . Ein Presto aber
folgt : die starke Warnung , die der Jugend gilt.

Hier knüpft Schleicher unmittelbar an jene noch unvergessene
Rede des Freiherrn v . Gahl an, so daß das Dreigeflirn
Papen —Schleicher — Gayl durch den feinen Winternebel der
Rede auch hier durchleuchtet . Ueberheblichkeit , Disziplin¬
losigkeit , Ungenießbarkeit sind die Attribute , mit denen die
Jugend >bedacht . wird . Neben den sozialen Ausgleich, der
in den Augen des Wehrministers das unvergleichlicheVor¬
bild , in der grauen Armee des Krieges besaß- stellt er hier
die Nacheiferung einer in Bescheidenheitund Kameradschaft
körperlich ertüchtigenden Jugend.

Zum Schluß ist das außenpolitische Finale durchaus
kein Schlachtengemälde, wie die Franzosen be¬
fürchteten, aber „Deutschland läßt sich nicht
wehrlos den Hals ab schneiden " . Gewiß sind
wir einverstanden, unsere Reichswehr nur mit Messer und
Pappschild auszurüsten, wenn die Nachbarn desgleichentun.
Schleicher verzichtet hier auf diplomatische Gummiabsätze,
weil er nur glaubt , mit den Kommißstiefeln der Wahrheit
vorwärtszukommen : er hat recht , wie der jüngste Pariser
Verdrehungsversuch hinsichtlich des Fünsmächteabkommens
beweist.

Am Ende verklingt die Suite Schleichers fast humorvoll.
Mich ihm wird bekanntlich der Vorwurf gemacht , er sei ein
Kanzler ohne Volk; darauf dreht er den Spieß um,
indem er meint : wenn einer glaubt ohne Rückhalt im Volk
regieren zu können, werde er bald erkennen, daß Mut und
Wille allein nicht zur Führung ausreichen. Or. L . D.

Bis muMs Schiebung Frankreichs
Gens, 16 . Dezember.

In hiesigen internationalen Kreisen erregt eine Denk¬
schrift der französischen Abrüstüngsabordnung großes Auf¬
sehen , in der gegen die amtliche deutsche Aus¬
legung der Fünfmächte-Vereinbarung vom 12 . Dezember
Stellung genommen wird . Diese Denkschrift , die einzelnen
Genfer. Stellen vertraulich übermittelt .worden ist , d e ckck sich
inhaltlich fast vollständig mit der von der halb¬
amtlichen Havas -Agentnr am IS. Dezember veröffentlichten
Stellungnahme.

Die Denkschrift sucht im wesentlichen die Fünfmächte¬
vereinbarung in allen Punkten zuentwerten und betont,
daß selbstverständlich im Falle eines Scheiterns der Ab-
rüstungsverhandlungen der Versailler Vertrag
weiternnbcschränktin Kraftblei bc, daß fernerdie Gleichberechtigungssrage Deutschlands in unlösbarem
Zusammenhang mit der Regelung der Sicherheitsfragc ge¬
bracht sei und die Gleichberechtigung, wie auch die Sicher¬
heit, keineswegs Ausgangspunkt , sondern lediglich eines der
Ziele der Abrüstungskonferenz sei . Die deutsche Regierung
habe ihre Forderung auf Anerkennung der qualitativen
Gleichberechtigungund der gleichen Geltungsdauer des kom¬
menden Abrüstungsabkommens nicht durchgesetzt . Teil V des
Versailler Vertrages werde nur dann abgeändert werden,
wenn das künftige Abrüstungsabkommen von sämtlichen
Signatarstaaten des Versailler Vertrages unterzeichnet und
auch ratifiziert worden sei.

Auf französischen Druck wird die große Havas -Notc von
der gesamten hiesigen Presse in größter Aufmachung ge¬
bracht.

Dieses planmäßige französische Vorgehen wird in allen
unterrichteten Kreisen als ein offenes Ab rücken der
französischen Regierung von der Fünfmächte-Vereinbarung
bewertet. Der Protest der kleineren Mächte im Hauptaus¬
schuß der Konferenz kann daher nur als der erste Auftakt zu
einem planmäßigen französischen Vorgehen zur Entwertung
der gesamten Fünfmächte-Vereinbarung aufgefaßt werden.
Die deutsche Regierung wird unter Berücksichtigung dieser
Lage den entscheidenden Kampf aus der bevorstehenden
Januar -Tagung des Hauptausschussesder Abrüstungskonfe¬
renz aufnehmen müssen.

ChaMLWs hat abselelmt
Paul -Boncour zum Präsidenten gebeten

Paris, 16 . Dezember.
Innenminister Chautemps hat am Freitagabend

dem Staatspräsidenten einen Besuch aügestattet und cs end¬
gültig abgelehnt, seine Bemühungen zur Neubildung des
Kabinetts sortzusetzen . Staatspräsident Lebrun hat darauf
den bisherigen Kriegsminister Paul -Boncour zu sich
gebeten, den er voraussichtlichmit der. Neubildung des Ka¬
binetts beauftragen wird.

Beim Verlassen des Elysses gab Chautemps den Presse¬vertretern eine Erklärung ab, in der er darauf hinwies , daß
er mit den verschiedenen Persönlichkeiten die Prüfung der
politischen Fragen vorgenommen habe, die die Krise be¬
herrschten . Bei seinen Verhandlungen, die besonders unter
dem Gesichtspunkt der Schuldensrage stattgefuuden
hätten , weil deren Lösung Vorbedingyng für die Annahmeder Regierungsbildung sei , habe er einen Ausgleich zwischen
der Haltung der Regierung Herriot und dem Wunsch der

Kammer erstrebt, um. eS . dem„LZHerigLN . .Min .isterP .rüsideuten
zu ermöglichen, in das neue. Kabinett einzntreten. Er habe
aus seinen Besprechungendie Uebcrzeugung gewonnen, daß
es im Interesse des Landes wünschenswert sei , die inter¬
nationalen Schwierigkeiten möglichst bald zu beheben, die
aus den Meinungsverschiedenheitenzwischen Frankreich und
Amerika geboren seien . Trotz seiner Bemühungen habe sich
aber eine Verständigung als unmöglich erwiesen.
Unter diesen Umständen habe er sich entschlossen , der Soli¬
darität mit Herriot treu zu bleiben und cs vorgczogen, aus
die Bildung des neuen Kabinetts zu verzichten.

WMmgLsn
im Zeichen des zweiten SunMLMnMWs
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D . ie Demonstranten durchziehen die Stadt

Der zweite Hungermarsch auf Washington, der van Newyorkaus organisiert worden war, verlief wesentlich reibungsloserals der erste im Sommer dieses Jahres . Die Polizei batteaus den Erfahrungen des Sommers gelernt und verhindert,
daß die Demonstranten wiederum Zeltstädte errichteten . In¬
folgedessen mußten diese noch am selben Tage wieder umkehren,da keinerlei Unterkunstsmöglichkeit in Washington bestand.
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Blick auf di « Front des

Btekzehn Tote — Der Zoo auf dem Dach«
Berlin , 16. Dezember.

Wie die „Nachtausgabe " aus Tokio meldet, sind bei
dem Brand des Warenhauses vierzehn Personen zu
Tode gekommen . Das Feuer fand reichliche Nahrung in
einer Abteilung, die mit großen Ornamenten aus Celluloid
versehen war. Als die Feuersignnle ertönten, ballten sich die
Massen der Flüchtenden an den Ausgängen zu einem une n t-
wikrvaren Knäuel zusammen. Alle Treppenaufgänge
waren bald in undurchdringlichen Qualm gehüllt, was die
Panik der Flüchtenden noch erhöhte. Hinzu kam das Ge¬
brüll von Löwen und Bären, die aus dem Dach
des Warenhauses in einem Zoologischen Garten, einer Sehens¬
würdigkeit Tokios, untergebracht find . Aus den Fenstern des
zweiten Stocks sprangen einige Käufer in ihrer Todesangst
aus die Straße und erlitten schwere Knochenbrüchc und innere
Verletzungen. Die Bekämpfung des Brandes wurde durch
Mangel an Leitern schwer behindert. Auch erwies sich der
Wasserdruck als ungenügend, so daß man nicht bis in die

Warenhauses Schirokiya

höheren Stockwerke Wasser geben konnte . Als die Katastrophe
immer größere Ausmaße annahm, wurden Flugzeuge ein¬
gesetzt, die Seile und Schaumlöschapparatean Bord nahmen.
Unter Einsatz ihres Lebens warfen die Flugzeugbesatzungenden
Feuerwehrleuten, die sich durch die ungeheure Hitze mit Gas¬
masken und feuerfesten Anzügen einen Weg durch das Dach ge¬
bahnt hatten, die Seile und Löschgeräte zu. Es war die höchste
Zeit, denn auf das Dach hatten sich Hunderte von Menschen vor
den Flammen geflüchtet , da ihnen der Weg auf die Straße
durch Qualm und Flammen versperrt war . Einige wurden
vor Angst wahnsinnig und sprangen in die Tiefe, wo sie mit
zerschmetterten Gliedern liegen blieben. Die Besonnenenließen
sich mit Hilfe der von den Flugzeugen abgeworfenen Seile von
dem Dach herunter und retteten so ihr Leben . In der Um¬
gebung des Warenhauses hatten sich Tausende von Zuschauern
eingefunden. Zur Absperrung waren mehrere KompanienMili¬
tär zur Verstärkung der Polizei eingesetzt worden. Nach über
dreistündigenBemühungen der Feuerwehr war der Brand auf
seinen Herd beschränkt . Eigenartigerweise gelang es, alle Tiere
des Zoologischen Gartens des Warenhauses zu retten.

Die Erledigung des sozialdemokratischenAntrages — Auf¬
hebung aller reichskommisiarischen Notverordnungen m
Preußen — wird Weiler verschoben. Wie schon bei der
Novewbersession, so war auch bei dieser Dezemberiaguug
des Landtages das Haus bei der Abstimmung über dchstir
Antrag dauernd beschlußunfähig. Der mehr den Historiker
als den Politiker interessierende Antrag der SPD . wird nun
in der Jannartagung als eine Art Ladenhüter wieder auf-
tanchen. Nach Beendigung der kulturpolitischen Debatte hat
sich dann der . Landtag auf den 17 . Januar vertagt , wobei
sich der Präsident Vorbehalt, beim Vorliegsn besonderer
politischer Verhältnisse das Landtagsplenum auch früher
einzuberufen.

Me peerMche GeSOMsMhzmW
VSL H §M SMÄsMAchS

Leipzig, 16. Dezember.
Die vom vorigen Preußischen Landtag beschlossene Aende-

rung seiner Geschäftsordnung, soweit sie die Wahl des preußi¬
schen Ministerpräsidenten regelt, beschäftigte heute den Staats-
gertchtshof, der über eine Klage verhandelte, die von der natio¬
nalsozialistischen Fraktion des Preußischen Landtags gegen
den Landtag angestrengt wurde.

Gegenstand der Klage ist , die Bestimmung der Geschäfts¬
ordnung für verfassungswidrig zu erklären und zu erkenne,r
daß zur Wahl des preußischen Ministerpräsidenten nicht dir
absolute Mehrheit aller abgegebenen Stimmen für einen Be»
Werber notwendig ist.

In der Begründung der Klage erklärte Rechtsanwalt Ox
Freister, daß die Aenderung als sittenwidrig anzusehen
sei, weil sie nur dazu dienen sollte , die Nationalsozialisten nichtan die Macht kommen zu lassen und die frühere Mehrheit des
Landtags im Besitze der Macht zu erhalten.

Dagegen wandte sich Pros . vr . Heller im Namen der
vorigen Landtagsmehrheit. In Bayern , Hessen , Sachsen und
Oldenburg sei für die Wahl des Ministerpräsidenten eben¬
falls die absolute Mehrheit vorgeschriebe, , und die Aenderungder preußischen Landtagsgeschüftsordnung nach dieser Richtung
hin widerspreche nicht der Verfassung. Von einer Sittenwidrig¬
keit könne im öffentlichen Recht nicht die Rede sein . Die Ver- ,
sassung regele das Verfahren bei der Wahl des Ministerpräsi- -
denton nicht und überlasse die Ausfüllung dieser Lücke der Ge¬
schäftsordnung. Schließlich bestritt Prof . Heller überhaupt, '
die Kompetenz des StaatsgeriLtshofs in dieser Frage , die zu

' i.
entscheiden Sache des Landtags sei , gleich , ob man ans dem ü
Standpunkt stehe, daß die Geschäftsordnung vom 12. April ss
gelte oder nicht.

Professor Heller wurde plötzlich gegen die NSDAP . i
ausfällig . Die Vertreter dieser Partei waren im Begriff , die s
Sitzung zu verlassen. Der Vorsitzende vr . Bumke griff aber l
ein und veran 'laßte den Professor, sich wegen seiner Ausfälle i
zu entschuldigen. Als dies geschehen war , konnte die si
Verhandlung wieder in Ruhe fortgesetzt werden . i

Die Ensicheidungdes Staatsgerichtshofs wird am Diens - "
tag verkündet werden. -

Vapen spricht vsr dem Seeeeuklub
Berlin , 16 . Dezember.

Anläßlich des traditionellen Jahreseffens des Berliner
Herrenklnbs hielt am Freitagabend der frühere Reichs¬
kanzler von Pap en eine Ansprache. Er führte aus , daß er
mit besonderer Freude die Gelegenheit ergreife, inmitten
dieses Kreises zu sprechen , der der Zielpunkt gehässigster
Angriffe der Opposition gewesen sei . Die Bedürfnisse einer
klaffenkämpserisch beeinflußten Propaganda hätten das
Kabinett Papen zu einem Organ des Herrenklubs z-u stempeln
versucht. Durch einen Appell an die Klasseninstinktedes Vol¬
kes habe man die Regierung als kastenmäßig gebunden,
reaktionär , notwendigerweise antisozial hinstellen wollen.
Es sei notwendig , der breitesten Öffentlichkeit zu wieder¬
holen, daß dieser Herrenklub nichts anderes sei als eine ge¬
legentlich: Vereinigung politisch interessierter Menschen aus
allen Kreiscn und Berufen unseres Volkes, in der man die
politischen Probleme diskutiere und in der man versuche , zu
einer soziologischenNeubildung der Führerschicht des Lan¬
des bcizntragen.

Der frühere Reichskanzler nahm dann Stellung zu dem
Sinn und Ziel des Programms der bisher von ihm geführ¬
ten Regierung . Er erläuterte die Notwendigkeit einer

„ grundsätzlichneuen Staatsführung "
, über die er zu Beginn

seiner Regierung gesprochen habe. Der Weimarer Gesetz¬
geber habe die uralte Erfahrung , vernachlässigt, daß Re¬
gierungsgewalt und Kontrolle der Volksvertre¬
tung zwei völlig getrennte Dinge sein müßten . Ge¬
wiß sei es richtig, daß die wirtschaftlichenFragen , die Schaf¬
fung von Arbeit und Brot , das Primäre seien . Aber der
Umbau unserer Wirtschaft und die Gesundung unserer so¬
zialen Verhältnisse hätten zur Voraussetzung ein gesundes
konstitutionelles Leben. Das Kernstück der Versassungsreform
sei eine Neuordnung der Willensbildung zwischen Reich und
Ländern und die Ausschaltung des Dualismus Reich-
Preußen.

Sein Freund und Nachfolger im Kanzleramt habe ein
klares und sachliches Programm entworfen . Die Klugheit
des Kanzlers , wie die Sachkenntnis und Energie seiner Mit¬
arbeiter , verdienten volles Vertrauen für den Weg, den sie
ausgezeichnet hätten . Das politische Leben erfordere gewiß
wechselnde Methoden, aber es fordere auch bleibende Grund¬
sätze . Er sei sicher , daß über aller Taktik, die die Stunde ver¬
langen möge, auch die neue Reichsregierung die grundsätz¬
lichen Ziele unverändert im Auge behalten werde.

MLisnMszmMiWs Arütt
(Sonderdienst unserer B

vr . L . Berlin , 16 . Dezember.
Der nationalsozialistischeParteiführer AdolfHitler

hat am Freitagvormittag an einer Konferenz der preußischen
Landtagssraktion seiner Partei im Hause des Reichstags¬
präsidenten teilgenommen. Man hört , daß organisatorische
Fragen behandelt worden sind . Es ist anzunehmen, daß diese
im Zusammenhänge mit den letzten parteiresormerischen Er¬
lassen Hitlers stehen . Es ist ja zum Beispiel verfügt worden,
daß die von den verschiedenenFraktionen der NSDAP , em-
zureichenden Anträge hinfort nach einheitlichen Gesichtspunk¬
ten ergehen sollen, an Hand einer Zentralstelle, die engste
Verbindung mit den für den Kurs der Partei Verantwort¬
lichen Organen halten soll . Von Berlin aus wird sich Adolf
Hitler nach Halle begeben.

Wie aus einer parteiamtlichen Veröffentlichung der Na-
tionalsozialisten hervorgeht, hat sich Adolf Hitler in
seinen Ausführungen vor der Landtagsfraktton u . a . mtt der
Donnerstagrede des Reichskanzlers beschäftigt und betont,
daß an dem „schwachen , lahmenExpos 6 " Hes Herrn
v Schleicher bemerkenswert gewesen sei , daß jetzt , wo
Schleicher als neuer Kanzler ans der offenen Bühne siehe,
von dem Elan , den er hinter der Bühne entfaltet habe, nicht
mehr viel übrig geblieben sei . Die Aera Schleicher werde
ebenso wie die vorhergehenden eine kurze Episode
für die Nation sein. Auch Schleicher glaube von den Ideen
des Nationalsozialismus leben zu, können. In Wirklichkett
eigne man sich Begriffe , die man nicht verwirklichen könne,
nur zum Schein an , um das Gedankengut der NSDAP , zu
diskreditieren . Hitler hat dann weiter betont , daß gewisse
Hoffnungen bestimmter Kreise aus einen Zwiespalt in der
NSDAP , bitter enttäuscht werden würden ; die Partei werde,
in das neue Jahr als kampfkräftige Armee hineinmarschie¬
ren . Diese Aeutzerungen Hitlers können allerdings kaum als
günstiger Auftakt für eventuell im Januar neu anzuberau¬
mende Besprechungen zwischen Kanzler und NSDAP , an¬
gesehen werden.

Zu Beginn seiner Ausführungen hatte sich Hitler , wie
§s in der parteiamtlichen Verlautbarung heißt, noch vor den

erliner Schristleitung)
General Litzmann gestellt , „den der Reichskanzler wegen
seiner Mahnung an den Reichspräsidenten anzngreifen für
richtig befunden habe " . Der Fraktionsvorsitzende der
NSDAP , im Preußischen Landtag/Abgeordneter Kube,
hatte bereits in der Plenarsitzung im Rahmen der kultur¬
politischen Debatte vom Freitag auf die einleitenden Satze
der Kanzlerrede über das Verhalten Litzmanns zum Reichs¬
präsidenten folgendes ausgesührt:

„ Der General v . Schleicher hat in seiner Rundfunk¬
rede Bemerkungen gegen den verehrungswürdigen Alters¬
präsidenten des Reichstages und des Preußischen Land¬
tages, General Litzmann, gemacht , die auf das schärfste
zurückgewiesen werden müssen . Wenn auch die historische
Persönlichkeit Litzmanns weit über derartigen Angriffen
steht , bleibt es doch tief bedauerlich, daß ein unbekannter
Major des Weltkrieges mit diesen Angriffen nicht nur
gegen den Alterspräsidenten des Deutschen Reichstags und
des Preußischen Landtags, sondern , auch gegen den wett
älteren und verehrungswürdigen Kameraden und seinen
ihm wett überlegenen militärischen Führer Stellung ge¬
nommen hat. Das zum Ausdruck zu bringen, halte ich
mich als Fraktionssührer der Nationalsozialisten für ver¬
pflichtet ."

In politischen Kreisen hält man Kubes Hang zum
Polemisieren viel zugute, meint aber doch , daß es nicht be¬
sonders glücklich war , nach der vom Reichskanzler dem
Alterspräsidenten zuteil gewordenen Entgegnung nun noch
aus der parteipolitischen Atmosphäre heraus aus diese
Dinge einzugehen.

Zum Verhältnis Preußen -Reich führte er u . a . aus , nie
werde die NSDAP , es dulden , daß Preußen zum Reichs¬
land gemacht werde, und daß man Preußen von seiten der
Reichsregierung anders beurteile und behandle als Bayern,
Sachsen und Wüttemberg . Die Machtposition Preußens
dürfe nicht darunter leiden, daß man hoffe, im Reich zu
einem Kuhhandel zu kommen.

Der Preußische Landtag hat am Freitag seine Verhand¬
lungen in der Erledigung der allgemeinen Fragen des
kulturpolitischen Ausfpracheprogramms zu Ende geführt.

Der Eindringling von Voorn im Verhör
Düsseldorf, 16 . Dezember.

Ans der polizeilichen Vernehmung des Eindringlings
von Schloß Doorn , Fuecker, werden jetzt Einzelheiten
bekannt. Wie es heißt , soll Fuecker durch die lange Zucht¬
hausstrafe stark mitgenommen Wörden sein. Die Schußwaffe
Will er von einem ihm unbekannten Holländer zu dem Zweck
gekauft haben , dis Hunde im Schloßyof von Doorn , die ihn
bei dem ersten Eindringen belästigten, einzuschüchtern. Einen
bei ihm gefundenen Draht will er zum Ueb ersteigen der
Schloßmauer benutzt haben . Nach eigenen Auslassungen
leide Fuecker an einer hemmungslosen Gel¬
tungssucht. Er bestreite energisch , die Absicht gehabt zu
haben , den Kaiser zu töten . Fuecker dürfte sich zunächst wegen
Paßvergehens im Schnellverfahren zu verantworten haben.
Inwieweit Fuecker sich sonst strafbar gemacht hat , muß noch
geklärt werben . Soviel steht jedenfalls fest, daß er die mehr¬
jährige rechtliche Zuchthausstrafe , für die ihm vor einigen
Monaten Bewährungsfrist bewilligt worden war , nun ver¬
büßen muß , falls er nicht für geistig unzurechnungsfähig
bzw. strafrechtlich nicht verantwortlich erklärt wird.

Schweres MeirbrchKtmgMü ln Frankreich
Sieben Tote , 30 Verletzte

Auch drei Deutsche unter den Toten?
Paris, 17 . Dezember.

In den Abendstunden des Freitag hat sich bei Eaud h,
in der Nähe von Perptgnan , ein schweres Eisenbahnunglück
ereignet. Infolge von Neberschwemmungen mußte der von
Paris kommende Eilzug aus ein Nebengleis umgeleitet wer¬
den, das sich als nicht haltbar genug für den Eilzug erwies.
Der Zug entgleiste, wobei ein Wagen vollständig zertrüm¬
mert wurde . Nach den bisher vorliegenden Meldungen
kamen dabei sieben Personen ums Leben, dar¬
unter der Heizer, der Lokomotivführer und ein weiterer
Eisenbahnbeamter . Von den vier getöteten Reisenden sollen
drei deutsche Staatsangehörige sein, und zwar
ein Ehepaar namens Gerber und ein Fräulein Charlotte
Bremer . 30 Personen erlitten zum Teil schwere
Verletz ringen.

Die Reichskanzler- Rede findet in den italienischenBlättern
ein außerordentlich gutes Echo.

Der deutsche Botschafter in Paris , l)r. Köster , hatte eine
längere Unterredung mit Herriot.

Im „Reichsanzeiger" vom Freitag wird die Verordnung
des Reichspräsidenten über Maßnahmen zur Förderung dtt
Arbeitsbeschaffungund der ländlichen Siedlung veröffentlicht.

Der Präsident des Reichslandbundes, Graf Kalckreuth,
äußerte sich über die Haltung des Reichslandbundes gegenüber
der Regierung Schleicher , die , wie er betonte, einzig und allein
Von den Taten der Regierung abhängig gemacht werde.

Der Auswärtige Ausschuss verhandelte am Freitag über die
Abrüstungssrage, über die die Regierung die gewünschte»
Auskünfte gab.

In einem Kommentar zur Rundfunkrede des Reichskanz¬
lers vermißt die Bayrische Volkspariei - Korrespondenz einen
Hinweis auf die Bedeutung der Zusammenarbeit zwischen
Reich und Ländern.

In der letzten Rugby-Sommerspielzeit sind in Amerika
37 Spieler getötet worden.

In dem Prozeß um wen Verrat des ersten deutschen Gas¬
angriffs bei Langemarck gegen den Kraftwagenführer Jager
beantragte der Vertreter der Anklage 14 Jahre Zuchthaus. Da»
Urteil dürfte Heule gefällt werden.

i



Heute wichtige Hghinettsfitzmrg
(F e r nspr e chdi e nst uns e rerBerliner Schriftleitung)

Berlin , 17 . Dezxmber.
Das Reichskabinett wird heute ( Sonnabend ) vormittag

zu einer Sitzung znsammentreten. Im Vordergrund der Be¬
ratungen steht die Ausführung der Winterhilfe , die Gegen¬
stand eingehender Beratungen der zuständigen Ressorts ge¬
wesen ist . Weiter dürften , wie die „D. A . Z . " erfährt
handelspolitische Fragen erledigt werden. Vielleicht kommen
hierbei auch die Pläne des Reichsernährungsministeriums
auf „fettpolitischein" Gebiet zur Sprache. Schließlich sollen
die Notverordnungen der nächsten Woche verabschiedetwer¬
den , deren Inhalt in erster Linie die Aufhebung der Presse-
Zwangsbestimmungen und der Sondergerichte bildet. Hinzu¬
trete die Verlängerung des Republik- Schutzgesetzes . Aus dem
alten Gesetz würden nur die Bestimmungen über den Schutz
der Staatsform , der Reichsfarben und der Minister wegen
Beleidigungen usw. übernommen. Der Rest des Gesetzes
werde vermutlich wegfallen, darunter auch der oftmals heiß¬
umstrittene Paragraph , der bisher eine Rückkehr des Kaisers
nach Deutschland verbot. Die Arbeitsbeschassungssragen
Würden noch nicht behandelt werden. Reichsbankpräsident
vr . Luther werde an der Sitzung nicht teilnehmen.

Ä
Or. 8 . Berlin , 17 . Dezember.

Daß innerhalb der Ressorts die Ausarbeitung der ver¬
schiedenen Maßnahmen im Gange ist , ist auch aus einigen
Besprechungenvom Freitag zu schließen . So hat der R eichs-
wirtsch aftsminister die Vertreter aller Gewerl-
schastsrichtungenempfangen. Wie von gewerkschaftlicher Seite
mitgeteilt wird , hat der Minister bei dieser Besprechungu . a.
erklärt, daß von seiner Seite die Arbeitsbeschaffung aus das
lebhafteste unterstützt werden würde . Bei der Finanzierung
müsse allerdings unbedingt daran sestgehalten werden, daß
jede Kreditschöpfung ihre natürliche Begrenzung in der Not¬
wendigkeit der absoluten Sicherheit der Währung finden
müsse . Die für die Finanzierung der Arbeitsbeschaffung zur
Verfügung stehende Summe stehe , so betonte der Minister
weiter, im Augenblicknoch nicht endgültig fest . Die Meldun¬
gen , in denen in diesem Zusammenhänge von eineinhalb
Milliarden RM gesprochen worden sei , seien nicht fundiert.
Bezüglich der Wirksamkeit der Einstellungsprämie wies der
Minister darauf hin , daß nach den amtlichen Feststellungen
immerhin 62 500 Arbeitnehmer auf diesem Wege wieder zu
Brot gekommenseien . An Steuergutscheinen seien für diesen
Zweck bislang 50 Millionen ausgegeben worden . Schließlich
äußerte sich dann Professor Warmbold noch zur Sub¬
ventionspolitik Md erklärte, daß die Rerchsregierung im all¬

gemeinen Subventionen nicht als erwünscht ansehe, und daß
bei allen Subventionsmaßnahmen größte Zurückhaltung ge-übr werden müsse , wenn nicht besondere volkswirtschaftliche
Interessen auf dem Spiele stehen sollten. Im Falle der Sub¬
ventionierung müsse sich der Staat jedenfalls den notwendi¬
gen Einfluß auf den betreffenden Betrieb sichern . Im Augen¬
blick werde eine Erhebung durchgeführt, um sestzüstellen,
welche Gehälter und Bezüge in den subventionierten Betrie¬
ben gezahlt würden . Ein Besuch mit Unternehmervertretern
steht noch bevor.

Der Reichskommissarfür Arbeitsbeschaffung, vr . Gereke,
hatte eine längere Unterredung mit dem Vorsitzenden der
Landesdirektoren-Konferenz, Landeshauptmann v . Th a e r,
und dem Leiter des Verbandes der preußischen Provinzen,
Ministerialrat a . D. v . S ch e n ck. Das Gespräch hat sich hier¬
bei um die Zusammenarbeit mit den Provinzen beim
Arbeitsbeschafsungsprogramm gedreht. Wegen des Jugend-
hilsswerks sollen in der kommendenWoche Beratungen unter
den beteiligten Ministerien stattsinden, Fragen des Werk-
Halbjahrs , des Arbeitsdienstes und der Jugendertüchtigung
hängen hier eng miteinander zusammen.

Noch am Freitag hat im Reichsarbeitsministerium eine
Konferenz mit führenden Persönlichkeiten der Jngendver-
bände stattgesunden, der sich noch weitere Fühlungnahmen
anschließenwerden, so mit den großen Kommunalverbänden.
Die Tatsache, daß in den nächsten Wochen viele jugendliche
Arbeitslose, die in den letzten Monaten oder Wochen in
Arbeitstägern untergebracht waren , wegen Lagerschließung
wieder beschäftigungslos werden, spielt bei diesen Bespre¬
chungen eine große Rolle. Man will versuchen , noch eine
weit größere Anzahl von Arbeitsdienstlägern auch im Winter
offen zu lassen , als bis jetzt feststeht . Ferner sollen andere
Möglichkeitender Beschäftigung oder Unterbringung unter¬
sucht werden. Im Laufe der kommenden Woche wird nach
den internen Ressortbesprechungen dieser Fragenkomplex
auch den Ländern zur Stellungnahme zu den von den Reichs¬
ressorts aufznstellenden Vorschlägen zugelettet.

Eine Berichtigung wurde am Freitag zu der Erörterung
der Siedlungsfrage in der Kanzlerrede herausgegeben.
Durch einen Schreibfehlerhieß es, daß im LandesbezirkOst¬
preußen „800 000 Morgen " für die Siedlung verfügbar
wären , es muß jedoch heißen „80 000 Morgen " . Rechnet
mau die Ländereien zusammen, die in den verschiedenen
Provinzen der Siedlung zugeführt werden sollen, dann sind
es insgesamt 800 000 Morgen. Uebrigens steht in den
Landesbezirken Ostpreußen, Grenzmark, Pommern und
Mecklenburg der verfügbare Raum bereits fest, während in
den beiden schlesischen Provinzen noch keine genauen Ziffern
vorliegen. Von dem genannten Gesamtraum in Höhe von
800 000 Morgen werden Ober- und Niederschlesicn
schätzungsweiserund 200 000 Morgen stellen.

VaS Sportprogramm im Miche
Der „Goldene Sonntag " unmittelbar vor den Festtagen

Wird im Sport verhältnismäßig ruhig verlausen. Die Ver¬
anstalter wissen aus alter Erfahrung , daß das Interesse des
breiten Publikums jetzt vollständig ruf das Weihnachtsfest ge¬
richtet ist , und daß man den Sportfreunden wenigstens kurz
vor den Weihnachtsereignisseneine Atempause gönnen muß.

»
Auf den Fußballfeldern

Beginn der süddeutschen Endspiele
Nachdem in Süddeutschland die Bezirkssviele größtenteils

erledigt find » beginnen schon am Sonntag die Endkämpfe.
Durch diese werden der süddeutsche Meister und die beiden
Weiteren Teilnehmer an den Endspielen ermittelt. Man ist
froh , so rechtzeitig mit den Schlußspieleneinsetzen zu können,
denn nun wird es möglich sein , das Verbandsprogramm recht¬
zeitig zu erledigen. Die interessanteste Begegnung der ersten
Endspiele steigt zwischen Waldhof und Spielvg. Fürth in
Mannheim. Außerdem sollten am Sonntag auch die letzten
Entscheidungenüber die Bezirksmeisterschaften in Württemberg
und Baden fallen.

O
Westdeutschland setzt die Meisterschaftsspiele mit dem üb¬

lichen umfangreichenProgramm fort. Auch in Mitteldeutschland
geht es hoch her . Hier treffen außerdem im Privatspiel zwei
der stärksten Mannschaften, VfB. Leipzig und Chemnitzer BC .,
zusammen.

*
Von den Berliner Verbandsspielen interessiert vor allen

Dingen der Kampf, Hertha-BSE . gegen BV. Luckenwalde.
Nord - und Südostdeutschland führen hauptsächlich Meister¬

schaftsspiele durch , und der Baltenverband ist bereits , soweit,
um die Schlußspiele um die Verbandsmeisterschastzu beginnen.

Kanadische Eishockehtünstler im Berliner Sportpalast
Seit einigen Wochen befindet sich eine starke kanadische

Mannschaft in England und konnte gegen englische und auch
schottische Auswahlmannschaften überlegene Erfolge erringen.
Nachdem auch in Paris eine eindrucksvolle Gastrolle gegeben
wurde, kommen die Kanadier zum Wochenende nach Berlin und
werden im Sportpalast erstklassiges Eishockey demonstrieren . Da
zudem der Berliner Schlittschuh -Club noch , gar nicht auf der
Höhe ist, steht ein neuer, überlegener Erfolg der Gäste nicht in
Frage. Interessante Eislaufwettbewerbe ergänzen das Pro¬
gramm.

Tilden kehrt auf der „Europa" zurück
Kein Gastspiel in Bremen

Rach der mehr oder weniger finanziell erfolgreichen Gast-
spiel -Europa- Reise des Tilden-Zirkus, die ihren Abschluß am
Mittwoch in Hamburg fanden, wird sich Big Bill Tilden am
Freitag an Bord der „Europa" nach Amerika zurückbegeben.
Die Ausreise von Bremerhaven treten mit dem amerikanischen
TMnismeister auch der deutsche Meitzer Hans Nütz lein und
Bruce Barnes an, während Altmeister Roman Najuch in
der „Alten Welt " bleiben wird. — Aus dem ursprünglich ge¬
planten Gastspiel in Bremen, das ' in der großen Bremer
Tennishalle vor sich gehen sollte , ist also nichts geworden . Wie
wir erfahren, sind hierfür allerdings nicht nur finanzielle Fra¬
gen ausschlaggebend gewesen.

Eine geheimnisvolle
Veesteigeeung

in Berlin
„Kostbarkeiten aus

einer fürstlichen Schatz
kammer"

so lautet der Titel einer Ver¬
steigerung, die augenblicklich in
Berlin großes Aufsehen erregt.
Es handelt sich um außer¬
ordentlich wertvolle, juwelen¬
besetzte Stücke , die als Geschenke
des früheren Zaren von Ruß
land, des früheren Kaisers und
dos ehemaligen türkischen Sul¬
tans erkannt worden stnd . Ueber
die Person des Besitzers wird
tiefstes Stillschweigenbewahrt.
Vielfach wird angenommen,
daß es sich »um ehemalige rus¬

sische Kronjuwelen handelt.

u * ^

» , s, V, , >

Die Koller des VankdireMrs Schäker
Düfseldo-rs, 16 . Dezenter.

In der Strafsache gegen den Bankdirektor Schösar
teilt die JustizpressestelleDüsseldorf zu dem Fund der beider
Koffer Schäfers auf dem Bahnhof in Mühlhausen i . Th,
u. a . folgendes mit : Die beiden Koffer sind am 15 . Noveml-er
für die Fahrt von Hannoversch-Münden nach Mühlhausen
als Passagiergut anfgegeben und hier , da sie nicht abgehackt
wurden , am 7 . Dezember geöffnet worden . Es wurde er¬
mittelt , daß Schäfer in der Nacht zum 16. November in
einem Mühlhauser Hotel logiert hat . Die beiden Koffer ent¬
halten neben Kleidungsstücken eine umfangreiche Korre¬
spondenz- hauptsächlich aus den letzten vier Jahren und eine
Menge anderer Schriftstücke . Die Papiere hat Schäfer offem
bar vor seiner Abreise von Düsseldorf in Eile in die Koffer
gepackt . Sie liefern wertvolles Material für die
gerichtliche Untersuchung. Aus ihnen geht hervor , daß
Schäfer in den letzten Jahren fortgesetzt Schreiben der Bank
an ihre Kunden zurückgehaltenund an sich genommen hat.
Er tat dies stets, wenn er befürchten mußte, daß der Künde
durch den Empfang des Briefes vom Stande seines Kontos,
das durch die Machenschaften Schäfers schon lange nicht
mehr in Ordnung war , unterrichtet Warden wäre . Ferner
ließen die Vorgefundenen Papiere erkennen, daß Schäfer
seit Jahren Schreiben von Bankkunden, die wegen U >v-
stftnmigkeiten reklamierten oder die Auskunft über ihre im
Sekretariat geführten Vertrauenskonten verlangten , an sich
genommen und der Bank vorenthalten hat . Im Be¬
triebe der Bank war es natürlich, daß solche Schreiben ihm
als Sachberater zur Erledigung vorgelegt wurden . Viels
derartige Schreiben, die, teilweise schon mehrere Fahre alt
sind , wurden noch uneröffnet in den Koffern gefunden, und
zwar solche , die zwar an ihn gerichtet waren , aber die Ver¬
trauenskonten betrafen.

Mitteilungen Schäfers an Verwandte oder an die Bank
über seine Verfehlungen und über seine weiteren Absichten
sind in den Koffern nicht gefunden Worden.

..MLibS dZuifcheBeWer voe Veezweifkmg"
Ein kirchlicher Mahnruf an Staat , Gemeinde und

Wirtschaft
Die Landeskirchenversammlung in Frankfurt a . M.

nahm einstimmig eine Entschließung an , in der sie der
schwersten Sorge über die Not zahlreicher Glieder unseres
Volkes Altsdruck gab. Sie sieht , wie in vielen Häusern die
letzten Bestände alles zum Lebensunterhalt Notwendigen
aufgebraucht sind und darüber hinaus viele Menschen ein
Leben in tiefster Verzagtheit , ja Verzweiflung
führen . Für junge Menschen bedeutet die Erwerbslosigkeit
Entwurzelung aus Familie , Heimat und Kirche , ja oft sogar
Verwilderung.

In dieser Lage richtet die Landeskirchenversammlung
an alle Verantwortlichen in Staat , Stadt und Wirtschaft,
insbesondere auch an die Reichslegierung , den dringenden
Ruf „vor allen anderen Ausgaben das eine Ziel der Ueber-
windung der Erwerbslosigkeit mit ganzem Ernst ins Auge-
zu fassen " " . Bis zur Erreichung dieses Zieles sei nicht
nur jeder Abbau der Renten unmöglich, viel¬
mehr sei zu fordern , daß Renten und Unterstützungen wie¬
der so gestaltet werden, daß sie ein m e n s ch « « W ü r d i g e S
Dasein ermöglichen.

Neues vsm ZM§
Der Preußische Landtag vertagt

Der Preußische Landtag vertagte sich am Freitagabend
nach Abschluß der Aussprache über Rundfunk - und Theater¬
angelegenheiten aus Dienstag , den 17. Januar . Die für den
bisher erledigten Teil der KultuiaUssprache vorliegenden An¬
träge wurden teilweise dem Ausschuß Überwiesen , teils wurde
ihre Abstimmung vertagt . Der Präsident behielt sich vor , den
Landtag beim Vorliegen besonderer politischer Verhältnisse
früher einzuberussn.

*
Der „Angriff" zur Schleicher -Rede

Unter der Schlagzeile „Faule Kompromißpolitik —
Schleichers kümmerliches Regierungsprogramm " schreibt der
„Angriff " zur Kanzlerrede u . a . : Wenn man einmal aus
allen ausschmückenden Redensarten das sachliche Programm
herauszuschälen sich die Mühe gibt, so drängt sich einem doch
unwillkürlich die Frage auf : „Ist das alles , Herr von Schlei¬
cher ? " Auf innerpolitischem Gebiet hat die Rede so gut wie
gar nichts gebracht.

Eisenbahnunglück in Würzburg
Der D-Zug 116 Breslau —-Saarbrücken fuhr am Freitag

um 8.40 Uhr vor dem Einfahrtssignal im Würzburger
Hauptbahnhos aus den Gllterzug 7001 auf. Dabei entgleisten
zehn Wagen des Güterzuges . Es haben sich insgesamt 21

; Leichtverletzte gemeldet . Unter den 21 Leichtverletzten
! befinden sich 19 Reisende und zwei Schaffner . Die Verletzungen

sind sämtlich leichter Statur , kleine Quetschugen , leichte Schnitt¬
wunden und dergleichen . Kerner der Reisenden hat in ein
Krankenhaus übergeführt werden müssen.

In voller Fahrt zusammengeprallt
In der gefährlichen Kurve am FürstenSerg in Lauten stieß

am Freitagabend ein mit zwei Personen aus Lauten besetztes
Motorrad in voller Fahrt mit einem von Cleve kommenden
Kraftwagen zusammen . Der Motorradfahrer wurde ' auf der
Stelle getötet; sein Soziusfahrer mußte mit lebensgefäür-
lichen Verletzungen ins St . Joseph -Hospital nach Lauten über-
gesührt werden . Der Kraftwagen stürzte die fünf Meter hohe
Böschung hinunter . Der Fahrer blieb wie durch ein Wupder
unverletzt.

Z.SprozentigeS Bier in Amerika
Der Haushaltsausschutz des amerikanischen AbgeoMreten --

hauses . hat sich für sine baldige gesetzliche Maßnahme arsSge- -
sprachen, die die Herstellung und den Verkauf von S,2prs - .
zentigem Bier gestattet. Ueber die Weinfrage ist kein
Beschluß gefaßt worden . Diese Frage soll besonders erörtert
werden . Es ist möglich , daß sich das Abgeordnetenhaus noch

! vor Weihnachten mit der Biervorlage befassen wird.

Der heutigen Stadt -Auflage liegt ein Prospekt des'
Verlags Gerhard Stalling, Oldenburg i, O., bei,
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Für die vielen Beweise liebevoller Teil¬

nahme , die uns beim Heimgänge unseres
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aus.
herzlichen Dank

Familie Dietrich Müller,
Jaderbollenhagen.
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Ein Besuch in der HerbergezurHeimat
Von Anna Kufferath

Aus Stabt undLaub
* Oldenburg , 17. Dezember 1932

LandesOeaLer
Aus dem Thealerbüro wird uns geschrieben:

Heute , 4 bis 6 Uhr , „Der Schneemann"
Roller und Radio spielen in diesem entzückenden Mär¬

chen die Rolle , die früher Feen und Engeln Vorbehalten war.
Daraus erklärt sich vielleicht der überraschend große Erfolg,
der sich von Vorstellung zu Vorstellung steigert . Es sind
eben Buben und Mädel von 1932 , die im Parkett und auf
den Rängen sitzen; sie bewegen sich nicht im Flügelkleid,
zu ihrer Ausrüstung gehört ein Radio und ein Roller ! Wer
diese „Nüchternheit " bedauert , ist auf dem Holzwege , denn
doch gibt das Phantastische wieder den Ausschlag , das
Märchen , das die Jugend aller Generationen in Bann hält.
Und wer diese glückliche Mischung von Wirklichkcitssinn und
schwärmerischem Abenteuer findet , hat leichtes Spiet , sich die
Herzen der kleinen Gäste zu erobern ! — wie es „Der
Schneemann" beweist!

Am Abend,
8 bis 11 .30 Uhr , „Der Rosenkavalie r " in Premicren-
besetzung!

Aus spicltechnischen Gründen
wird die Vorstellung des « '-Anrechtes am Freitag , dem
23. Dezember , ans Montag , den, 2 . Januar , verschoben!

Die Namen der Preisträger aus der Stadt Oldenburg
Erste Preise: Walter Bohnenkamp , Roksdietrich

Borchers , David Bartel , Gudrun Brendel , Edo Blohm,
Gudrun Finke , Heinz Finke , Hanna Grambert , Ilse Krause,
Hans Moormann , Willy Neubauer , Otto Naber , Johanna
Renken , Hilde Sündermann , Lisa Scheine;

Zweite Preise: Berich . Brennstein , Anneliese
Behrens , Eva Bork , Georg Cordes , Elisabeth Fichtner,
Günther Freese , Irmgard Gerdas , Ilse Gabler , Rolf Glich,
Else Gramberg , Fritz Husmann , Gustav Harzmann , Weruer
Kaiser , Grete Meyer , Gertrud Schütte , Karla Theilengerdes,
Jngeborg Wege , Rudolf Weerts , Grete Weder.

Trostpreise: Trude Böger , Peter Lauensteiu , Kurt
Naber , Wilhelm Raabe , Marie Weissenborn , Marianne
Wilms , Heiner Liedtkc , Hartwig Tebbe , Jngris Mütze,
Heinrich Schilling , Bnrghardt Willenbrock.

Me HeeSeese zue He« at
kommt auch in diesem Jahre mit der herzlichen Bitte , ihr
den Weihnachtstisch für ihre zahlreichen Gäste mit
füllen zu helfen . Besonders unsere Bäcker , Schlachter , Tabak-
mch .ZigarrenhLndler werden um Gaben gebeten , aber nicht
minder gut können wir Kleidung , Wäsche , Wollsachcn,
Kolonialwaren , auch Nüsse , Feigen und — Geld ge¬
brauchen . Hausvater Eckstein , Mühlenstraße 17,
nimmt dankbar alles an . Iben.

* Bildung einer Landesschulk affe . Dem Landtag ging
eine Eingabe des Katholischen Lehrcrvereins betreffend
Gehaltszahlung an die Lehrer zu , in der am Schluß
neben der Forderung ans rechtzeitige Auszahlung des Ge¬
haltes an sämtliche Lehrer , das Verlangen nach Uebernahme
der Lehrerbesoldung auf den Staat oder die geplante Lan¬
desschulkasse gestellt

'
wird . Weiter liegt ein Antrag betreffend

Gehaltsauszahlung an Lehrer vom Landesverein für den
Landesteil Lübeck vor . In dieser Eingabe wird

,
auf der

einen Seite daraus hingewiesen , daß in einigen Gemeinden
die Gehaltsrückstände sich vermindert haben , in drei großen
Gemeinden aber , in denen etwa ein Viertel der Gesamt-
lehrerschaft des Landesteils beschäftigt ist, insgesamt 38
Lehrer , Beträge in Höhe von 4 und mehr Monatsgehältern
schuldig wurden . Der Old enburgische La ndeslchr er¬
de rein verlangt ebenfalls in einer Eingabe im Zusammen¬
hang mit der bevorstehenden Verwaltungsreform die Ein¬

richtung einer Landesschnlkasse.
' * Der Vorstand des Oldenburger Bcamtcnbundcs hatte
eine bemerkenswerte Besprechung mit dem Ministerpräsi¬
denten Röver. Das Wichtigste daraus dürfte sein , daß die

Oldeuburgische Regierung eine B e so l d u n g s r c s o r m
sür u otw end ig h ält, und daß diese Reform vrellercht
schon mit der Verwaltungsreform vorgenommen werden
soll . Der Ministerpräsident gab das feste Versprechen , dre
Vertreter des OBB . dazu zu hören . — Die Beamtcnvertreter
brachten die wertere Hinausschiebung der Gehalts -Zahlungs-
termine zur Sprache , durch die die oldenburgischen Beamten
gegenüber denen im Reichsdienst und im Dienst der anderen
Länder eine empfindliche Schlechterstellung in ihren Em-

kommcnsverhältnisse erführen . Der Ministerpräsident er¬
widerte , daß solche besondere Maßnahmen infolge ,

der über¬
aus schlechten Kassenlage des Staates und der Gemeinden
leider notwendig seien . Es wurde weiter darauf hiuge-
wiesen , daß die Beamtenschaft nicht verstände , wie ihr im

Laufe von nur drei Monaten weitere zwei Drittel ihres
Monatsgehalts entzogen würden . Die weitere Verschärfung
des sogenannten Rollsystems hätte wenigstens ans eme

längere Zeit verteilt werden können , wenn die Regierung
unbedingt ans die Einführung der nachträglichen Zahlung
des Gehaltes bestehen müsse . Die überstürzte weitere Hinaus¬
schiebung der Zahlungstermine könne doch nur dahin ver¬
standen werden , das; das Finanzministerium dadurch den

Kürzlick war iw in der Herberge zur Heimat. „ Du? "
„ Wie

kommst du denn dazu ? "
„ Was walltest du denn dort ? " So redet

man halb belustigt , neugierig und ein ganz klein wenig höhnisch
auf mich ein . „Bitte, immer finnig mit de jungen Peer ! Was
ich da wollte , will ich euch gleich erzählen: was ich von euch
gerne wollte , werdet ihr, wenn ihr diese Arbeit zu Ende
gelesen habt, wissen !"

^ Fast allgemein macht man sich hier bei uns einen ganz
falschen Begriff von diesem segensreichen Betrieb. Mau spricht
so ein bißchen über die Achseln von ihm und denkt Wohl gar,
daß die Insassen in einem Stall ans Stroh und Häcksel schlafen
müssen . Da möchte ich euch bitten: Geht auch einmal hin. Die
freundlichen Hauseltcrn zeigen euch gern die im zweiten Stock
liegenden Sckkafränmc , die ein Muster von Reinlichkeit , von
peinlichster Sauberkeit sind , neben Veiten Waschräum -e n . a.
liegen . Dreierlei sind die Scklasstätien, die die Durchreisenden
sich misslichen können , je uacb ihrer Tageseinnahme, die sic sich
oft genug von mildtätigen Bürgern der Stadt zusaimnenholen.
Da ist ein großes Zimmer mit weißüberzogenenBettelt, da sind
Säle ! in denen die Buntkarierten die Hauptrolle spielen , und
zum billigsten Preise finden sie wie in einer Kaserne in zwei
Etagen 'übereinander die Gelegenheit zum Schlafen. Um H9
Uhr muß jeder in den oberen Räumen sein . Dort liegen sic wie
in Abrahams Schoß , strecken dis müden Glieder und vergessen
für wenige Stunden ihre drückende Not. Natürlich muß in
solchem Betriebe Disziplin gehalten werden, und so müssen alle,
sobald man sie weckt, sich beeilen , in den Tagesraum zu kommen.
Und daß bei ihrer Ankunft Personalien ausgenommenund im
Fremdenbucke vermerkt werden, ist selbstverständlich.

Wer besucht diese Herberge? Nicht immer nur Männer
Von der Landstraßeund Arbeitslose, die von Ort zu Ort ziehen
müssen . Wißt ihr, ob 's ihnen leicht wird, an unsere Türen zu
klopfen ? Ich kann euch erzählen, daß sich unter den „ Kunden"
der Herberge Söhne von Professoren und Pastoreininder be¬
finden und studierte Männer aller Berufe, die die Nöte der Zeit
dahin brachte , die Herberge auszusuchen . Viele sind heimatlos
geworden. Es sind wirklich nicht alle , die sich dort zusammen-
findcn, Bettler, wie doch so manche von uns glauben. Und
war es nicht die allgemeine Notlage, die sie zu dieser Verände¬
rung ihres Lebens zwang, sondern vielleicht

'
eigene Schuld, wer

von uns soll da richten ? Schließlich ist es doch Gnade von Gott,
wenn uns ein solches Los erspart wird, und nicht unser
Verdienst . '

Als die Kirchcnglocken den Adventssonntag einlänteten,
ging ich meinem lange gehegten Wunsche nach in die Mühlen¬
straße , in, der , wie doch wohl eigentlich jedem Oldenburger
bekannt sein müßte, die Herberge sich befindet, die mit einem
christlichen Hospiz verbunden ist ( die Räume sind im ersten
Stock und werden häufig der schönen , luftigen und gemütlich
eingerichteten Zimmer wegen benutzt !. An der Ecke der Straße
steht ein Jüngling , seine Pfennige zählend . Werden sie für ein
Nachtlager reichen ? Draußen ist es kalt und unfreundlich, in
der Nähe lockt die Herberge.

Nachdem die Betriebsräume und die große Küche, in der
viele fleißige Hände sich betätigen, besichtigt sind , darf ich einen
Blick in die Fremdenstube tun. Ein großer Raum mit Bänken
und Kischen , schön warm und hell erleuchtet , nimmt die Männer
auf. Hier sitzen Jünglinge beieinander, spielen „ Mensch , ärgere
dich- nicht ! " ; zwei andere haben esu Brettspiel, dort liest jemand
eine Zeitung, ein älterer Mann besieht eine illustrierte Zeit¬
schrift , ein recht intelligent Anstehender .( er war am Nach¬
mittage bei mir, mich zu bitten um eine kleine Gabe, die ihm
noch fehlte an seinen Lchlafpsermigen ) hat ein Buch vor sich , in
dem er eifrig studiert. Zwei kommen an die Theke und bitten
um eine Tasse Kaffee , die sie gegen mäßiges Geld erhalten
können . Die Preisliste wird von einem der Angekommcnen mit
scheinbarem Interesse gelesen . Es geht friedlich dort zu , seit das
Karten- und Würfelspiel verboten ist, worauf der Hausvater
streng achtet . Auch der Alkohol ist nicht erlaubt, der Schnaps
verpönt; riskiert doch jemand, ihn einzuschmnggeln , muß er sich
darauf gefaßt machen , Var die gastliche Tür gesetzt zu werden.
Leider tauscht man sm Laufe des Tages eingeheimste Butter¬
brote gern unter sich gegen klingende Münze ein . Wenige nur
sind da, und das sind meistens ältere Leute , die Volk dem
verhältnismäßig leicht Erworbenen ihren hungernden Genossen
abgehen . Das ist ja nicht nur in der Herberge so : das können
wir täglich erleben . Menschen , die noch Brot haben, die noch-
nicht schlecht in dieser traurigen Zeit dastehen , können sich oft
so schwer dazu verstehen -, ein kleines Scherflein abzugeben.

„ Wissen Sie "
, sagte mir neulich jemand an der Tür , „bei

der Aufnahme in die Herberge muß man seilt Hemd vorzeigen.
Das ist nicht jedermanns Sache ! " Aber natürlich, das wird
nötig sein , denn nur so werden die Räume von Ungeziefer

diesjährigen Etat günstiger zu gestalten gedenke . Ferner
wiesen die Beamtcnvertreter wiederholt darauf hin , daß zur
Besserung der Kassenlage des Staates und der Gemeinden
dock » endlich energische Maßnahmen getroffen werden
müßten zum Hcreinbekommen der erheblichen Steuerrück¬
stände von denjenigen Steuerpflichtigen , die bestimmt in der
Lage seien , ihren Verpflichtungen nachzukommen . Der
Ministerpräsident erklärte dazu , daß all die Gemeinden ent¬
sprechende Verfügungen ergangen seien und die Regierung
gegebenenfalls die Steuern durch Staatskommissarc ein¬
ziehen lassen werde . Schließlich kamen die Gehaltsrückstände
in zahlreichen Gemeinden noch zur Sprache . Der Minister¬
präsident versprach Abhilfe durch Abnahme einer größeren
Zahl Wohlfahrtsempfänger von den notleidenden Gemein¬
den zur Einbeziehung in das staatliche Arbeitsbeschaffungs-
Programm . Da diese Hilfe sich aber erst nach einigen Mona¬
ten answirken könne , habe die Regierung für die nächste
Zeit verschiedene andere Wege vorgesehen , um den Beamten
und Lehrern zur Zahlung der Gehälter zu verhelfen.

- Im Landesarbeitsamtsbezirk Niedersachsen hat die
saisonmäßig bedingte Verschlechterung der Beschäftigungs-
Verhältnisse bis Ende November , wenn auch im geringeren I

sreigehalten. was doch schon aus Rücksicht für die anderen
Schlasgenossen erforderlich ist und allen ermöglicht , mit ihrem
Hemd bekleidet in die Betten zu gehen , was bis vor Jahren
nicht Brauch war . Auch ein großer Abladeständer für Gepäck
befindet sich in den Jnnenräumen , nur dem Herbergsvater
zugänglich . Dort werden oft jahrelang Rucksäcke u . dgl . auf¬
gehoben ; ja, cs ist erst kürzlich vorgekommen , daß ein Mann
nach 8 Jahren wiedcrkam , schüchtern fragend, ob vielleicht das
damals Gelassene noch vorhanden sei, und es freudig in seinen
Besitz nahm. Und als der Herbergsvater ihn so recht väterlich
fragte, wo er denn die letzten 8 Jahre gewesen , schlug- der Mann
die Augen nieder und stotterte : „Im Gefängnis !"

Bestimmt sind nicht alle , die dort in der Herberge aus- und
eingehen, Engel. Es gibt auch hier, wie überall, gute und
schlechte, friedfertige und revoltierende Elemente, und wären es
unter letzteren auch nur solche, die mit ihren zersetzenden Reden
ans die Jugend einwirken wollen , c-lleht an der Theke ein
Jüngling : „Ach. bitte, Hausvater, ist's nicht möglich , daß ich
irgendwie etwas Arbeit finden kann ? Ich will so gern arbeiten."

.Man spricht ihm gut zu . Da pirscht sich ein anderer an den
Jungen heran: „ Arbeiten willst du ? Bist dir dumm! Steh hier
(und er greift in seine Tasche und zeigt ihm erbetteltes Geld),
in zwei Stunden verdiente ich dies ! Ich flöte ans die Arbeit!"
Das Elend der heutigen Zeit macht Verbitterte, Aber auch
solche sind unter den Leuten, die ans reinem Mutwillen, aus
Zerstörungswut das , was z-um Betrieb gehört, zunichte machen,
ihren Mitmenschen Schabernack spielen und den Hausvater zu
allerhand Selbsthilfezwingen, einer Selbsthilfe, die fast drastisch
ist und bei mir ein herzliches Lachen auslöste.

Aber eine große Anzahl los haben in den letzten Tagen
über 70 Schlafgelegenheitgesucht ! ist wirklich dankbar, daß sie in
allem Wetter, zu jeder Zeit eine Bleibe haben können , die ihnen
in etwas ein Heim ersetzen will, und dazu gehört auch die
Pflege, die die Hausmutter ihnen bietet . Wie oft verbindet sie
mit srendigeinMute die schweren Wunden, die die Wandernden
aufzeigen. Dazu gehört auch ein gutes Wort des Herbergs¬
vaters , der sein schweres Amt — das habe iw erlebt — gern
und voll Zuversicht und Freude verwaltet. Was hat er nicht
alles in den Kopf zu nehmen! Herzensfroh erzählt er mir , daß
aus der Gemeinde Westerstede ca . 300 Zentner Kartoffeln
gekommen sind , was ihm nun die Möglichkeit gibt, die Feuerung
bei kleinem abzutragen (man braucht täglich 5 Zentner) . „Aber
wie denn ? " fragt ihr mich. „Gibt es keine größeren Zuschüsse
für solch einen Betrieb? " Leider Wohl nickt oder doch nicht in
genügenderWeife . Unser Land gehört seit einigen Jahren nicht
mehr zu dem von Pastor Bodelsckwingh angeregten Wander¬
straßennetz , der Kosteir wegen , die dem Staate dadurch er¬
wuchsen.

Und null steht Weihnachten vor der Tür . Am Heiligenaücnd
strömen die Auswärtigen herbei . Es gibt für alle freies
Schlafen, Essen irr Hülle und Fülle, soviel jeder mag. Man
richtet sich ans eine große Menge ein , kocht 3 Zentner Kartoffeln
und in stattlichen Kocktöpsen das kräftige Gulasch . Zwei-,
dreimal werden bereit willigst die Teller gefüllt. Reben jedem
liegt eine große Tüte mit Aepfeln und Apfelsinen, Nüssen und
Kuchen . Und wenn dann der Geistliche den Heimatlosen von
der Liebe Gottes spricht , daß das Kindlein im Stalle auch für
sie auf die Welt kam, wenn er die Leute an ihre Kinderzeit
erinnert und unsere alten Weihnachtsliedererklingen , dann ist
Wohl keiner , dem diese Stunde nicht ans Herz greift. Tiefe
Bewegung zeigt sich ans allen Gesichtern , und verstohlen wischt
man fick die Tränen , die unaufhaltsam kommen wollen, ab.
Weihnacht , selige Weihnacht auch für sie.

Können und wollen wir dazu bettragen, daß es so sein
wird ? Daß dort in der Herberge derjenige, der es wirklich
nötig hat, erhält, was wir dort hinbringen, das erfuhr ich ans
Erzählungen des Hausvaters , der dankbar jedes Stück annimmt
und cs gern abholen läßt. Es werden auch kleine Pakete
zusammcngestellt , die Gewinne einer Verlosung enthalten, die
am 1 . Weibnachtstagebei Freikaffeeund Plattenkuchenverteilt
werden. Wie viel Schönes können wir da hineintun, wie viel
Freude können wir machen . Allerdings gehört die rechte Freude
des Lebens, es gehört die richtige Einstellung dazu. Und so
möchte ich mit den Worten der Hausmutter meine Erzählung
enden , Worte, die mir nachgehcn und mich immer wieder in
ihren Bann ziehen . Kam da vor vielen Jahren eine sehr
vornehme alte Dame, um ein Zimmer des Hospizes zu be¬
wohnen, die plötzlich entdeckte, daß die Herberg-sinsasfen ein
und dieselbe Treppe benutzten mußten wie sie . Und es überkam
die alte Dann ein Granen, und sie rügte diese Einrichtung
heftig . Und die Hausmutter antwortete ruhig und freundlick:
„Frau Domina, es führt auch nur eine Treppe, die wir alle
gehen inüssen , zum Himmel hinauf!"

Umfange angehalten . Die Zahl der Arbeitsuchenden stieg
von 320 658 auf 327 671 gleich 2,2 Prozent , während die
Steigerung in derselben Zeit des vorigen Jahres 4,6 Pro¬
zent betrug . Die Erhöhung der Zahl der Arbeitsuchenden ist
in der Hauptsache auf die Entlassungen in der Landwirt¬
schaft, in den Torfbetrieben , in Len Ziegeleien und in den
Zuckerfabriken zurückzuführen . Aufnahmefähig war die
Forstwirtschaft , ferner infolge des Weihnachtsgeschäftes auch
der Einzelhandel , der insgesamt 600 Aushilfsstellen mit
stellensuchenden Angestellten besetzte. Eine gewisse Belebung
war auch in der chemischen Industrie und im Spinnstoff-
gewerbc zu verzeichnen.

* Reue Baumstistung für den Wall . Für die Wall-
bepflanzung beschloß der Mannergesangverein „Lieder¬
kranz "

, einen bzw . zwei Bäume zu stiften . Der endgültige
Beschluß wurde dem Vorstande überlassen . — Einen weiteren
Baum übernahm die „K o n f e r e n z d e r A lt e n " in ihrer'
letzten Zusammenkunft . — Auch der Oldenburger
Papierverein stiftete einen Wallbauin . — In derselben
Weise »nachte sich der Stenographen - Verein Ol¬
denburg von 1857 verdient . Er fügt seiner Stiftung den
Wunsch hinzu , daß alle Vereine der Stadt sich als Baum-

OOLOdi - IftoNen Nnck/ ^urilloppoeole
«ebälll , in jeckem guten fockgerchöt»
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stincr anschließenmöchten , dann fei schon ein großer Teil des
Bedarfs gedeckt.* In der Auserstehungskirchewird am Sonntag , abends
8 Uhr , eine Feierstunde stattfinden. Alte Weihnachtslieder
aus dem 14 . bis 16 . Jahrhundert , gesungen vom Frauen¬
chor unter Leitung von P a u l H ö H el , werden eine rechte
Advents- und Weihnachtsstimmung aufkommen lassen. In
den kurzen O r g e l v o r s P i e l e n ist Gelegenheit geboten,
sich an den schönen Stimmen der neuen Orgel zu erfreuen.
Am Schluß wird ein K r i p p e n sp i el , ansgeführt von
jungen Mädchen ches Jugendbundes unter Leitung von
Fräulein von Unruh, die Weihnachtsgeschichtelebendig
vor Augen führen.

« Das traditionelle VDA. - Weihnachtsmärchen un
„Ziegelhos", ein Beginnen , das Fritz Hancke jun . , vor nun
sechs Jahren in Angriff nahm und so den kleineren VDA.-
Mitgliedern alljährlich eine wahre Weihnachtsfreude bereitete
(auch die Erwachsenen fühlten sich nicht ungern in ihre
Jugendzeit zurückversetzt ) , findet auch in diesem Jahre statt.
Allerdings muß der Aufsührungstag aus den 27 - Dezember
verlegt werden. Das Datum auf den sehr reichlich rm Vor¬
verkauf liegenden Eintrittskarten stimmt somit nicht mehr.
Diesmal ist es das Märchen vom Prinz Hans . Ein entzücken¬
des Weihnachtsspiel in dem die bekanntestenLeute mitspielen.
Da ist zum Beispiel die kleine Gänseliesc, die für den Prinz
5mns durchs Feuer geht. Dann sind Max und Moritz mit
ihren dummen Streichen dabei. Doch der grimmige Feuer-
speier, unterstützt von dem eingebildeten Bürgermeister und
seinem dämlichen Amtsdiener bewirken allmählich die Besse¬
rung der beiden Bösewichte. Dann sind da noch zwei ulkige
§mren, die zwar sehr böse tun , aber wir werden doch nur
über sie lachen können. In dieser Art noch viel mehr, aber
das soll nicht alles verraten werden. Kommt alle am 27 . De¬
zember, nachmittags 4 Uhr , in den „Ziegelhof" '. Es wird
euch eine Freude sein, und ihr unterstützt mit den zwei
Groschen, die ihr bezahlt , den großen VDA.-Gedanken. Be¬
sonders die leitenden Stellen der Schulen werden um wer¬
bende Unterstützung gebeten.

* Ständchen für den Chormeister und Dirigenten.
Einen großen Menschenauflaus in der Hochhauserstraße ver¬
ursachten die drei Gesangvereine: „ Märmer-Gesangverein
Friedrich Wilhelm"

, „ Gesangverein der Oldenburger Loko¬
motivführer " und „ Männergesangverein Teutonia " am 14.
Dezember, abends , als sie ihrem beliebten Dirigenten G.
Wilke zu seinem 50jährigen Geburtstage unter der Stab¬
führung des Lehrers Karl Risch ein Ständchen brachten.
Das von den Vereinen u . a. vorgetragene Lied „ Heimat¬
gebet" wurde von der Stahlhelmkapelle begleitet, deren
Leiter Herr Wilke ebenfalls ist . Leider versagte die Stahl¬
helmkapelle den lebhaften Wunsch der Zuhörer nach Zu¬
gaben. Wie uns mitgeteilt wird , beabsichtigendie vorgenann¬
ten Gesangvereine, sich zu einer Sängervereinigung (Wilke-
chor ) zusammenzuschließen, um gelegentlich gemeinsam an
die Oefsentlichkeitzu treten.

* Zur Anschaffung eines Selbstfahrers für den unglück¬
lichen Krüppel wurden weiter eingezahlt von B . 3 RM , I.
T . 1 RM , A. F . 2 RM , N. N. 2 RM und N. N. 1 RM , zus .bis
jetzt 75 RM . Herzlichen Dank allen Gebern. Wir bitten um
weitere Stiftungen.

* Der Heimatverein der Sannoverancr hatte am letzten Mittwoch
Sei Pape am Wall seine diesjährige Weihnachtsfeier, die tn
jeder Weise für alle Teilnehmer angenehm und unterhaltend verlief.
Nach kurzen Begrützungsworten des Vorsitzenden Ohnesorge hielt
Oberlehrer Busch eine Ansprache, der er den Gedanken „Winter¬
sonnenwende und Weihnachten" zugrunde gelegt hatte . Tann wurden
den zahlreichen Gästen von einer Tanzabteilung des Kriug alte deutsche
Rundtänze vorgeführt, die Lob und Beifall fanden. Besondere Aner¬
kennung fanden '

auch der Vortrag von zwei alten Weihnachtsliedern,
die Frl Brüggemann mit ihrer schönen Stimme zu Gehör brachte,
und die niedlichen Kinderdeklamationen der kleinen Geschwister Gric-
penkcil. Für Unterhaltung und Tanz sorgte ferner die fleißige Ka¬
pelle Delventhal , so daß die ganze Feier bis zu ihrem Ende in bester
Stimmung verblieb. Den geladenen Gästen Hatte die Feier derart ge¬
fallen, daß sich eine Anzahl gleich als Mitglieder anmeldeten.

* Aus dem Regimentsbunde ehern . Iler Oldenburg . Es wird nicht
allgemein bekannt sein, daß diejenigen ehemaligen Angehörigen des

22 gute Ratschläge für den Wunschzettel
1 . Werfe mit Scheinen!

2 . Rudere zu Hause!
3. Sauge Staub mit Miete!

4. Rolle Wipp Kipp .
Doppelwipp

5 . Rastere Dich im Dunkeln!

6 . Radler fahr Adler!

7. Sitze auf Luft!
8. Heile mit Wärme!

9. Schone die Augen!
1ü. Nähe Knopflöcher und

Knöpfe aus Mundlos!
11. Fahre nicht ohne Licht!

12. Hohlsäume auf jeder
einfachen Mundlos!

13. Spare elektrisch!

14. Nähe elektrisch!

15. Pumpe leicht!
16. Fahre leicht!

17. Fahre bequem!
18. Zähle DeineKilometer! „

Hand- u . Fahrrad -Scheinwerfer,
Reichweite bis 320 oa 90 Pfennig
bis RM 8,—,
Lichtdolche mit Schmalsocus, die
handlichste hellste Taschenlampe,
RM 1,20 bis 2,—
Trainier -Apparat RM 48,—
Präzisions -Staubsauger , fast ge¬
räuschlos, RM 80,—
Hebel - u. Kipproller RM 11,—
bis 25,—
Rollschuhe RM 2,90,3,30 b . 10,-
Raster-Apparate v . 20 Pfennig
bis RM 2 .—
Klingen von IVr Pfennig an
allererste Marken- Räder zu
Winter-Ausnahmepreisen
Luftsattelkisseu RM 1,60, 1,80,
3,50
Große Gummi-FlaschenRM1,—
Heizkissen mit Sicherung
RM 5,50, 8 .— . 10,—
Nählicht RM 4,50, 5,50
Vorführung im Mundlos-Kursus

elektr , Fahrrad - Lampen RM
1 — kompl ., Dynamolampen von
RM S,— an, neueste Fernlicht
bis RM 15,80
Vorführungtm Mundlos-Kursus

Sparlampe 12 Stunden 1 Pf -,
5- und lOkerzige Birnen von
55 Pfennig an
Mundlos - Motor - Nähmaschine
im Koffer , mit Motor und Näh¬
licht RM 144,—
mit Patentventil Paar 25 Pf .,
kein Ventilgummi mehr
aus Munderloh-Eord-LL .-Reifen
RM 2,30. 2,90 , 3,— , 3,50
auf Munderlohs Gesundheits¬
sattel RM 4.50, 5,— , 6,—, 7,—
Fahrrad -Kilometerzähler
RM 2,40

19. Messe Dein Tempo! Fahrrad -Tachometer RM 6,50
29. Reise billigim Hanomag! neu : 3/18 PS zuverlässigermo¬

dernster Viersitzer RM 2390.
Billig in Steuer und sparsam
im Verbrauch.

21. Kaufe bei Rad - Munderloh
Oldenburg, LangeStr . 73 dort wirst Du aut bedient.

82 . Auch Radio hat Munderlohj

öffentlicheIMsr-üenüiköe Wi .öUlik
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WettseSericht der Bremischen Lmideswetterwgxke
(Nachdruck verboten)

Durch Schwächung des über dein südlichen Mitteleuropa liegenden
Hochdrnckkcrncs ist eine leichte Verringerung des ungewöhnlich starken
Luftdruckgefälles eingetroten. Die Gegensätze hatten sich seit Donners-
tagmargen erheblich derstärlt , und es betrug am Freilagvormiijag der
Unterschied zwischen dem Luftdruck über Island und dem über Bayer,,
rund 70 Millimeter . Das starke Lustdruüfallen , von dem der Sturm¬
wirbel begleitet ist , beginnt nun diesem doraiizueilen , wodurch in,
Weste » der Druck zeitweise wieder ansteigt, ohne allerdings eine Ver¬
besserung der Wetterlage zu bringen . Diese wird in den nächsten
Tagen ganz im Zeichen des isländischen Sturmtiefs stehen mw „ns
stürmisches, veränderliches, aber mildes Wetter bringen.

Aussichten für den 18 . Dezember: Noch starke Winde westlicher Rich¬
tungen , wolkig bis bedeckt , Niederschläge, noch übernormale Temveiatnr

Aussichten für den IS. Dezember: Weiterhin veränderlich.

TsgKHes Witteemmsbsricht
der Wetterstation der Versuchs - und Kontrollstation

d . . Oldenburgischen Landwirtschaftskammer
Beobachtung vom 17. Dezember 1932 , 8 Uhr morgens

Barouttr . Temperatur Windricht. Niederichl . Erdbod. - Tem«.
mm Celsius Stärke mm 0.0 m 0.u>m

768,5 4,7 81V 3 0,0 2,8 Z,g
Vom Vortage

Temperaturen Sonnenscheindauer
Höchste Niedrigste in Stunden

7,4 3,8 0,0

Hochwasser: Sonntag , 18 . Dezember:
Oldenburg 7 .M, 20 .05 ; Wilhelmshaven 3.55 , 16 .80 ; Bremertzade«

4 .15, 16 .5» ; Nordenham 4.35 , 17 .10 ; Brake 5 .20, 17 .55 ; Elsfleth 5.« .
18 .15 ; Bremen 6.50 . 19 .25 Uhr.

DerAusbeuch derdrei ZuchthäuslerinVeemen
Das Ergebnis der MterMchrmgerr — MarmaMage sunMonierSe MOL

Kem DAiplirrarverkabreA gegen den Direttor
Bremen , 17 . Dezember.

Auf die Anfragen nationalsozialistischer Abgeordneter in
der Bremischen Bürgerschaft bezüglich der Zustände im Bre¬
mer Zuchthaus , aus dem am 5 . Dezember drei Zuchthäusler
entwichen sind, und von denen einer noch nicht gefaßt wer¬
den konnte, teilt der Präsident des Senats in einem Schrei¬
ben dem Bürgerschastspräsidenten das Ergebnis der Unter¬
suchungen mit . Danach waren die drei Gefangenen in dem
vierten Stockwerk des ehemaligen Zuchthausgebäudes unter¬
gebracht. Einer von ihnen arbeitete in seiner Zelle
als Schneider, einer hatte sich krank gemeldet und be¬
fand sich in seiner Zelle, während der Dritte als Hausarbei¬
ter am fraglichen Nachmittag mit Bohnern des Flures be¬
schäftigt war . Der Ausbruch muß seit langem vorbereitet
gewesen sein, da die Verbrecher im Besitz eines abgelegten
blauen Drillichanzuges, ferner im Besitz eines aus Rohr und
Zwirn gedrehten Seiles und zweier Schlüssel oder Sperr¬
haken waren . Die Sachen müssen in der Schmiede oder der
Schlosserei angesertigt worden sein. Es ist anzunehmen, daß
der Hausärbeiter die Zellen seiner beiden Genossen auf¬
geschlossen hat , und die Gefangenen dann durch verschiedene
Klappen und Türen aus das Dach und von da aus durch
ein Dachfenster in den Bodenraum gelangt sind . Hier hat
einer der Ausbrecher die Beamtenuniform an¬
gezogen und seine Gefängniskleidung zurückgelassen . Die

Gefangenen sind dann auf den Hof und mit Nachschlüsseln
zur Gartenpforte des Lazaretts gekommen. Zuletzt wurde
die Mauer mit Hilfe eines Seiles nach außen überstiegen.
Als die Ausbrecher den Zuchthaushof in der Richtung aus die
Tür der Stacheldrahtpalisade überschritten, sind sie gesehen
worden . Der Jnspektionsbecmtte fragte dann den Polizei¬
posten um Auskunft nach dem Grunde des Alarms . Man
nahm aber an , daß die Gefangenen durch einen Beamten
nach der Küche oder dem Lazarett übergeführt würden . Die
Alarme von anderen Seiten der Gebäude versagten.
Die Alarmanlage , die Wegen Feuchtigkeit zum Teil nicht
funktionierte, ist wieder instandgesetzt worden . Ihre regel¬
mäßige Erprobung und die häufige Wiederholung eines
Probealarms ist angeordyet worden . Warum denn erst jetzt?

Der Ausbruch hat gezeigt, daß die durch die Dienstord¬
nungen und durch besondere Verfügungen getroffenen An¬
ordnungen der Aufsichtsbehörde nicht derartig durchgefühlt
sind , wie es die Sicherheit der Anstalt verlangt.

Die Frage , ob das Beamtenpersonal zur Durchführung
der Vorschriften ausreicht , wird von dem Präsidenten des
Strafvollzugsamts und der Senatskommission beiaht.

Zum Schluß des über fünf Seiten umfassenden Berichts
wird mitgeteilt , daß der Senat vorläufig kein Diszipli¬
narverfahren gegen den zuständigen Direktor Sonne¬
mann einleiten will . Die .Ermittlungen des Staats¬
anwalts sind noch nicht abgeschlossen.

Oldenb. Jnf .-Regiments Nr . 81 , dis wegen der Lago ihres Wohnortes
nicht die Möglichkeit haben, sich einem der 14 Vereine shem. 91or
(davon 1» im Oldenburger Lande : Oldenburg , Jever , Rüstringen-Wil¬
helmshaven , Varel , Brake, Delmenhorst, Cloppenburg , Vechta, Scharrel,
Westerstede ) anznschließen, dein Regiments bunde als Einzeln,it-
glieder mit einem Jahresbeiträge von 2 RM bettreten können. Für
diesen Beitrag wird ihnen die Zeitung des Regimontsbundes „Der
Einundneunzigor "

, die zum 1. jedes Monats erscheint und neben den
Vercinsberichten und dom Vcrsammlungsanzeiger auch die Sterbofällo
und im Unterhaltungsioil Erzählungen aus Kriegs- und Friedens-
zetten bringt , monatlich durch die Post frei ins Haus geliefert. Es ist
auzunehmen, daß mancher chem . 81er von dieser Einrichtung gerne
Gebrauch macht, UNIso die Verbindung mit dem alten Regiment auf¬
recht zu erhalten und mit zur Pflege der Tradition beizutragcn . Schon
jetzt haben sich mehrere ohem . Sler als Emzelmitglieder gemeldet. Der
Eintritt ist auch zu jeder anderen Zeit möglich. Vorsitzender des Bundes
ist Generalmajor a . D. v . Hohnhorst, von seinen chem. Slern allgemein
„Papa Hohnhorst" genannt.

« Der Konsumverein teilt uns mit , daß in den Verteilungsstellen
des Oldenburger Konsumvereins die Beträge aus den Sparschrän-
len zur Auszahlung gelangen, insgesamt 5» »0» RM . Mit Hilfe
dieser Summe kann mancher Weihnachtstisch reicher gedeckt werden.

Der letzte Polizei -Tagesbericht
Gestohlen wurde am 13 . Dezember gegen 18 Uhr vor der Wirt¬

schaft Gramberg am Markt ein angeschlossenesHerrenfahrrad , Marko
unbekannt ; in der Nacht zum 14 . Dezember zwischen 22 und 1 Uhr,
aus einem unverschlossenenvor der Wirtschaft Schmidt, Alexanderstraße,
stehenden Kraftwagen ein Musterkoffer mit Schuhen; am 13 . Dezember
gegen 18 .15 Uhr vor dem Hause Haarenstr . 18 ein unaugeschlossenes
Herrenfahrrad , Marks „Stadion " ; am 14 . Dezember zwischen 14 und
16 .15 Uhr aus einem unverschlossenenWohnzimmer des Hauses Haaren-
user 3 ein braunes ledernes mit vier Fächern und Schiebervsrschlutz
versehenes Damenportemonnaie , enthaltend etwa 4 RM . Als Täter
kommt vermutlich ein Bettler in Frage , welcher zur fraglichen Zeit
im Hause gebettelt hat , und welcher von der Geschädigten mit ins
Wohnzimmer genommen und wo ihm Mittagessen gegeben wurde . Der
vermutliche Täter ist 24 bis 35 Jahre alt , ziemlich groß und kräftig,
hat volles Gesicht , dunkelbraunes Haar und trug vermutlich graue
Jacks und grauen Schal. Er hatte eine heisere Aussprache: am 12 . De¬
zember zwischen 19 .15 und 19 .45 Uhr vor der Wirtschaft Lichtenberg
an der Hetligcngeiststraße ein unaugeschlossenes Herrensahrrad , Marke
„Dürkopp" ; am 14 . Dezember gegen 20 .45 Uhr vor dem Hause Hoch-
hauserstr. 25 ein unaugeschlossenes Herrenfahrrad , Marke „WMT." ; in
der Nacht zum 15 . Dezember zwischen 23 .10 und 24 Uhr vor der
Wirtschaft Saathosf an der Nadorstor Straße ein nnangeschloffencs
Herrensahrrad ohne Marke: 8. am 14- Dezember zwischen 9 und 13 Uhr
aus dem Fahrradstand des Hindenburg-Poltztechntkums an der Willsrs-
straße ein unaugeschlossenes Herrenfahrrad , Marke „Brenuabor " ; am
15 . Dezember zwischen 13 .15 und 14.15 Uhr mittels Einbruchs aus
dem Geschäftslokal des Kurzwaren -Großhändlers Hirschbcrg, wohnhaft
tm Handelshos, Stau 1 (Eingang Staugraben ) 195 RM . Die Haustür
War zur Zeit der Tat offen und die verschlossene Lagertür wurde von
dem Täter gewaltsam mit einem Brecheisen oder einem ähnlichen Werk¬
zeug ausgebrochen. Das entwendete Geld befand sich in der Registrier¬
kasse.

Wegen Obdachlosigkeit wurden Pier Personen tn Schutz-
Haft genommen.

*
Kleine Mitteilungen

Die Wasserleitung wird laut Anzeige Montag - und
Dienstagabend streckenweise gesperrt.

Laut Anzeige stiert der Klub junger Landwirte Olden-
burg - Bürgerfelde am 1 . Januar im Kaffeehaus ,,,Zmn
Grünen Baum " seinen Neujahrsball.

Tweelbäke.
Versammlung des Landwirtschaftlichen Vereins Tweel-

bäle-Osternbnrg in Mühlenbrocks Gasthaus zu Tweelbäke.
Nachdem der Vorsitzende Helms die Erschienenen begrüßt
hatte , hielt Steuersyndikus Metasch einen Vortrag über
Steuergutscheine. Der Redner erntete reichen Beifall . Eine
lebhafte Diskussion setzte am Schluffe des Vortrages ein, und
sämtliche Anfragen wurden vom Redner gern beantwortet.
Ein Schreiben der Landwirtschaftskammer behandelte den
Freiwilligen Arbeitsdienst . Der Vorsitzende wurde beauf¬
tragt , beim Stadtbauamte vorstellig zu werden , um zu er¬
reichen, daß im Wege des Freiwilligen Arbeitsdienstes
Wasserstellenin den Ortschaften Tweelbäke, Neuenwege und
Bümmerstede für die Feuerwehr geschaffen werden.

R a st e d e.
Von der Kyffhäuserjugend. Nachdem schon vor kurzem ein

Mitglied das Kyffhäuserleistungsabzeichenerwerben konnte,
haben nunmehr der Oberjungmann Georg Stiggel und Jung¬
mann Joh . Bruns von der KyffhäuserjugendgrüppeRastede die
Prüflingen zum Leistungsabzeichen erfolgreich beendet . AM
Mittwoch hielt die Gruppe eine Mitgliederversammlung ab , auf
der der Führer Cordes nach einem Rückblick auf die Arbeiten
der letzten Zeit die nächsten Aufgaben entwickelte . Es wurden
dann Wahlen vorgenommen. Das Stiftungsfest soll >»>
Februar in Form eines Deutschen Abends veranstaltet werden.

Im Zeichen der Weihnachtsfeiern steht das Wochenende in
Rastede . Vornehmlichwerden die Kinder von den verschiedenen
Vereinen bedacht . Man sollte annehmen, daß in diesen Tagen
kein Kind im Orte ohne Geschenk bleibt, wenn es meist auch
nur eine Tüte ist. Aus praktischen Gründen , um das Lausen von
einer Feier zur anderen zu vermeiden, haben die hauptsächlich¬
sten Vereitle die Feiern zur gleichen Zeit angesetzt . Am Sonn¬
tagnachmittag haben der Krieger- und Kampfgenoffenvcrein, der
Stahlhelm und die „Arbeiterwohlfahrt" ihre Kiiiderbescheruil-
gen angesetzt . Den Auftakt bildet am Sonnabend die Feier der
NSDAP , für ihre sämtlichen Gliederungen tn der Gemeinde.
Die Vereine der Umgegend feiern größtenteils im Lause der
Woche.

Zur Gründung eines Stenographenvereins Rastede war
am Donnerstag eine Versammlung im „Hof von Oldenburg
angesetzt , die gut besucht wurde. Nachdem die Vertreter des
Oldenburger Stenographenvereins von 1858 über den
der Einheitsstenographie gesprochen hatten, wurde die Grün¬
dung eines Vereins in Rastede grundsätzlich beschlossen um
ein Ausschußmit den Vorarbeiten beauftragt. Eine neue Ver¬
sammlung soll endgültig die Gründung vornehmen.

Ha hm.
Ein Schadenfeuer entstand am Donnerstagabend in der

Mühle der Firma Riesmeyer in Lehmden. Um 6.15 Uhr
die Freiwillige Feuerwehr alarmiert , die in kurzer Zelt ! "
Brandstelle abrückte . Dort war es inzwischen gelungen, «s
Brand , der das Dach über der Motormühle ergriffen hatte , s
löschen . Als Entstehungsursachewird eine Explosion in dein «'
Mühle antreibenden Dieselmotor genannt, bei der es zur
düng einer Stichflamme kam. Edewecht.

Die am 1 . Dezember stattgefundcne Viehzählung hat b>
in allen Tiergattungen durchweg eine geringe Steigerung
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Mllen kaffen. Das Erg-ebms : Anzahl der Haushaltungen mit
Vieh 987 (983 am 1 . 12. 31) . Rindvieh 5146 (5149), Schiueine
10 537 (10 361) . Schafe 752 (622) . Federvieh 47 120 (46 078) da¬
von Gänse 66c> (752) . Enten 10 982 (9378) , Legehühner 30 881216 (722). , Hausschlachtungen fanden
342 (336) statt. Kälber wurden m den Atonalen Septembervis November 305 Stück geboren.

^
Bad Zwischen ahnDie Ortsgruppenlettung der NSDAP . Zwischenahn-Mitte

hielt gestern abend bei P . Brunn eine Vorstandssitzunaab zu
der auch die Leitermnen der Frauenschafthinzugezogenwordenwaren. Es handelte sich neben der Erledigung interner An¬
gelegenheiten insbesondere darum, geeignete Mittel und Wege
zu finden, um der zunehmenden Rot in den Reihen der Mit¬
glieder zu steuern. Man kam überein, für derartige Unter-
stützungszwecke Ende Januar — als Tag wurde einstweilen der
21 . festgclcgt — einen großzügigen„Bunten Abend " mit hiesigen
und auswärtigen Kräften, die sich für solche Veranstaltungenbereits angeboten haben, aufzuziehen. Vorgesehen sind u a
lebende Bilder, Vorlesungen, Vorträge, Tanzdarbietungen der
Frauenschuhe , Lieder und kleine Aufführungen. Die Grund¬
tendenz des Abends soll ausschließlich aus deutsche Gemütlich¬
keit und echten Frohsinn eingestellt sein . Auch eine größereTombola und andere Gewinnchancen (Preisschießen u dgl)
sollen geboten werden.

Auszeichnung. Der Vorstand und Aufsichtsrat der
ZWischenahner Molkereigenossenschaft ehrten ihren langjähri¬
gen Mitarbeiter , Herrn I . Setje aus Elmendorf, der auf eine
25jährige Tätigkeit bei der Genossenschaft zurückblicken kann.
Durch den ersten Vorsitzenden wurde dem Jubilar das Ver-
dienstlreuz der drei vereinigten Kammern mit anerkennenden
Worten für die im Dienst bewiesen « Treue und Gewissen¬
haftigkeit überreicht.Eine große Kmderbescherung findet hier morgen im großen
Saal des Arbeitsdienstlagers statt. Man erwartet etwa hundert
Kinder dazu, die vom Weihnachtsmann empfangen und mit
Kakao und Süßigkeiten bewirtet werden. Die Feier soll durch
Lieder und Vorträge umrahmt werden. — Aus den Mitteln des
Wohltätigkeitsfestes der Frauenschaften sind in den letzten
Tagen die Einkäufe für die Weihnachtsbescherung vorgenom¬
men ; auf der Bedürftigenlistestehen rund 80 Familien , ein Be¬
weis, Wie groß die Not in diesem Jahre angewachsen ist. Die
Verteilung wird in der Gemeinde durch die Zellen der Or¬
ganisation vorgenommen, und zwar nach Rücksprache mit dem
kirchlichen Frauenverein und den Stahlhelmfranenschasten, die
ebenfalls ihr Hilfswerk zu Weihnachten durchführen.

Elmendorf.
Die Holzverkäufe beginnen. Zwei größere Holzverkäufe

wurden hier von Geheimrat Seidl und ln . ing. M. Klin¬
genberg abgehalten, bei denen je etwa 250 Nummern zum
Verkauf kamen . Alle Nummern gingen flott weg . Die erziel¬
ten Preise waren unter Berücksichtigung der heutigen Verhält¬
nisse befriedigend.

Das Reith am Meeresufer hat, soweit es in der letzten
Zeit noch nicht gemäht worden ist, durch den kürzlichen Frost
verschiedentlich erheblichen Schaden genommen. Das dünne
Eis , das sich am User gebildet hatte, ruinierte das Reith stel¬
lenweise bis zur Hälfte. Im allgemeinen läßt sich über die
diesjährige R-eithernte sagen , daß es eine mittlere Qualität
gegeben hat ; Länge und Stärke waren schon besser. Durch den
hohen Wasserstand im See, der lange Zeit das Mähen nicht
gestattete , konnten die Arbeiten in diesem Jahr erst sehr spät
ausgeführt werden.

Varel.
Auch in diesem Winter ist wieder ein flottes Reiten in der

Vareler Reithalle. Fast 60 Reiter und Reiterinnen treiben
allwöchentlich diesen Sport , jeden Abend sieht man die Halle
hellerleuchtet . Auch sieht man mehrere auswärtige Kursus¬
teilnehmer, die mit viel Lust und Verständnis dem Reitsport
huldigen; Während der Weihnachts- und Neujahrsserien bietet
sich Gelegenheit, daß auch die Urlauber sich am Reitunterricht
und den schönen Ausritten in Varels großen Wäldern betei¬
ligen können.

Bockhorn.
Um die „BerufsschuleFriesische Welche". Die aus der Not

der Zeit sich erforderlich macheitde Zusammenlegung der Be¬
rufsschulen in Bockhorn , Neuenburg und Zetel zu einer ge¬
meinsamen Berufsschule mit dem Sitz in Zetel, zu der die
Vorarbeiten bis aus die Anstellung des Leiters der Schule in
mehreren vorausgegang-enen gemeinsamen Sitzungen der Ge¬
meinderäte der drei Urwaldgemeinden bereits erledigt waren,
ist durch eine Verfügung des GewerbeoberschulratsRabe-
Oldenburg erneut in Len Vordergrmrd des Interesses getreten.
Die vereinigten Gemeindeväter der drei Gemeinden der Frie¬
sischen Wehde konnten sich in der letzten Sitzung, die im Bei¬
sein des GewerbeoberschulratsRabe stattfand, über die Anstel¬
lung des Schulleiters (zwei Lehrer standen zur engeren Wahl,
wovon einer seitens des Gewerbeoberschulratsvorgesch-lagen
war) nicht einigen. Nun haben aber die Volksschullehrer , die
den Unterricht bislang in den verschiedenen Berufsschulen er¬
teilten, ihre sofortige Abberufung erhalten, so daß also bis
zur endgültigen Entscheidungder Schulunterricht vollkommen
ruht. In Kürze soll wegen der Schulleitersrage erneut Stel¬
lung genommen werden.

Nordenham.
Gehaltszahlungen. Mit Abfindung an die Stadt Norden¬

ham durch die Landessparkasse , Zwciganstalt Nordenham,
wurde es ermöglicht , den Angestellten . Beamten und Lehrern
einen großen Teil der rückständigen Gehälter auszuzahlen. Pis
jetzt gelangten zur Auszahlung das Oktobergehalt und zwei
Drittel des Novembergehalts. Damit ist den Gehaltsempfän¬
gern — doch auch den hiesigen Geschäftsleuten, die durch diese
Auszahlung eine sichtliche Belebung des Umsatzes erfahren —
die schönste Weihnachtsfreudebereitet worden.

Arbeitsbeschaffungin der Weser,narsch . Die Vorstandeder
Sielachten des Amtsbezirks Brake hielten eine Versammlung
ab . in der auch die Frage der Arbeitsbeschaffungdurch bestick¬
mäßige Herstellung der Wasserzüge erörtert wurde. Der Leiter
der Zentralstelle für Arbeitsbeschaffung beim Mtmsterrum,
Amtshauptmann Brand, ließ Mitteilen, daß im Amtsbezirk
Brake 250 Arbeitslose aus den Gemeinden Nordenham und
Blexen bei den Arbeiten beschäftigt werden sollen . Die Finan¬
zierung dieser Arbeiten erfolgt in der Weise , daß von der Ge¬
meinde , aus der die Erwerbslosen stammen , und vom Staat
für jedes Tagewerk ein Zuschuß von 3 RM gewährt wird. Die
noch verbleibendenAusgaben sind durch Aufnahme eines Dar-
lehns Lei der Deutschen Bodenkultur AG. in Berlin zu decken.
Dieses Darlehn wird voraussichtlich mit 3 Proz . zu verzinsen
und in 25 Jahren abzutragen sein . Die Darlehn sind von den
Wasserbauge,wssenschaften auszunehmenund werden durch das'
Ministerium vermittelt. In der allernächsten Zeit werden die
Ausschüsse der Sielachten zu dieser Angelegenheit Stellung
nehmen , um die erforderlichenBeschlüsse zu fassen.

^ ^ ^
Der Stadtritt beschloß, beim Ministerium die Erhebung

« mes 45proz . Gemeindezuschlags zur Gewerbesteuer zu bean¬
tragen, da bei diesem Satze der voranschlagsmäßigeSteuer¬
ertrag erreicht wird. Durch Landesgesetz ist ein Satz von 48 A
festgesetzt worden. Eine längere Aussprache entstand über die
Bürgersteuer ssir 1933, deren Erhebung vom Magistrat in der
Weise vorgeschlagen wurde, entweder die dreifache Bürger¬
steuer zu beschließen oder aber, um die Reichswohlfahrtshilfe
weiter zu erhalten, der fünffachen Bttrgersteuer hei gleich¬
zeitigen ! Abbau anderer Steuern und Ab¬
gaben zuzustimme » . Von mehreren Stadtratsmitgliedern
wurde aus die Notwendigkeit der Herabsetzung der übrigen
Steuern hingewiesen. Besonders dringend erforderlich sei
« ine Ermäßigung des Lichtpreises , der mit 65 Pf . je
Kilowattstunde der höchste im ganzen Oldenburger
Lande sei . Die endgültige BefchlMaMng über di« Bürger-

Ms dem Geeichlssaal
Große Strafkammer Oldenburg

Der bedauernswerte Vorfall auf der Straße Zetel—
Bohlenberge im April dieses Jahres , der den Tod des Land¬
wirts Langerenken zur Folge hatte , beschäftigte auch
die Strafkammer . Der Landwirt Johann Gebhards aus
Horsten fuhr mit seinem Auto heimwärts , als eine Anzahl
Teilnehmer von einer ersten Beerdigung nach einem Hause
unterwegs waren , von dem aus eine zweite erfolgen sollte.
Einige der Leidtragenden, darunter der Verstorbene, gingen
aus der Fahrstraße . Das Auto fuhr von hinten vorschrifts¬
mäßig rechts an die Fußgänger heran . L . wurde zwar noch
im letzten Augenblick von einem Nebengänger auf die Gefahr
aufmerksam gemacht , er wich aber in feiner Erregung nach
der falschen Seite aus und wurde derart angefahren , daß
er wenige Stunden spater verstarb. Die Strafkammer teilte
die Ansicht des Landesschöffengerichts, daß der Angeklagte
trotz allem noch vorsichtigerhätte sein müssen . Er mutzte halt¬
machen , wenn auch der Fußgänger sich gegen die Gewohnheit,oder auch vielleicht gegen die Vorschrift auf der Fahrstraße
bewegte. Die Berufung des Angeklagten gegen das auf einen
Monat Gefängnis lautende Urteil wurde verworfen.

Wegen Unzurechnungsfähigkeit sreigesprochen wurde
der 1897 in Aschersleben geborene, in Brake wohnhafte
Schiffskoch Hermann Kuntze, der schon mehrfach im Ge¬
fängnis , aber auch in Heilanstalten für geistig Erkrankte
Aufnahme finden mußte. Das Amtsgericht Brake verurteilte
ihn wegen Teilnahme an mehreren, zum Teil schweren Ein¬
brüchen zu einer Gesamtstrafe von einem Jahr sechs
Monaten Gefängnis . Mit zwei anderen entwendete er am
13 . Juni auf der Weser ein Boot , das zunächst unter Wasser
gesetzt und dann gegen ein anderes vertauscht war . Aus
mehreren anderen Booten bzw. einem Motorboot eigneten
sie sich Riemen, Dollen und einen Anker mit Kette an . Durch
Einbrechen in ein Bootshaus erlangten sie einen Anzug , ein
Gummikiffen und andere Sachen. Nach dem Gutachten des
ärztlichen Sachverständigen bestehen erhebliche Zweifel
daran , daß der Angeklagte zur Zeit der Begehung der Tat
im Vollbesitz seines Willens war . Daher erfolgte antrags¬
gemäß Aushebung des Urteils gegen K . und kostenlose Frei¬
sprechung.

Landesschöffengericht Oldenburg
Drei Jahre Zuchthaus für einen Schwetverbretlser. Der

wiederholt vorbestrafte24jährige Arbeiter Eduard Nickel aus
Delmenhorstverübte im August und September je einen nächt¬
lichen Einbruch, und zwar bei dem Kaufmann Gerten und
dem Uhrmacher Schilling in Delmenhorst. Dort erbeutete
er eine Lederjacke , für etwa 12 RM Zigaretten und 55 RM
Bargeld, hier brachte er es aber aus Goldsachen im Werte von
5000 bis 6000 RM und reichlich 18 RM Bargeld. Sein Ab¬
nehmer war der in Bremen wohnende 57jährige frühere Uhr¬
macher Otto Knutze. Nach dem Einbruch bei Schilling
fuhr der bislang unbestrafte 21jährige Fabrikarbeiter Kurt
Georgi mit N . nach Bremen in einem Auto, das dieser be¬
stellt hatte. Da sie am späten Abend bei K. keinen Einlaß fan¬
den , sondern auf den andern Tag verwiesen wurden, besuchten
sie mehrere Wirtschaften, und gerieten in eine gehobene Stim¬
mung. N . beschenkte in einer Wirtschaft ein Dienst¬
mädchen mit einer goldenen Uhr und einem Ring , auch
wurden Sachen versetzt , um flüssiges Geld für das Nachtquar¬
tier zu erhalten. Erst jetzt will G. die vollen Taschen des N.
bemerkt haben. Am nächsten Morgen kauften beide in einen!
Geschäft einen kleinen Koffer , begaben sich damit an die Weser
und verleibten ihm die Wertsachen aus den Taschen des N . ein.
Weil das Geld wieder ziemlich ausgegangcn war , versetzte G.
bei einem Pfandleiher verschiedene Sachen auf feinen eigenen
Namen. Darauf wurde K. wieder ausgesucht . Cr erklärte sich
zur Abnahme der Sachen bereit, gab ihnen zunächst aber nur
je 20 RM als Anzahlung, die Frau K. erst beschafft hatte. Dis
Generalabrechnung sollte ' am nächsten Tage vor sich gehen.
Plötzlich erschien die Polizei auf der Bildfläche, dis den Ver¬
brechern durch Angaben des beschenkten Mädchensauf die Spur
gekommen war . Der Tisch lag noch voller Goldsachen , während
die wertvollsten Gegenstände von der Frau bereits in einer
Kommode nntergebracht waren. Eine Haussuchung förderte
auch die gestohlene Lederjacke zutage. Rach Angabe des Bestoh¬
lenen fehlen noch für etwa 700 RM Uhren. Der Angeklagte G.
will zunächst nicht gewußt haben, um was es sich bei der Fahrt
nach Bremen handelte. K. will N. für einen Juwelier aus
Oldenburg gehalten haben, der sein Geschäft aufgegeben hatte.
Der Staatsanwalt beantragte gegen N . 3 Jahre Zuchthaus,
gegen G . 3 Monate Gefängnis und gegen K. 1 Jahr Gefäng¬
nis . Das Urteil entsprach diesem Anträge bezüglich des N .,
lautete aber gegen G . auf 2 Monate und gegen K. auf 2 Jahre
Gefängnis.

st-euer wurde für eine kurz nach Weihnachten stattsindende
Sitzung zurückgestellt . Der Magistrat wurde beauftragt, zu
dieser neuen Sitzung vorzuschlagen , welche Steuern und- Ab¬
gaben bei der Erhebung einer fünffachen Bürger¬
st euer gleichzeitig abgebaut werden können . Ferner soll der
Magistrat eine Erlaßstafs-elnng für die Bürgersteuer ausarbei¬
ten. Vom Gewerkschaftskartell wurde die Gewährung einer
W e i h n a ch t s b ei h i ls e an die Erwerbslosen und Klein-
und Sozialrentner beantragt. Wegen dieses Punktes waren
zahlreiche Erwerbslose in der Sitzung erschienen . Die erbetene
Beihilfe in bar und in Feuerungsmaterial würde 3000 RM
ausmachen. Der Magistrat beantragte, die Eingabe abzu¬
lehnen und zur Linderung der Not bei eintr-etendem Frost für
Feuerungsmaterial und Arbeitsbeschaffung1000 RM auszu¬
g-eben , wie es auch im Vorjahre geschehen ist . Aus Stiftungs¬
mitteln ständen bereits 1500 RM zur Verfügung. Ferner
könnte durch Verteilung eines Waggons Tors, durch die Ge¬
währung von Mittagessen aus dem Pflegeheim und durch
Mittel aus der städtischen Winterhilfe sowie durch Zuwendun¬
gen der Vereine die größte Not gelindert werden. Der Stadt-
rat stellte dem Magistrat neben den bereits vorhandenen Mit¬
teln noch 1500 RW zur Linderung der Slot zur Verfügung.

Delmenhorst.
Schwerer Unglücksfall . Zwei Arbeitslose wollten Stubben

zerkleinern . Einer derselben wollte einen Stubben sesthaltcn.
Der andere schlug zu , das scharfe Beil sprang aber wieder zu¬
rück und traf den zweiten Mann -an der linken Hand. Vier
Finger wurden abgeschlagen.

SpWoppel-Aufführung vor 800 Erwerbslosen in Delmen¬
horst . Wie im vorigen Jahre , bescherte der „PLattdütsche Ver¬
sen Delmenhorst" den vielen von der Not unserer Zeit hart an¬
gepackten Erwerbslosen und Wohlfahrtsempfäng-ern unsererStadt einen schönen plattdeutschen Abend, der wenigstens für
einige Stunden die « orgen des Alltags beiseiteschob . Man
hatte dem Arbeits- und Wohlfahrtsamt 700 Eintrittskarten
zu kostenfreiem Besuch überlassen , aber das langte bei weitein
nicht , und als dann am Abend noch etwa 100 Schaulustige
mehr um Einlaß baten und sich gern mit Stehplätzen begnüg¬ten, waren die Plattdeutschen großzügig genug , auch dies« an
den Freuden des Abends teilnehmen zu lassen . Georg von
Lindern richtete als erster Vorsitzender herzliche Begrüßungs¬worte an die überaus große Theatergemetndeund wies dabei
darauf hin, wie wertvoll uns gerade heute die Verbundenheitmit der Heimat sei. Dann folgte die Aufführung von Balzers
lustigem Spiel „ Revolutfchon gegen de Wiwer"

, und damit
war der herzerquickenden Heiterkeit Tor und Tür geöffnet.
Wohl selten hat Gustav Maatz mit seinem Spälkoppel so reichenund herzlichen Beifall gesunden , und lange noch wird man
den Plattdeutschen für Liese W-eihnachtsfreudeDank wissen.

Cloppenburg.
Advcntsmusik i» der evangelischen Kirche zu Cloppenburg.Eine musikalische Feierstunde im besten Sinne des Wortes

bereitete uns der Kirche nchor der evangelischen Kirchen¬
gemeinde Cloppenburg mit seinem Adventskonzert. Gerade die
Adventszeit mit ihrer in jedem Menschen liegenden sehnsuchts¬
vollen Erwartung auf das größte und tiefste aller christlichen
Feste versetzt den Besucher eines Kirchenkonzertes schon von
vornherein m die nötige geivrihte Stimmung . Die nur von den
Kerzen des Adventskranzes erleuchtete Kirche gab ein feier¬
liches äußeres Gepräge. Das Programm war sinngemäß auf¬

gestellt . In klarer, reiner und abgestimmter Tonfülle brachte
der Kirchenchor unter der Leitung seines Dirigenten, Organist
Behrens, sechs Lieder seelenvoll zu Gehör. „ Wie soll ich dich
empfangen" von Crüger und ,,O du mein Trost und süßes
Hoffen " von I . W . Frank bildeten den Eingang. Schon in
ihnen wurde das Drangen und die Sehnsuchtnach dem großen
Schöpfer fühlbar. Mit den folgenden Liedern „ Hoch tut euch
auf, ihr Tore der Welt " von Gluck und „Er kommt , er kommt,
der starke Held " von Hiller fand der Chor den Uebergang in
die Adventszeit, um dann in den beiden letzten „Heil' ge Nacht,
ich grüße dich" von I . W . Frank und „Es ist ein Ros' ent¬
sprungen" von Prätorius voll und ganz das große weihnacht¬
liche Geschehen den stillen Lauschern nahe zu bringen. Man
darf den Kirchenchor , der in unserer Diasporagemeinde einen
bedeutenden Faktor kirchlichen Zusammenlebens darstellt, zu
seiner jüngstenLeistung beglückwnnschen ;möge er bald zu einem
neuen Konzert cinladen. Sinnvoll umrahmt wurden seine
Vorträge durch instrumentale Darbietungen. Organist Hol¬
lin d e r b ä n m e r - Osternburg, der hier schon verschiedentlich
bei Kirchenkonzerten mitwirkte, zeigte sich wiederum als ein
Meister seiner Kunst. In Toccata si'-Dur, In dulci jubilo, Ich
steh' an deiner Krippen hier und Toccata O-Dur (sämtlich von
I . S . Bach ) wußte er das Bestmöglichste aus unserer verhält¬
nismäßig nur kleinen Orgel herauszuholen. Auch diese Werke
verkörpern in sich das sehnsüchtige Harren der Seele auf Er¬
lösung und schließlich die jubelnde Freude über das Erfüllt-werden. Auch der hier bisher unbekannte Geigensolist K.
Meinccke vom Landesorchester mußte sowohl durch die tech¬
nische Vollendung seiner Kunst als auch besonders durch die
wundervolle Innigkeit seines Spielens gefallen . In der So¬nate Nr. 2 6 -Moü von Händel, dem Mer von Bach und dem
Andante aus dem Violinkonzert in L-Moll von Mendelsohn-
Bartholdh verstanden'Organist und Solist, sich in feinsinniger
Weise einander anzupassen und erreichten somit eine vollendete
Wiedergabe dieser klassischen Werke . Die Kirche war gut ge¬
stillt , so daß der für einen schon, seit einigen Jahren angelegten
Orgelfonds bestimmte Reinertrag ein beachtlicher sein dürfte.

Eutin.
Stadtratssitzung in Eutin . In der letzten Stadtratssitzungwurde von dem SPD .-Mitglied Ullrich der Antrag gestellt,über die Angelegenheit der Beurlaubung des Iw Stossregen

Mitteilung zu machen und Or. Stossregen sofort in die Sitzunq
zu berufen, um auch von ihm Aufklärung zu erhalten. Del
Antrag wurde mit der Begründung abgelehnt, daß das Diszi¬plinarverfahren im Gange sei und in ein schwebendes Ver¬
fahren nicht eingegriff-en werden dürfe. Jedoch wurde ein An¬
trag aus Beschleunigung d-es Verfahrens angenommen. Nie¬
dergelegt hat der bekannte nationalsozialistische Fraktions-
sühver 11c Saalfeld sein Mandat . In einem Schreiben
machte er dem Stadtrat davon Mitteilung . Interessant ist derAntrag des Schulvorstandesvom Oberlhzemn Eutin . In ihmwird darauf hingewiefen, daß voraussichtlich zu Ostern nächstenJahres 95 Schülerinnen die Anstalt wegen der Unmöglichkeitder Schulgeldl-eistung zu verlassen gedenken . Um solchen Ab¬
gang zu verhindern, ist die Schulgeldsenkung um 15 Prozent
beschlossen wurden. Die Genehmigung der Regierung muß
noch eingeholt werden. Im Falle der WeihnachtsbeihilsefürWohlfahrtserwerbslose befindet sich die Stadtverwaltung in
der merkwürdigen Lage , daß sie von sich aus keine Mittel be--
reitstellen kann , weil der staatliche Zwangsetat vorliegt.

Aus de« LichtWelhimfem
Apollo - Lichtspiele

„Die D r e t g r o s ch e n - O V e r"
Da der Inhalt dieser Oper, die , lange im Streit der öffentlichenMeinung , sicher den meisten Besucher» durch die Ausführung im Lanües-

theater bekannt geworden ist , kann an dieser Stelle aus eins Wieder¬
holung verzichtet werden. Im übrigen hat der Film bestimmt die
Sprechbühna überholt, besonders hinsichtlich der registechnischen Seite,die im Ausbau und der Durchbearbcituug der einzelnen Bilder Her¬vorragendes geleisist hat , da eben dem Mm dafür ganz andere Mittelund eine ganz andere Ausdehmmgsmöglichkeit zur Verfügung stehen.Die Ausnahmen aus dem Einwanderer-Viertel Londons tragen den
Stempel der Echtheit; düster liegen die Winkel und Gassen im Dunkelder Nacht, ein rechtes Paradies für lichtscheue Elemente. Weiter hat
die Regie durch den Masseneinsatz von Komparsen, die als Bettlerden Krönungszug zu stören haben, einen starken Effekt erreicht. Als
sehr gut muß auch die Besetzung in den Hauptrollen bezeichnet wer¬den: cs sind dies dis Schauspieler bzw. Schauspielerinnen RudolfFörster, Reinhold Schünzel , Fritz Rasp. Carola Ncher.Valsska Gert und Lona Lenja.Die neuen Tonwochen sind ah gestern in beiden Theatern eben-
salls eingesetzt und bringen etn glänzendes Repertoire aus aller Welt.

Wall -Lichtspiele
„Trara um Liebe"

Wenn ein Lustspiel von Eichbcrg gedreht ist, dann verdient es
meistens seinen Namen zu Recht ; jedenfalls können diesem tüchtigenRr - Mm wohl keine ausgesprochenenRiete» uachgewiefenwerden. Und

so ist es auch mit dem Tonfilm „Trara um Liebe ", der an sich eine
Ummodsllicruug eines erfolgreichen stummenMilitärschwankes bedeutet:hier sind soviel köstliche Szenen und Pointen vorhanden , daß die Be¬
sucher einfach aus dem Lachen nicht herausromme». Dabei ist nichtsverzerrt , alles bleibt in natürlichem Fluß , aus dem sich dann Schlagerauf Schlager Herauskrisiallisieri. Tcmvo ist Trumpf bei einer Hand¬lung . in der die Liebe geradezu komplizierte Wege gehen mutz , bevordie verheiratete junge Frau Gräfin sich die Znneiqung ihres Mannes,der als schneidiger Rittmeister andere Wege zu geben beliebt, gesicherthat . Doch soweit ist es noch nicht , sondern erst lernt man sich aufeinem Fest kennen , wo die junge Komtesse sich sterblich in den Husaren-osfizicr verliebt, und dies dein Herrn in ihrer Unerfahrentzsit etwasallzu offenkundig zu erkennen gibt, der dadurch dem fürstlichen Oheimgegenüber in eine peinliche Situation gerät, aus der ihn nur derförmliche Hoiratsantrag retten kann. Die Freiheit gedenkt er so teuerwie möglich zu verkaufen, und noch derselbe Abend steht den frisch,
gebackenen Bräutigam in dem intimen Heim einer Hosschauspislerinübrigens sehr zum Verdruß des Oheims der Braut , der selber gerndie Trauben pflückte . Als solche Seitensprünge auch nach der Hochzeit
Nicht aufhören, erfolgt die Versetzung nach einen- Grcnzwnttel derK . u . K .-Monarchio. Hier übt Felix Bressart als Major absoluteDMatorrechtc aus , und wenn er nicht gerade kommandiert, dann sitzter bei den Weingeistern . . . Was nun in dieser Zwerggarnison anVerwicklungen und Usberraschungen vor sich geht, das zu offenbarenist Sache des Films und nicht des Berichterstatters. Hier wird nureinmal gelacht , und zwar vom Eintreffen in Bressarts Reich bis zumletzten Aktschluß ! Neben dem nuverwüstlichen Humoristen ist in ersterLinie Georg Alexander als der elegante und leichtlebige Ritt¬meister zu ueneen. Während die weiblichen Hauptrollen bei der ent¬zückenden Martha Eggert und Maria Paudlcr in sehr gutenHände» liegen. Im übrigen : ein Miliiärschwcmk ersten Ranges I

r>
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ilsieri . frMsn -Verein vom Koten lireur
Zweigverein Oldenburg.
Schwangeren -Fürsorge.

Wöchentliche unentgeltliche Sprechstunde
in der Hebammen - Lehranstalt in Olden¬
burg . Kanalstr .. Donnerstags v . 5—6 Uhr.

Mütterberatung.
Die Sprechstunden für Säuglings - und

Kleinkindersürforge finden statt:
1. In der Helene - Lange -Schule Mittwoch-

nachmittag von 2 bis 4 Uhr.
2. In Eversten , Schule Hauptstraße , Mitt¬

wochnachmittag von 4 bis 5 Uhr.
3. Kn Osternburg , Ulmenstratze , Donners¬

tagnachmittag von 3 bis 4 Uhr.
4. In Bürgerfelde un Säuglingsheim ( Ne¬

bengebäude ), Dienstagnachmittag von
3 brs 4 Uhr.

Sprechstunden.
Im Gebäude der Volksküche , Ritter-

stratze 7 . hält der Verein an Wochentagen
Sprechstunden von 1ü bis II Uhr ab.

Der Vorstand.
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Verschiebung!
Das diesjährige VDA .- Weihnachis-

märchen

Prinz Hans
von Fritz Hancke jun ., findet erst am
Dienstag , dem 27 . Dezember , nachm.
4 Uhr . im Ziegelhof statt . Eintritt 20 Pf.
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Gründlicher Unterricht im

Schneidern nach Matz
Frau A . Meyer , V.-Kobbe -Straßc 15^

(früher Marieustraße 4) .
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j Kleine Anzeige^
Nußbaum-

Bücherschrank
billig zu verkaufen.

Auguststraße 44 l.

SM - Mio
4-Röhren -Gerät , niit
Lautsprecher , Gleich¬

strom , fabrikneu,
billig abzugeben.

Zeughausstraße 42.

LlllMkliMM
(rotbraun ) billig zu
verk . Neltenstraße 14.

Leck , beite boch-

tragende Luene
md lunoe

belegte Milchkuh
Bürgerselde.

Brootweg 25.

Klavier
schwarz pol ., kreuz-
sa-itig , für MO RM
zu verk . Rosenkranz,

Rankensttaße 3.

llolländer . . .>> Phoioapp . , 9 mal
12, Dopp .an . , Tisch-
Wäscherolle Triumph,
2 Brotschneidemasch.
billigst zu verkaufen.
Ann .-Annst . Thellen,

Bürgerstraße 30,
Fernruf 2312.

Zu verkauf , oder zu
vertauschen flotter,

sicherer, mittelschwer.
ZjökriM wallM
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

verk . jiiiW bÄo
koÄtrUMlk Kuk

Hilkc Böning,
Rcucnbrok.

Ueberzeug . Sie sich!

12 M . , I ^ schl. 18 Mi.
Oberb . u . Kiss. 14 Mi.
2schl. Betten 28 Mk.
Daun .beit nnr 40 M.

Sonntag geöffnet.
Bettenlager Frank,
nur Lindenstratze 3.

Nerk . 2fl . Gaskocher
U (neu ) in . T ., 9 Mk .,
Pol . Bch .borte , w . n .,
5 Mk . Steubenstr . 18
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«I < r- n « « v 8LsoI »8» i,KSi - —
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IbMlW
schwarz , kaum gebt.

lelMi -kim
schwarz , sehr gut erh.

sehr preiswert
außerdem

Notenschrä » ke

Notenständer
Klaviersessel
KlavierLötke

Mottenstr . 3, Tel . 3238
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In meinem Hause , Heiligengeistwall
Ilr . 1 , ist der zur Zeit von der Firma
Kitte Sei dl er Lenubte

W « I« SM»

zum 1 . .Januar 1033 zu vermieten.
Wilhelm Krüger , Babnbofsplatz 4.

ßkiiimik NemÄNU
6 Zimmer , Badezimmer , Küche , am Ever¬
sten Holz belegen , sofort zu vermieten.

Auktionator Gerhard Böning,
Oldenburg - Eversten,

sind unsere

WWchM
HWMMA

Bitte helfen Sie . mi
sie zu verbreiten!

MkllS- Win
Kurwickstratze 10

VZMW

Mod . grß . Puppen-
wiege u . gr . stab.

Kinderkochherd z . vk.
Ziegelhosstraße M.

UM pM
einige leicht beschäd.

iiipmUer

M IruttrZilM
und niedrigrahmige

Räder.
Rad -Viunderloy.

Zu verkaufen
tz plUMÄlvl

4 Stühle , 1 Wäsche¬
mangel , 2 Sofas , 1
Sofa mit Umbau , 1
Vertiko , 1 Servautc,
1 großer Koffer , 2
Tische , i Standuhr,
1 Rauchtisch , 4 Holz-
jalousten.

Bahnhossplatz 4.

Rabis U
mit doppt . Röhrst atz
billig zu verkaufen.
Ab 2 Uhr : Sonntag
bis 3 Uhr und nach

7 Uhr abends.
Bloherfeld . CH . 60 st

Junger deutscher

sucht baldmöglichst
Ivllknvng

4 Z . mit Zub . Bed . :
Nabe Pserdemartt,
Bahnhof , dlugeb . er-

Hauptstraße 27. — Telephon 4914.

3 — WkllMg
mit Zub . zum . 1 . 2.
oder 1 . 3 . 33 von 3
erwachsen . Pers . ges.
Mietpr . bis 40 SNk.
Slngeb . unt . E G 427
an die Geschst. d . Bl.

MbUUW
4 o. 5 Zimmer , Kü¬
che und Zubeh ., evtl,
mit Amogarage , an
se.br guter Lage zu
vermieten . Näheres

Herbartstraßc 25.

Vermiete zuui 1 . Ja¬
nuar 33 eine vt

'
er-

räumigc
NLkWÄUUUl?

Weskainpstratze 17.

i Zv smielM j

vcrm . zum 1 . 1.
««33 Unterwohn . , 4r„
Küche mit Zubehör,
Stall und Hofräum.
Slngeb . unt . E L 431
an die Geschst. d . Bl.

fNöblt . Zimmer zu
UIvmt . Ahrensstr . 8.

i KEsUWchel

LuußEii 'iZtuchtA'
20 Jahre alt , sucht
zum 1 . Febr , Stel¬

lung als
MW MMN!

b . Familienanschlus;
und etwas Gehalt.

Gute Zeugnisse vor¬
handen . Näli . durch
Aug . Millers , Ault .,
Wardenburg b . Old.,

Fernruf 264.

Zu vermieten

NM . Kammer
mb KM.

MwMbMW.

,
MMN . GW

Joy . Döding,
! Gartenstraßc 25.

Zu vermieten abge¬
schlossene Iräumige

UberVllknMg
Näheres in der Ge¬
schäftsstelle d . Blatt. Suche auf bald

Stell , »ls « M
oder Futtcrknecht.

Älng. unt . Ai 106 Ml.
Nadorst Straße 128

Steüen ^ ^

s einfache Wohnr .," Burgstr . , auch als
Werkstatt , zu vcrm.
Meyer , Haar .str . 44a.

Männliche
Gesucht zum 1 . Jan . igZA für Großhandlg.

ein tüchtiger , zuverlässtger Kontorist.
Selbiger muß flott u . sicher arbeiten kön¬
nen u . gewandt im Verkehr mit der Kuno¬
schaft fein . Offert , mit Gebaltsanspr . unt,
E K 430 au die Geschähst , d . Bl . erboten.

— Mml —
und guter Verdienst
durch Uebernahme e.

Heimstrickerer.
Erford . I —200 Mk.
'Auskunft kostenfrei.

Heim -Industrie,
Hamburg 1,

Spaldingflr . 4/old.

Gesucht zum 1. Ja¬
nuar 1933

ein emlMM

junger Mam^
der selbständ . Wirt-
schäften raun , für m

Landwirtschaft.
Gnst . Meher , Bloh-

»ZZNEZSAf
- -ui SssrNskiv

! SLLZI' LMSS ' EN
! 8siLs. 8triokvoU .s, UntsrTieuZ

8füoikiV2rsv unä noek visls
LroÜÜkmctsls-VerssuätiLN»

rr. Moxsr «L «)o . elorb»
lsnskrnô , ilösersir. 11L

. Vsnösts kraislistsn vsr6«
^ostsukrsi vsrsLvät,

Werbliche

Gesucht zum 1 , Ja¬
nuar 1933

j8ÄM5

MiAZ MM
nicht unter 20 „JA
reu , das selbstaudw

arbeiten kann,
FeldschliMM'

Wechloy . _ ^JllZMÄ . MMN

M VMlkL 88l.
^ Th . Wille,

O st e r st r a tz e 2 4.

Aber WMkl
für redegew . DaMii
und Herren d . ,
kauf ein . ganM Ä
Markeuart . in S
u . Land . Für M E
3 bis 5 SNt , erf°r ° '

Mtcldtlugen MomW-
19. Dezember , .

Hochhäuser Str.

Wucht au ! soiart
'

MLMMU
s Wilhelm Pöpken,

Wällstraße 18.
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AvssÄNtzMWg des V« b« hes dee ZöOter -es Sldettbrwser Meedes
Ms VZWUuNg -se MG.sMMeVmg m VerkM eWtimmig hsWZMm

* Oldenburg , 17 . Dezember.
Der Verbmrd der Züchter des Oldenburger Pferdes trat

gestern vormittag in der „Union " zu seiner diesjährigen
Ausschußsitzungzusammen. Präsident H u l l m a n n begrüßt
die Versammlung , besonders den Vertreter der Regierung,
Ministerialrat Hennings. Er gedenkt mit warmen
Worten der verstorbenen Ausschußmitglieder Reints-
LäNgebrügge und von S e g g e r n - Hedenkamp und des
verstorbenen Rechnungsrats AdolfR u n g e , der 27 Jahre
Stutbuchführer war . Alle drei Herren hätten sich um die
Pferdezucht unauslöschliche Verdienste erworben. Die Ver¬
sammlung hatte sich zu Ehren der Verstorbenen von den
Sitzen erhoben.

Der Präsident führt aus , er habe seiner Zeit ver¬
sprochen , sparsam zu Wirtschaften. Das sei geschehen . Aber
es habe damals npch niemand geahnt, daß durch die bekann¬
ten Vorkommnisseein großes Defizit entstehen würde.
Er bat dringend , bei der Besprechung der Angelegenheit sich
Von rein sachlichen Gesichtspunktenleiten zu lassen.

Die MgszsMrchM SchiWer
Präsident Hullmann hat an sämtliche Ausschuß¬

mitglieder folgendes Rundschreiben gesandt: In der An¬
gelegenheit des früheren Generalsekretärs Schüßler darf ich
zunächst Bezug nehmen auf meine bisherigen Rundschreiben.
In diesen Rundschreiben habe ich alles zum Ausdruck . ge¬
bracht , was seinerzeit von mir im Jüteresse des Verbandes
veranlaßt worden ist . Nunmehr muß ich abschließend dar¬
über Bericht erstatten, welche Erfolge meine Maßnahmen ge¬
habt haben.

1 . Auf das Strafverfahren haben weder der Ge¬
samtvorstand , noch ich irgendwelchen Einfluß . In dieser
Beziehung ist allein die Staatsanwaltschaft zuständig.
Die Staatsanwaltschaft hat gegen Schüßler Anklage
beim Landesschöffengerichterhoben. In ersterInstanz ist
Schüßler freigesprvchcnworden . Das war im Mai dieses
Jahres . Die Staatsanwaltschaft hat gegen das frei-
sprechende Urteil des LandesschösfengerichtsBerufung
eingelegt. Wie ich aber unter der Hand erfahren habe,
besteht die Möglichkeit, daß die Staatsanwaltschaft die
Berufung gegen das sreisprechendeUrteil wieder zurück¬
nimmt . Bis zur Sitzung des Großen Ausschusses hoffe
ich, in dieser Beziehung Endgültiges sagen zu können.

3. Wie bereits in meinem Rundschreiben voür 11 . Februar
dieses Jahres mitgeteilt , ist von seiten des Vorstandes
der Antrag ans Einleitung eines Disziplinarver¬
fahrens gegen Herrn Schüßler gestellt .worden. Das.
Ministerium hat mitgeteilt , daß . die Durchführung des
Disziplinarverfahrens erst erfolgen solle , nachdem das
Strafverfahren seinen Abschluß gefunden habe.

3 . Das früher von Schüßler bewohnte Haus an der Rats-
Herr -Schulze-Straße ist, wie mitgeteilt worden ist, zum
1 . Juli dieses Jahres verkauft. Schüßler hat fristgemäß
die Wohnung geräumt.

4 . Um die zivilrechtlichen A nsprü ch e des Ver¬
bandes gegen Schüßler sicherzustellcn , ist beim Land¬
gericht in Oldenburg Klage auf Zahlung von 10 OSO
Reichsmark gegen Schüßler erhoben worden . An dieser
Stelle mache ich ans die Verschiedenheitder strafrccht-
l ich c n und der zivilrechtlichen Frage besonders
aufmerksam. Wenn Schüßler wegen Unterschlagung oder
dergleichen verurteilt werden soll , so muß ihm nach-
gcwiesen werden, daß er die dem Verband fehlenden
Gelder wirklich unterschlagen hat , und daß sie nicht etwa
durch Nachlässigkeit verlorengegangcn sind . Wenn man
Schüßler aber für den Schaden, der dem Verband er¬
wachsen ist , zivilrechtlich haftbar machen will, so muß
Schüßler seinerseits Nachweisen , wo er mit den fehlen¬
den Geldern geblieben ist . Dementsprechend hat auch
das Landgericht Oldenburg durch Urteil vom 24 . Mai
1932 Schüßler verurteilt , an den Verband die eingeklag¬
ten 10 000 RM zu zahlen. Gegen dieses Urteil hat
Schüßler keine Berufung eingelegt. Das Urteil ist rechts¬
kräftig.

'
5. Um festzustcllcn , ob Schüßler nun noch irgendwelches

Pfandbare Vermögenhat , ist zunächst eine Pfändung bei ihm
versucht worden . Es sind einzelne Gegenstände gepfändet
worden . Die Pfändung hat aber nicht zu einer Befrie¬
digung des Verbandes geführt, da Schüßler glaubhaft
gemacht hat , daß die gepfändeten Gegenstände seinen
Angehörigen gehörten.

6 . Um ganz sicher zu gehen, ist Schüßler zum Offen-
barungseid geladen worden. Den Offenbarungserd
hat Schüßler geleistet . Das Verzeichnis seines Ver¬
mögens befindet sich im Besitz des Vorstandes . Pfand¬
bare Gegenstände befinden sich nicht darunter.

7 . Ans die durch Urteil des Landgerichts vom 24 . Mai 1932
zuerkannten Beträge oon 10 000 RM hat Schüßler einen
Betrag von zirka 5000 RM dadurch bezahlt, daß er sem
auf diesen Betrag lautendes Bankkonto dem Verband
abgetreten hat . Darüber hinaus sind schon einige tausend
Reichsmark dadurch eingekommen, daß an Schüßler ans
seine Bezüge keinerlei Zahlungen mehr vom 1 . Juui
1932 an geleistet worden sind . Schüßler erhalt
also weder Gehalt noch nach seiner zum
1 . O k t o b e r d. I . erfo l g t e n P e n's i o n i e r n n g
irgendwelche Pension.

8 . Ta damit zu rechnen ist , daß durch die Zahlungen der
5000 RM und durch die Einbehaltung der Schüßler zu¬
stehenden Bezüge in Kürze der uns rechtskräftig zuer¬kannte Betrag von 10000 RM aufgezehrt sein wird , hat
der Vorstand in seiner letzten Sitzung beschlossen , den
Restbetrag der sich nach dem Gutachten der Treuhand
A .G. zu unseren Gunsten mit weiteren 36 893,09 RM
ergibt , ebenfalls gerichtlich fcstlegen zu
lassen. Wir hatten bisher aus Kostenersparnisgrün¬
den lediglich einen Betrag von 10 000 RM eingeklagt.
Nunmehr müssen wir aber wegen des Restbetrages einen
Schuldtitel in die Hand bekommen , damit wir auch in
Zukunft gegen etwaige Pensionsansprüchc Schüßlcrs
anfrechnen können.

9 . Die Frage der Haftbarkeit der früheren
Vor st ands Mitglied er habe ich ebenfalls in Er¬
wägung gezogen. Ich habe mir in dieser Beziehung ein
Gutachten der Rechtsanwälte Or. Hollje und Or.
R o g g e in Oldenburg geben lassen , von welchem in der
Anlage eine Abschrift beigefügt wird . Um jedoch in
dieser Beziehung ganz sicher zu gehen, hat der Vorstand
auf Vorschlag der genannten Anwälte auch noch die
Rcchtanwältc M ä ck el und vr . K o ch I um ihre gut¬
achtliche Aeußernng über dieselbe Frage ersucht . Das
Gutachten dieser Rechtsanwälte kommt im Ergebnis
dem anderen Gutachten gleich . Zur Vermeidung un¬
nötigen Schreibwerks habe ich dieses Gutachten nicht
angelegt. Ich werde cs in der Ausschußsitzungvorlegen
können.

Die Frage der Haltbarmachung der früheren Vor¬
standsmitglieder überlasse ich der Beschlußfassung des
Ausschusses.
Aus vorstehender Aufstellung dürste sich ergeben, daß

von Seiten des Vorstandes in dieser unerfreulichen Ange¬
legenheit alles veranlaßt worden ist , was nach Lage der
Sache veranlaßt werden konnte.

Die Versammlung beschließt , daß die Presse über die
Einzelheiten der Besprechung nicht berichten möge..

Die Ansicht des Ausschusses ging nach anderthälbstündi-
ger vertraulicher Beratung dahin , daß der Vorstand sich nicht
so weitgehend, wie es 'geschehen , ist , auf den Vertrauensstand¬
punkt hätte stellen dürfen, und er deshalb haftbar zu
machen sei . Es wurde ein Ausschuß, bestehend aus den
Herren Thaden, Schwei; Gardclcr, Astrup; Rcinke,
Goldenstedt; . Gerd e s,-Niens ; Strodthofs, Schweiburg,
gewählt , der mit den Vorstandsmitgliedern verhandeln soll.
Die HaftbarmgKung wurde mit A4 , gegen,23 Stimmen he - ,
schlossen . Hieräus tritt eine Mittagspause ein, in der der Aus¬
schuß Unit dem Vorstand verhandelt . Präsident H u l l m a n n
teilt mit , daß die Verhandlungen folgendes Ergebnis ge¬
habt haben:

Der Vorstand fühlt sich Nicht schuldig , ist aber nach Ueber-
prüfung der Rechtslage, ohne sich zu binden, zu Verhand¬
lungen mit der Kymmission bereit.

S t e l l u n g n a h m e d c s V o ost a nd -esdcs
Verbandes

Die Vorstandsmitglieder hatten ihre Stellungnahme
schon vor der Sitzung wie folgt niedergelegt:

Die Verfehlungen Schüßlcrs sind möglich gewesen auf
Grund eines ganz ungewöhnlich großen Ver¬
trauens, das Schüßler im Kreise aller Oldenburger
Züchter genossen hak . Dies kam besonders zum Ausdruck,
als Schüßler 1918 vom Ausschuß zum Vorsitzenden des
Verbandes gewählt wurde . Die Wahl wurde damals
allerdings vom Ministerium ans verwaltungstcchnischen

. Gründen nicht bestätigt. Er wurde dann vom Ausschuß
in den Vorstand gewählt, in dem er bis 1929 tätig war.
Nach Uebernahmc des Vorsitzes durch Oekonomierat
Willen — auch bereits in den vorhergehenden Jahren
— wurde die Rechnungs- und Kassenführung aus¬
schließlich durch den Stutbuchführer unter Aufsicht
nur des Vorsitzenden durchgcsührt. Prominente Vor¬
standsmitglieder wie : Schröder , Hollmann und
Ernst Tantzc n, die ebenso wie Oekonomierat Willen
verwaltungstechnisch nnerkaimteGrößen und lange Jahre
selbst vorbildliche Verwaltungsbeamte waren , haben nie
Einwendungen gegen die Art der Geschäftsführung und
der Aufsicht gemacht. Gewohnheitsrechtlichverblieb in den
folgenden Jahren die verantwortliche Aufsicht in den
Händen des Vorsitzenden. Die Ordnungsmäßigkeit der
Rechnungs- und Kafsenführung wurde uns immer wieder
seitens des Vorsitzenden und der gewählten Rechnungs¬
prüfer mündlich wie schriftlich bestätigt. Der Ausschuß hat
auf Grund der Rechnungs- und Kassenprüfungender vom
Ausschuß gewählten Rechnungs- und Kassenprüfer in
jedem Jahre nicht nur dem Rechnungsführer, sondern
auch dem Gesamtvorstand förmlichund zu Protokoll E n t-
l a st u n g erteilt . Die Unterzeichneten Vorstandsmitglie¬
der hatten somit keine Veranlassung, sich neben dem Vor¬
sitzenden als gcschäftsführcnden Vorstand und den ge¬
wählten Rechnungs- und Kassenprüfern noch als weitere
Aufsichtsführendeüber das Rechnungs- und Kastenwesen
des Verbandes cinzuschalten, um so mehr, als dies auch
niemals vom Ausschuß angeregt oder gefordert worden
ist. Sic mußten vielmehr ihre Hauptaufgabe sehen in der
Vertretung der Belange des Züchterverbandes nach innen
und außen hin.

Der Vorstand glaubt in jeder Hinsicht voll und ganz seine
Schuldigkeit getan und zu seinem Teil an dem Erfolg des
Oldenburger Pferdes beigetragen zu haben,

gez . H . Averdam gez . H . Lüerssen gez. Fr . Sandkuhl
Oekonomierat

gez . J . Daun gez . J . Tantzen
Am Schluß der Nachmittagssitzungstellt das Vorstandsmit¬

glied Lüerssen auch im Namen von vier anderen Vor¬
standsmitgliedern die V e r t r a u e n s f r a g e . In ihrer Ab¬
wesenheit wird von verschiedenen Seiten ausgesührt , daß
der Vorstand nach ivie vor das volle Vertrauen des Aus¬
schusses besitze. Die Vorstandsmitglieder hätten dem früheren
Generalsekretär zu großes Vertrauen geschenkt und hätte sich
über den Kopf des früheren Vorsitzenden hinweg nicht vor¬
drängen mögen. Herr Vorwerk führt aus , der Vorstand
habe so gut gearbeitet, wie er konnte, aber er sei getäuscht
worden.

Die Versammlung spricht den fünf Vorstandsmitgliedern
einstimmig das Vertrauen aus.

Die I a h r e s r c chn u n g für 1931 schließt in Ein¬
nahme mit 180 850 RA! und in Ausgabe mit .229 682 RM.
Mithin ist ein Defizit von 48 832 RM entstanden. Dem
Vorstand wird für das verflossene Jahr Entlastung
erteilt.

Hierauf schritt die Versammlung zur Durchberatung des
Voranschlags. Zunächst wird geprüft, ob die

MsstsAmg dee VLG. 1933 in VeeM
beschickt werden sollt Der Vorstand schlägt vor , sie mit zehn
bis zwölf Pferden zu beschicken, die auch in der Gebrauchs¬
abteilung gezeigt werden sollen. Die hohen Kosten sind
früher hauptsächlichdurch den Viererzug entstanden. Es ge¬
nügt , wenn ein Zweispänner gezeigt wird . Die bis¬
herigen Kosten betrugen für das Pferd 1500 RM . Alan
hofft, bei sparsamer Wirtschaft mit 1000 RM auszukommen.

Die Beschickung der Berliner Ausstellung wird einstim- ,
. mig . beschlossen .

'
Der Präsident stellt fest, daß der Eingang der Um¬

lagen sich von Monat zu Monat verschlechtert . Es waren
am 17 . November noch 23 995 RM Umlagen rückständig . Die
Obmänner werden ermächtigt, sich mit den säumigen
Zahlcrnin Verbindung zu setzen , damit die Umlagen be¬
zahlt werden. Wenn der Verband im Interesse der Pferde¬
zucht tätig sein solle , müßten ihm auch die Gelder zur Ver¬
fügung gestellt werden.

Die Versammlung beschließt, Laß für die über 15 Jahre
alte und nach tierärztlichem Gutachten nicht mehr zur Zucht
verwendbaren Stuten keine Gebühr mehr zu zahlen ,ist,

Ein Antrag , die Aufnahmegebühr für Hengste
von 50 RM auf 100 RM zu erhöhen, wird abgelehnt.

Für dib Landeshufbeschlagschule sind 3350 RM
in den Voranschlag eingestellt. Im vorigen Fahre wurden
4683 RM aüsgegeben. Es wird lebhaft darüber geklagt, daß
die Handwerkskammer leinen größeren Zuschuß leistet. ,

Der Preis für Zertifikate wird von 3 auf 10
Reichsmark erhöht.

Für Fahrschulen sind keine Einnahmen eingesetzt,
weil mit der Abhaltung von Fahrkursen im Jahre 1933 Wohl
kaum gerechnet werden kann . 1932 haben keine Kurse start-
gesunden. Der Präsident ermahnt dringend , für die Einrich¬
tung von Fahrkurscn einzutreten, da sie für die jungen Leute
von größter Bedeutung sind.

Es wird milgeteilt , daß der Vorstand seine Tage¬
gelder von 6 auf 5 RM und das Kilometergeld von 20
auf 10 Pfennig herabgesetzthat . .

Bei der Durchberatung des Voranschlags handelt
es sich vor allem um die Frage , woher die Summe kommen
soll , die für die Beschickung der Berliner Ausstellung not¬
wendig ist Es handelt sich um 12 000 bis 13 000 RM.

Ein Antrag Reinke, von den rund 30 000 RM Prä¬
mien für sämtliche Tiere 25 Prozent zu streichen wird mit
30 gegen 27 Stimmen angenommen. Das bringt eine Er¬
sparnis von 7500 RM . Der Antrag , die Vormerkgebühren
von 5 aus 6 RM zu erhöhen, wird mit 30 gegen 25 Stimmen
angenommen. Hierdurch erzielt man eine Mehreinnahme von
2600 R'Ä .̂ Im ganzen stehen für die Berliner Ausstellung
jetzt also 10100 RM zur Verfügung . Die Anträge aus Er¬
höhung der Umlagen und aus Festsetzung der Gebühr für
Ausnahmeschein auf 5 RM werden abgelehnt. Der Vor¬
anschlagschließt in Einnahme und Ausgabe mit 104 328 RM.

Zu Rechnungsprüfern werden die Herren Ger des,
Niens , und Reinke, Gasthof bei Goldenstedt, gewählt . ...

Zum Vermögendes Verbandes ist folgendes
zu sagen. In der vorjährigen Uebersicht war das Verwal¬
tungsgebäude mit 60 000 RM eingesetzt . Der Vorstand
glaubt , daß dieser Betrag zu hoch ist . Der Vermögenswert
ist jetzt auf 82 500 RM (das ist der Einheitswert ) herab¬
gesetzt . Der im Stammvermögcn angesammelte Fonds von
8000 RM ist mit Einverständnis des Ausschusses zur Ab¬
deckung des Kassendefizits von 48 832,33 RM zur laufenden
Kasse genommen. Die verbleibenden 22 000 RM sind eine
bis zum 1 . Oktober 1934 unkündbare HypothÄ, eingetragen
auf das GrundstückHeiligengeiststraße 29 . Der in der vor¬
jährigen Uebersicht eingesetzte Betrag für das Inventar
mußte um 3000 RM gesenkt werden, weil im Jahre 1932



zwei verbandseigene Pferde verkauft wurden . Dem Ver¬
mögen von 58 680 RM stehen Schulden in Höhe von
38 623 RM gegenüber.

*
Geschäftsführer Joseph erstattet den Jahres¬

bericht. Dem Verband gehörten am 1. Januar 1932 4387
Mitglieder mit 90 Hengsten und 6361 Stuten an . Sic ver¬
teilen sich auf Nord mit 2803 Mitgliedern mit 59 Hengsten
und 4237 Stuten , Süd 1330 Mitglieder mit 22 Hengsten und
1774 Stuten , Eutin 60 Mitglieder mit drei Hengsten und
99 Stuten . Freiwillige Mitglieder mit 6 Hengsten und 251
Stuten . Die Zunahme betrug 78 Mitglieder mit drei Heng¬
sten und 186 Stuten.

Landesveterinärrat vr . Semler erstattet über die
Landeshufbeschlagschule Bericht, der sich durch
Kenntnisnahme erledigt.

Die Versammlung will in voller Würdigung der hohen
Bedeutung der Reit - und Fahrschule in Jader¬
berg beim . Ministerium um Bewilligung eines Zuschusses
von 1000 RM zu dieser Schule eintreten.

Herr Rciuke beantragt , auf die Tagesordnung der
nächsten Sitzung folgende Punkte zu setzen : Herabsetzungder
Zahl der Vorstandsmitglieder und der Körungskommission je
von fünf auf drei, Beseitigung der Auswahlkommission und
Uebertragung der Arbeit auf die Körungskommission.

Die Versammlung beschließt , das Ministerium um Ge¬
währung eines Zuschusses zur Beschickung der Berliner Aus¬
stellung zu ersuchen . .

Der Vorstand wird ermächtigt, die Ausstellung un Rah-
nrsn der zitr Verfügung stehenden Summe zu beschicken.

Herr Kathmann- Calveslage führt aus , man habe
beim Zusammenschluß von Nord und Süd einen Fehler
darin begangen, daß man die Schimmel nicht als
gleichberechtigt anerkannt habe. Dadurch sei Olden¬
burg manches Geschäft entgangen . Es wird beschlossen , die
Angelegenheit aus die Tagesordnung der nächsten Sitzung
zu setzen.

Nachdem die Versammlung dem Präsidenten Hull-
mann noch den Dank für seine ausgezeichnete Verbands¬
leitung ausgesprochen hatte , der es zu danken sei , daß der
Verband vor der Pleite bewahrt wurde , konnte die Ver¬
sammlung um 6 Uhr geschlossen werden.

Verrats«
Was der Weihnachtsmann bei den Kindern erlebte

Unser Fünfjähriger weiß genau, was Vati als Soldat im
Kriege getragen hat. Da liegt der Helm, der Säbel , da stehen
die Stiefel und dort hängt setn Rock. Auch er wünscht sich das
alles, besonders Helm und Säbel . . . .

Seit mehreren Jahren kommt nun der Weihnachtsmann
immer am letzten Adventssonntage „ richtig " eben ins Haus, um
nachzusehen , ob die Kinder auch artig sind , und um nach-
zusragen, was sie sich wünschen . Das ist ein großer Tag . Darm
treffen sich in einem verabredeten Hause die kleinen Spiel¬
gefährten der Rachbarschast mit ihren Eltern und warten dort
stopfenden Herzens auf den großen Augenblick . Alle haben sic
einen Vers oder ein Lied auswendig gelernt, nm es dem
Weihnachtsmannauszusagenoder vorznsingen. Sie wiederholen
alles noch einmal. Ja , sie können es ! Er kann nun kommen!

Da poltert es auch schon die Treppe heraus! Die Kinder
singen : „ Alle Jahre wieder kommt das Christnsktnd . . ."

Weil der Weihirachtsmannschon alt ist und schlechte Augen
bat, werden die Hellen elektrischen Birnen in der Stube aus-
gedreht. Nur die Kerzen aus dem Adventskränzebrennen noch.

Jetzt steht er da, im Halbdunkel, der alte Knecht Rupprecht,
mit einem Weißen Bart , dem schwarzen Mantel und dem
großen Sack ans dein Rücken ! Ohne Furcht bringen die Kleinen
ihre Lieder, Verse und Wünsche vor. Er meint es ja so gut
mit ihnen!

Ein Vierjähriger singt mit Inbrunst drei Strophen des
Liedes:

Fuchs, du hast die Gaus entölen!
Gib sie wie —der her,

- sonst soll dich der Jäger holen mit Schiehgeweheher. . .
Ein anderes Kerlchen kennt nur die beiden Zeilen:

O du fröhliche , o du selige,
Knabenbringende Weihnachtszeit! . -

Eine steine fünfjährige Nachbarin singt begeistert;
Es war einmal ein junger Husar,
Der liebt ein Mädchen ein ganzes Jahr . . .

Der lüttje Heini weiß seinen Vers nicht mehr. Kurz ent¬
schlossen sagt er: „ Wihnachsmmm, ick wünsch mt de Jserbahn
bi Meher an'n Markt!"

Unser Fünfjähriger wartet bis zuletzt . Er hat immer an
Muttis Seite den Weihnachtsmann beobachtet . Er bringt sein
Lied:

Ihr Ktnderlein, kommet , o kommet doch all' ,
Zur Krippe her kommet in Bettelhemds Stall . , -

Kaum ist er fertig, öa schluckt er ttes herunter, und
Kopfenden Herzens sagt er : „ Weihnachtsmann, bist du auch
Soldat gewesen « Vast hat auch genau solche Stiefel . . ."

Ki.

Festlicher Urtter-alttmgs-Nachmittag
des Hauslrmtenvereirrs

Wie alljährlich, hatten sich am Donnerstagnachmittag im
„großen , wie immer von Frl . Engelke und ihrem Stabe
adventlich geschnrückt-cn Unionssaale so zahlreiche Mitglieder
und Freunde des Hansfranenvereins eingefunden, daß lein
Stuhl unbesetzt blieb. Galt es doch, wie die Vorsitzende , Frau
Hedw. Goerlitz, in ihren herzlichen Begrüßungsworten aus-
sührte, miteinander die Freude zu erleben, mit der mau ein
rastlos erarbeitetes Werk überschaut. Alle Näh- und Bastel¬
arbeiten sind fertig geworden, alle sind im Hintergründe des
Saales auf langen Tafeln ausgestellt, es ist dem Verein auch
in diesem Jahre möglich , SV Kindern Erwerbsloser
eine Weih n achts freud s zu bereiten und auch noch
die verschiedenen Heime wie in den anderen Jahren , wenn
auch der Zeit entsprechend in bescheidenerem Umfange, zu be¬
denken . Frau Goerlitz sprach nun allen treuen Helferinnen

Vas Heimal-Spoeweogramtu des Sonntags
Zutzba«

Programmgemäß sollte die am letzten Sonntag bereits
wieder begonnene Frühjahrsserie der Ligaklasse morgen ihren
Fortgang nehmen. Aus Anlaß des Goldenen Sonntag jedoch
wurde hiervon Abstand genommenund das vorgesehene Punkt¬
spiel VfB . gegen Cloppenburg abgesetzt . — Am Orte steigen
dafür zwei Gesellschaftsspiele , und zwar Sportfreunde gegen
Viktoria und OSE . gegen Polizei Wilhelmshaven.

OSC .—Polizei Wilhelmshaven
Die OSC .er empfangen zum Gesellschaftsspiel die Wil-

helmshavener Polizei-Mannschaft. Howe in der Verteidigung,
Nienhüser in der Läuferreihe und vor allein der talentierte
Mittelstürmer Voges bilden die Stützen der Mannschaft Sie
haben in der Kreismannschast wiederholt den Kreis Nordwest
würdig vertreten und sind dem Oldenburger Sportpublikum
keine Unbekannten mehr. In den letzten Wochen ist es der
Polizei-Mannschaft zweimal gelungen, die Liga-Mannschaft des
Wilhelmshavener Sportvereins zu schlagen . Man darf
daher auf das Abschneiden der OSC .er gespannt sein. Ein
interessantesSpiel ist zu erwarten. Der Beginn ist aus der An¬
zeige ersichtlich.

Sportfreunde 1—Viktoria Liga
Zum Rückspiel empfängt der Meister der A-Klasse die Liga

von Viktoria am Vormittag aus dem Niedersachsenplatz . Die
bisherigen Begegnungen dieser beiden Mannschaften ergaben
immer Interessante Kämpfe, da die Adlerträger gerade gegen
die Ligisten ihren besonderenEhrgeiz darin legten, ein günstiges
Ergebnis herauszuholen, was auch meistens gelang. Die Blau¬
roten werden diesen Kampf mit verstärkter Elf aufnehmen, da
sie ihren Halbrechten erstmalig wieder zur Verfügung haben.
Leicht wird das Siegen nicht werden; denn die Reichswehr¬
leute verstehen zu kämpfen . Vor diesem mit Spannung erwarte¬
ten Vormittagstrefsen liefern sich die Alt-Herren-Mannschaften
eine Partie.

Der Beginn ist aus der Anzeige zu ersehen.
Postsportverein1— Ohmstede 1

Diese beiden Klafsettgenossen geben sich vormittags auf dem
Postsportplatz beim Ziegelhof ein Stelldichein. Auch hierbei
wird es nicht ohne Kampf abgehen , da sie sich wenig nachstehen
sollten.

Adler 1—Sportfreunde 2
Man muß es den Bloherselderu lassen : sie sind ein rühriges

Völkchen ; Sonntag für Sonntag haben sie spielstarke Mann¬
schaften als Gegner und heben ihre Spielstarke und lernen
hinzu. Die Sportfreunde schlagen eine gute Klinge und wollen
erst besiegt sein.

VfR . 2—Viktoria2
Diese beiden benachbarten Partner sollten sich die Waage

halten.
BfR . 4—OSC . 7

Post 2—Ohmstede 2
' OSC . 5—OSC . 8

Schüler - und Knaben spiele
Schüler Adler 1—OSC . 2
Knaben Adler 1—Viktoria1

Adler2—Viktoria2
Adler 3—Viktoria3

SSV .-SMdbaU
Frauen Vehnemoor 1—OSC . 1

Schaffen es die OSC .erinnen in Edewechterdamm, ist ihn«,
die Meisterschaft nicht mehr zu nehmen.

Frauen Vehnemovx 2—OSC . 2

HarchSa«
Verbandsspiel

A -Klasse OTV .—Jahn
Während der Verbandsspielplan am Goldenen Sonnt»»

Prurktspielenicht Vorsicht , wurde dies Spiel , das seiner Zeit z»
Wasser wurde, neu angesetzt . Die Rübenschweizer verloren kürz¬
lich auf dem Jahnplatz nur knapp und mußten die letzten U
Minuten mit 10 Maim spielen . Vielleicht können sie auf der,
Haarenesch diesmal deu Spieß umdrehen und dem Siegeslauf
der ungeschlagenen Jahn -Mannschaft Einhalt gebieten.

Freundschaftsspiel »«
OTB —TE.

Aus dem Haarenesch kommt es zu zwei Spielen zwischen
den Nachbarn vom Eversten Holz , die Jugendmannschaftenund
zwei beiderseits Wohl ziemlich „kombinierte" Gauligamann-
schaften werden sich am Vormittag in Privatspiclen gegenüber-
stehen.

Haarentor—Jahn
Während am Vormittag Haarentors W-MannschastJahU

Jugend als Gast hat, sucht die Reserve am NachmittagJahnz
3. Klassemannschaft auf.

Flen herul
Boßeln Wiefelstede —Haarentor

Der Boßelverein Wiefelstede hat die Boßeler des Kloot-
schießervereinsvor dem Haarentor zu einem Slraßenboßeln nach
Wiefelstede gefordert. Es werfen ans beiden Seiten 10 Wersch
Geworfen wird auf der Strecke vom Bartkröger bis Gustav
Oeltjen in Nethen. Nach dem Siege der Wiefelsteder vomletz-
ten Sonntag stehen die Haarentorer vor einer ganz schwere»
Aufgabe und müssen alle Kräfte einsetzen , um ehrenvoll zu be¬
stehen.

Vom Arbeilee -Turn- Md Sportlarlev
Handball

Freundschaftsspiel Ofenerdiek 1—Osternburg1
Die Ofenerdieker werden trotz des eigenen Platzes eine»

schweren Stand haben.
Das Winterfest

des Freien Turn - und Sportvereins Oldenburg
am zweite» Weihnachtstageim „ Ziegelhos" bietet wieder etwas
Besonderes. Seit langem ist in den Abteilungen fleißig geübt
worden. Die Kinderabteilungen zeigen ein Schauturnen. Das
Nähere über die Veranstaltung wird noch durch Anzeigen be¬
kanntgegebenWerden.

Arbetter-Sportveeern ..Fühle"
Am Sonntag fährt , die zweite und die dritte Mannschaft

nach Edewechterdamm, um gegen den dortigen Verein Gesell¬
schaftsspiele auszntragen.

Hier am Orte ruhen sämtliche Spiele.

bei den Näh- und Bastelarbeiten, besonders den Damen Fräu¬
lein En gelle und Frau Schneider, die ihre Zeit und
Kraft der Organisation dieser Arbeiten gewidmet, ferner allen
Geschäften , allen Erwachsenen und Kindern, die die vielen
schönen Gaben fürs Nähen und Basteln gespendet hatten, über¬
haupt allen, die in irgendeiner Weise zum Gelingen des heu¬
tigen Festes der Liebe beigetragen hatten, im Namen des Ver¬
eins ihren warmen Dank aus.

Mit dem wundervollen „Halleluja" von Hummel begann
Fräulein Ludwigs klarer und wohlgeschulter Sopran die
festlichen Darbietungen.. Das ergreifende „ Gebet" von Hiller
leitete über zu dem eigentlichen Festakt des Nachmittags, der
Ehrung treuer Hausangestellter. In ihrer An¬
sprache entwarf die Vorsitzende , die ja aus eigenster Erfahrung
sprechen darf, in bewegten Worten das Bild eines Haushalts,
in dem die Angestellte jahrelang Leiden und Freuden der Fa¬
milie teilt und fast mit Hinein verwächst als wertvolles Glied
des Hauses, ein Vorbild für ihre Berufsgenosfinnen und da¬
durch sin Segen für die Allgemeinheit und das Vaterland.
Sechs Hausangestellten wurde dann die eigens für diesen
Zweck vom Haussrauenverein Oldenburg gestiftete silberne
Brosche mit dem Stadtwappen und das Ehreirüiplom des
Reichsverbandes feierlich überreicht. Es sind : Fräulein Alice
Noll, 5 Jahre bei Frau Littmann , Fräulein Luise Otto,
5Z4 Jahre bei Herrn Klapproth, Fräulein Erna Johannes,
M Jahre bei Frau von Wedel, Fräulein Johanne Renken,
12 Jahre bei Herrn Joh . Wiechmann, Fräulein Thekla Ap -
seid, 121- Jahre bei Herrn Jantzen, Fräulein Johanne
Warrelmann, 15 Jahre in der Volksküche des Vaterlän¬
dischen Frauenvereins vom Roten Kreuz.

Rach der ernsten Feier erfreute Fräulein Ludwigs ihre
Zuhörerinnen noch durch das reizende „ Wiegenlied" Von Tau-
vert und das neckische „Keine Sorg um deu Weg " von Kaff,
und erntete Wohlverdienten, lebhaften Beifall. In der nun
folgenden Pause gab es viel zu besichtigen . Vor allem die
wunderhübschenBastel- und die nützlichen , Warmen Näharbei¬
ten ; ein Mitglied verloste reizvolle Porzellanmalereien, eine
Malerin hatte eigene Aquarelle ausgestellt, Hindenburg-Wohl-
fahrtspostkarten, Kalender, Kochbücher usw . gab es auch zu
kaufen , so daß ein fröhliches Bewegen und Begegnen den Saal
beherrschte . — Nach der Pause wurde der Zufchauerraum ver¬
dunkelt und die fabelhaften Tanzkünste der Schülerinnen der
Tanzschule Miez Roben erfreuten das Auge: Gerda
Marlens, Hanna Züschen, Ilse Holert, Ursel Prohl,
Elfe Meinjohanns, Inge Mertens waren lauter Pa-
luccas in reizenden Kostümen , zum Schluß durste man sogar
Miez Roben selber bewundern. Daß sie alle tüchtig „be¬
klatscht" wurden, braucht Wohl nicht besonders hervorgehoben
zu Werden.

Den Schluß des inhaltreichen Nachmittags bildete ein von
Frau Almut Bartschat verfaßtes, aus der heutigen Notzeit
entstandenessinniges Weihnachtsstück „Ihr Kinderlem kommet " .
Fräulein Kurth hatte es mit gewohnter Geschicklichkeit ver¬
standen , die Kinderschar der Spielenden in Teddybären, Kasper¬
les, Aeffchen , Puppen und anderes Spielzeug zu verwandeln.

Das Zerbrochene, aus der Rumpelkammer erlöst , wurde in
einer Bastelstube heil gemacht , groteske große und kleine
Zwerge, reizende kleine Dchellenpüppchen , der wiedererstandene
Kasperle, die Puppen , die Schneekönigin und ihre Flocke »,
alles tanzte und wirbelte fröhlich durcheinander, von Miez
Röben künstgerecht und sinnvoll geleitet! Schließlich erscheint
der Weihnachtsmann, würdig und freundlich von Herr»
Hanke dargestellt, mit gefülltem Sack, der ihm bei der stür¬
mischen Belagerung durch die Kinder fast zum Verhängnis
wird . Ein lebendes Bild , das den ganzen Zauber in sich ver¬
einigt, bildet den wirkungsvollen Abschluß des reiWde »,
melodienreichenSpieles von Kindern für Kinder. Die Beglei¬
tung der Tänze wie aller Musikvorträge des Abends lag i»
Herrn Krügers sicheren Händen. Der Beifall, der der Lei¬
tung von Fräulein Kurth und Frau Röben, sowie alle»
Darstellern und auch dem „Grün "-Geist hinter der Bühne galt,
war stark und freudig, die anwesende Dichterin wurde durch
Blumen ausgezeichnet, auch sonst gab es allerhand Ueber-
raschungen . Die Vorsitzende durfte den erfolgreichenund har¬
monischen Nachmittag, der die letzte Vereinsversammlungdft
scheidenden Jahres bildete, mit Dank für alle und einem hofs-
nungsfreudigen Ausblick auf das neue Vereinsjahr schließe »,Ksr.

Generalversammlung des Landdlmdes
Me ds« LsKdesSsil MveS

in Eutin
Die Leitung des Landbundes ist seit dem Herbst diefti

Jahres auf die Nationalsozialisten übergegangen. Bei der da¬
maligen Neuwahl des Vorstandes war das . Parteiverhältim
zwischen .Deutschnationalen und Nationalsozialisten etwa

Der Besuch war sehr stark . Der VorsitzendeM annitz ei¬
öffnete die Versammlung mit dem Bedauern , daß der RM
rungspräsident Böhmcker wegen seiner Teilnahme an den La»
tagsverhandlunge» nicht erscheinen könne . Die RegierM
Papen habe nicht im Interesse der Landwirtschaft gehandelt,
Auch gegen das heutige Kabinett müsse Sturm gelaufen wer¬
den . Der Kampf gehe weiter ! —

Der Geschäftsbericht von Reimers gibt einen RückM
über die wirtschaftliche Entwicklung des Jahres . Die Not
Zeit zieht sich wie ein roter Faden durch die Ereignisse «d
Jahres . Dre inneren Verhältnisse im Bund litten auch d»
unter . Es war eine außerordentliche Versammlung zur M-
wahl des Vorstandes nötig. Der befürchtete Austritt vw»
Mitglieder infolge der politischen Umstellung ist nicht erfolg.
Es sind aber noch unverhältnismäßig große Rückstände anW
trägen vorhanden, was nicht nur auf die Not der Zeit zur»
zusühren sein dürfte.

Der Vorsitzende zog den Schluß, daß ein anderer
ein betonter Kampfgeist in den Landbund einziehen E-
dann würde die Einzelorganisation und damit auch der MM
lcmdlmnd erst umgestellt auf die politischen Notwendigkeiten M
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Gegenwart. Die Leitung des ReichZlandbundesmüsse ieden-
salls homogen zusammengesetzt werden, damit gegen Korruv-tion und Mißwirtschaft in der Regierung energischer aufaetre-ten werden könne . Es müsse leider gesagt werden daß disLandwirt,chaft von links bis rechts keine Freunde habe Es
gelte , sich demgegenübermit allen Mitteln durchzusetzen

'
Das

beste Mittel dazu sei Einigkeit der Landwirtschaft.
Zur Wirtschaftspolitischen Lage wurde von dem

Referenten, einem Siedler , ausgeführt: In Deutschland regiertdie Masse . Dis Sozialisierung des Eigentums war bisher das
Ziel. Die Zinsen- und Steuerlast war das Mittel dazu . InSchleswig- Holstein sind 5 <M bäuerliche Besitzungen unter den
Hammer gekommen . Das Siedlungswesen ist falsch organisiert
Ganz energisch wandte sich der Redner gegen die Grund¬
erwerbssteuern, die Eintreibung der rückständigen Steuern und
die Einführung der Schlachtstener.

Bei der Debatte über diesen etwas unklaren Vortrag lenkte
der Vorsitzende die Aufmerksamkeit wiederum auf die Periode
der Regierung Papen , die den Nationalsozialistenaus den be¬
kannten Gründen unsympathisch war . Dies Ziel der Land¬
wirtschaft sei in dem Satz zusammenzufassen , daß Einnahmenund Ausgaben sich decken. Also müssen die Preise gehoben,
die Zinsen und Steuern gesenkt werden. Die Zinssenkung mutz
durch behördlichen Druck aus die Großbankenverwirklich wer¬
den . Die Kontingentierung müsse kommen , und zwar sofort
Die gesamte Wirtschaftspolitikmüsse eine völlige Umstellung aufdie Binnenwirtschaft erfahren, also völlig auf die Interessen
der Landwirtschaft eingestellt werden. Aber das neue Kabinett
ist genau so zusammengesetzt wie das vorige , und der Parlamen¬tarismus ist wieder ins Leben gerufen . „Wir werden, wie
1928, gezwungen sein , wieder aus die Straße zu gehen , umuns unser Recht zu erzwingen."

Der Vorsitzende wandte sich des weiteren gegen die von ge¬
wissen Kreisen in Pommern ausgehenden Gedanken zur Ein¬
führung einer landwirtschaftlichenPlanwirtschaft, eine Kon¬
tingentierung der Produktion.

Rechtsanwalt Ehlers sprach nun über das Thema: „In
welchem Umfang sind landwirtschaftlichesInventar und Ernte-
Vorräte pfändbar ? " Zunächst wies er auf die Erlangung eines
Schuldtitels hin, die nötig ist, um pfandrechtlich vorzugehen.
Für die Pfändung des beweglichen Vermögens ist § 811 des
BGB . wichtig . Was ist nicht pfändbar ? Die Sachen , die zur Auf-
rechterhaltüngdes Betriebes nötig sind , Zubehör genannt. Eine
Kahlpfänduug ist nicht erlaubt. Hierin irren sich oft die Ge¬
richtsvollzieher, die den Begriff „Ueber - Inventar " zu weit
fassen . In der Landwirtschaft ist Zubehör totes und lebendes
Inventar , das geeignet ist, dem Betriebe zu dienen. Die Grenze
ist schwer zu bestimmen . An einem praktischen Beispiel suchte
der Referent klar zu machen , was sachlich als Zubehör eines
Betriebes anzusprechen fti . „ Weiter wurde die Frage erörtert,
Welche Vorräte als Zubehör gelten müssen.

Der Leiter der Buchstelle sprach alsdann über die An¬
wendung der Notverordnungen in der Landwirtschaft. Er
charakterisierte den sogenannten Vollstreckungsschutz . Die Her¬
absetzung des Zinses für Persoualkredit, ferner der festverzins¬
lichen Werte sollte weniger der Person als vielmehr der wirt¬
schaftlichen Lage nützen ; sie ging zu Lasten der Gläubiger und
Leihgeldgeber. Die Notverordnung vom 8 . Dezember 1931
wurde im einzelnen ausführlich besprochen . Er machte darauf
aufmerksam, daß ein Vermittelungsverfahren nur möglich ist,
wenn sowohl Schuldner als '

auch Gläubiger zustimmen . Prak¬
tisch ist dies Verfahren nicht von großer Bedeutung, schon
wegen der damit verbundenen erheblichen Kosten und wegen
der häufigen Weigerung des Gläubigers . Für die Handhabung
des Vollstreckungsschutzes gab Referent ein ausführliches Bei¬

spiel aus seiner Erfahrung . Auch die Vorschriften über
Zwangsversteigerungenwurden ausführlich erörtert. Für die
Zwangsverwaltung sind erleichternde Bestimmungen erlassen
worden. — Die Steuergutscheine haben eine wesentliche Er¬
leichterung für die Wirtschaft gebracht . Die endliche Auswir¬
kung in Form einer Senkung der Steuerlast bängt ab von der
erhofften Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse. Die rück¬
ständigen Steuern machen oft die Anrechnung von Steuergut¬
scheinen hinfällig. Darin liegt eine Wertverminderung dieser
fönst zu begrüßenden Einrichtung. Das wahre Ziel der Wirt¬
schaft ist Hebung der Kreditfähigkeit durch Ertragssteigerung

der Landwirtschaft, sonst werden sich alle bisherigen Maß¬
nahmen durch Notverordnungen als vorübergehende erweisen.

Aus der Versammlung heraus wurde die Anregung gege¬
ben , den Antrag bei der Regierung zu stellen , den Kanon aus¬
zuheben und im Grundbuch zu tilgen. Ferner wurden die
Beiträge zur landwirtschaftlichenBerufsgenossenschaftals zu:
hoch bezeichnet.

Zum Schluß formulierte der Vorsitzende noch einmal die
Forderungen der Landwirtschaft. „ Unsere deutsche Zukünft liegt
nicht auf dem Wasser , sondern in der Rentabilität der deutschen
Landwirtschaft."

Kirchliche Nachrichten
4 . Advent , Sonntag , den 18 . Dezember 1932

Lamüertikirchc, . 18 Uhr Gottesdienst: Geheimer Oberkirchenrat Iben.
Kirchenchor : 1. Auf, auf die rechte Zeit (Bach ) ; 2 . Hosianna,
Davids Sohn (Hanunerschmidt) . 11 .20 Uhr Ktndergottesdienst:
Pastor Hoher. 6 Uhr Gottesdienst: Assistenzpredigcr Avdicks.

Aufeistehungskirche. 9.38 Uhr Gottesdienst: Asststenzprediger Addicks.
Kirchenchor : 1. Ehre sei dem Vater und dem Sohn ; 2 . In dir
ist Freude (Gastoldi) , 11 Uhr Kindergottesdienst: Pastor Rühe.

Garmsonkirche. 9 .30 Uhr Gottesdienst für Militär und Zivil : Pastor
Rlihe. Kirchenchor : 1. Gott sei Dank durch alle Welt (Bach ) ;
2. Mit Ernst o Menschenkinder (Jeep ) . 18 .45 Uhr Katechismus-
gottssdienst.

Sprechstunden der Gemeindepfarrer : 10—11 Uhr vormittags . Dis Ver¬
waltung der Ktrchengemetndebefindet sich im Hause Peterftr . 25 . Ge-
schästsstnndsst vormittags 8—1 Uhr. Sprechstunden der Gemeindehelserin
Fräulein Kellerhoss : Dienstaas und Freitags , vormittags von g—11 Uhr
im Gemeindshanse, Peterftr . 27 . Bücherei im Gemeindehause, Peterstr . 27.
Bücheransgabe: Montags , nachmittags von 6 .30 bis 7.30 Uhr, Mitt¬
wochs , abends Von 6—7 Uhr.
KatholischePfarrkirche (Peterstratze) . Sonntag , 7 Uhr Frühmesse; 8 Uhr:

Hl. Messe , mit Predigt : 9 Uhr : Hl. Messe mit Predigt für Kinder;
10 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 3 Uhr : Andacht. Krone.

Katholische Kirche Ofternburg (Heiligen-Geift-Kirche ) . 8 Uhr : HI. Messe;
10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 3 Uhr nachm. : Andacht.

Baptistenkirche, SIsinwcg 21 . 9 .30 Uhr : Predigt ; 11 Uhr : Sonnkags-
schule ; 16 Uhr : Predigt ; 20 Uhr : Jugendverein . — Mittwoch,
20 .30 Uhr : Betstunde. Prediger Wupper.

Friedcnskirche. Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Gottesdienst; 11 Uhr : Sonn¬
tagsschule; abends 7 Uhr : Gottesdienst; 8.30 Uhr : Jugendbund . —
Prediger Grimmer.

Dretfaltigkettskirche (Ostsrnburger Kirche ) . 10 Uhr Gottesdienst: Pastor
De Schütte, danach Beichte und Abendmahl. Kollekte . Kirchen¬
musik : 1. Siehe , dein König kommt zu dir (I . Gallus ) ; 2. Nun
komm der Heiden Heiland (M . Prastorius ) . 2.30 Uhr nachmittags
Weihnachtsseier des Kindergottesdicnstes: Pastor vr Schütte.

Kirche in Eversten. 9 Uhr Kinderlshre (Auswärtige ) , 18 Uhr Gottes¬
dienst. Pastor Frerichs.

Kirche in Ösen . 10 Uhr Gottesdienst, danach Abendmahlsfeier. Pfarrer
Brinkmann.

Hell- und PflegeanstaltWehnen . 11 .30 Uhr Gottesdienst (nichtöffentlich) .
Pfarrer Brinkmann.

Kirche in Ohmstede. 10 . Uhr Gottesdienst: Hilfspredigsr Aden; danach
Abendmahlsfeier, Kinderlehre.

Kirche t» Rastede. 10 Uhr Gottesdienst, danach Feier des heiligen
Abendmahls : Pastor Bultmmm . 2.30 Uhr Kindergottesdienst. —
In der Schule zu Bcckhanscn um 3 Uhr Gottesdienst und
Abendmahlsfsier. Pastor Bultmann.

Kirche zu Hotte. Beichte 9 .30 Uhr ; Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Rache.
St . Jakobikirchc zu Alteuhuntors . 10 Uhr Gottesdienst: Pfarrer Rieken.
Kirche in Neuenbrok. Kein Gottesdienst.
Kirche zu Wardenburg . 10 Uhr Gottesdienst; danach Beichte und

heil.
' Abendmahl.

Wiefelstede (St . Johanneskirche) . 10 Uhr Gottesdienst. Kirchgang der
Konfirmanden. Anschließend Feier des heiligen Abendmahls.
Pastor vr Schmidt.

Schule zu Westerholtsfelde. Nachmittags 3 Uhr Gottesdienst. An¬
schließend Feier des heil. Abendmahls. Pastor Do Schmidt.

*
Christliche Vereinigungen

Jeden 1. und 3. Montag in , Monat , abends 7 .30 Uhr, Gemeindehaus,
Peterstraße 27 : GeselligeZusammenkunft von Rentnern und solchen,
dis Gemeinschaft suchen . Kirchenrai Buck.

Jeden 2., 4. und 5. Montag im Monat , abends 7 .30 Uhr, Gemeindehaus,
Peterstr . 27 : Lichtbilder-Abend. Eintritt frei. Gemetndepslegerin
Fräulein Kellerhoss.

Die nächste Bibelstunde findet am Donnerstag , 5. Januar 1933 , statt.
Peterstr . 27 . Pastor Wieckmann.

Jeden Dienstag , abends 8 Uhr, Bürgerfelder Schule. Bibelstunde.
Pastor De Morgenstern.

Ostcrnbnrg. Dienstag , 20 . Dezember, 20 Uhr : Frauenhilfe 2 im Ev,
Gemeindehaus, Bremer Str . 28 : Pastor Ramsauer . Donnerstag,
22 . Dezeinber, 20 .15 Uhr : Bibelstunde im Ev. Gemeindehaus,
Bremer Str . 28 : Pastor Ramsauer.

LandeskirchlicheGemeinschaft. Am Sonntag , 18 . Dezeinber, 20 .15 Uhrr
Oessentliche Btbelbesprechstunde im Gemeindehause an der Peter¬
straße. Dienstag , 20 . Dezember, 20 .30 Uhr, daselbst öffentliche
Misfionsstunde durch Missionssekretär Spieß aus Bremen ; Thema:
„Als ich 1892 Westafrika betrat ." Jedermann ist herzlichst ein¬
geladen.

Deutscher christlicher Jugendtreis , Peterstr . 27 . Jugendsetretär Klein.
Sonntag von 16—19 Uhr : Heim geöffnet; 19 Uhr : Adventsfeier
für alle Kreise. Montag , 20 .15 Uhr : Bivelabend. Dienstag,
20 .30 Uhr : Jungmannerkrets . Mittwoch, 16 .30 Uhr : Jungschar I,
Spiele , Erzählungen ; 20 .30 Uhr : Posaunenchor. Donnerstag , 20 .15
Uhr : Jungvolk , Bastelabend. Sonnabend , 16 .38 Uhr : Jungschar 2,
Spiele , Erzählungen.

Jungvolk Bürgerselde, Bürgerfelder Schule, Alexanderchaussee. Mitt¬
woch , 28 Uhr : Zusammenkunft.

Evang. Jugendkreis Ofternburg. Sonntag , 18 . Dezember, 28 Uhr:
Gemeinsamer Abend. Montag , 28 .15 Uhr : Jungvolk , Adventabcnd.
Dienstag , 28 .15 Uhr : Mittlerer Kreis.

Deutfchchrtstlicher Jungmädchcnbund . Gemeindehaus, Peterstratze 27.
Dienstag , 8.15 Uhr : Laulengruppe. Mittwoch, 8 Uhr : Singabeud.
Freitag , 8 Uhr : Hauptversammlung.

Evangelischer Jungmädchenbund, Grüne Str . 23 . Sonntags und Mitt¬
wochs , abends 8 Uhr : Zusammenkunft. (Jeden ersten Mittwoch im
Monat Bibelstunde: Pastor Rühe.)

Christliche Versammlungen : Freitagabend 8.38 Uhr ; Sonntag 4.38 Uhl
Herbartstr . 25,' Nebengebäude.

Gustav-Adolf-FraucnvcreM . Die Nähnachmtttage finden feden letzten
Dienstag im Monat im Sitzungszimmer , Peterstr . 25 , statt.

Verein Freundinnen junger Mädchen. Jeden Frenagavend , von 8— 18
Uhr, Unterhaltungsabend für ortsfremde junge Mädchen. Nitter-
straße 7. oben.

Adventgemeinde, Katharinenstr . 5. Freitag , abds . 8.15 Uhr : Gebetsstunde. —
Sonnabend , vormittags 9.38 Uhr : Bibellehre, 18.30 Uhr : Predigt,
nacknn . 3 Uhr : Kinderversammlung, 4.15 Uhr : Jugendverfammlung,

NcuapostoltscheGemeinde, Oldenburg, Alexanderstratze-linke Ecke Hum-
boldtstratzs, Hinterhaus . Gottesdienste: Sonntagvormtttag 18 Uhr und
abends 7 Uhr ; Donnerstag , abends 8 Uhr. Jugendbund : Sonntag¬
abend 8 Uhr. Jedermann herzlich willkommen.

Ofen. Evangel . Jungmädchenbund jeden Donnerstag , abends 7.38 Uhr
in der Pastorei.
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mit Automatik
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Heiligengcistwall.

fukball
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11 Uhr
MdeMMenM
Vorher die Alten

Herren beider Ver¬
eine

gebrauchte und neue
U Möbel billigst.
Markt 2 oben,
hinter dem Rathaus.
skeige nrit Kasten,is Trompete s , Te¬
norhorn 8 zu verk.
Näheres in der Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.
Mehrere gebrauchte

Knaben - und
MMenriider

Wie Damenräder
und Herrenräder

zu verkaufen.
Karl Schütz , Fahrr .,
Alexanderchaussee 69.

Dchrankgrammophon» und große seidene
Strickdecke billig zu
verkaufen . Linden¬
straße 87, 3 . Lür.
rchlachtziege zu vkf.« Scheideweg 55 r.

Lobs . ÜNIMi 'Slj
billigst zu verkaufen.

Äug. Kuck,
Lindenstratze 18. ^

Kinderdreirad
sehr gut erh „ b-sll. zu
verkf. Donnerschwee,

Junkers urg 3.
Vil verk, billig oder» zu vertausch . Gas¬
herd, Schirmständer, >
kl . elektr . Lampen-,Badewanne ft 8 Mk.
Rachzusragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Fette Svene
zu verkaufen.

Diedr. Möimich,
Osternvurg-
Neuenwege.
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Schmuck,Seltecke,
Ltand -Tilckukren
iämtl . Lelchenkattikel

Trauringe
in größter Nuswakl
SNIigste Pceile

6emg Krügel'
Lnkader : Lr. LucUt

am Markt
Namenrad,2 gut erh ., billig zu
verk . Norderstratze 4,
ab Bürgereschstratze.

I/onzertzither« zu verk . Donner¬
schwee, Eschstratze 23.

fast neu , billig zu vk.
Prinzessinweg 1211.
Billig 1- und AürigeMiÄMMe

Tannenstratze 17

Zu verkaufen ein

Wn . Bullenkalü
14 Tage alt.

Job . Helms . Loy.

Billig zu verkaufen
- gutes

schMres Klavier
bes. pass, für Wirte.
Ziegelhofstr . 26 unt.

^ i l !M IM

" rl

IM M

Lelestoss
alte Jahrgänge von
Roman - und Wochi
Zeitschriften . Preis i
RM bis 1,50 RM
Oldbg . Zeitschriften
Lefemappenvertrieb

H. Schmidt,
Donnerfchw . Str . 61.

SonnLoA ! sr unsen « aus vsn 3 - ^ Uk^ gsösryer

Verkaufe

mehrere MOe
verschd . Rassen und

Schäferhunde.
Alle Hunde sind äutz.
wachsam und gut er¬
zogen . D : Thiel,
Bürgerfelde i . Old .,
^ Schulweg 30.

lMrv M
Mim MMa
zum billigst . Tages¬
preise ' an Ort . und

Stelle .
'

Fuhrunternehmer
H. Eilers , Brake,

Golzwarder Str . 70,
Telephon 620.

oillig zu verkaufen
" Winterüberzieher,
Her .fayrrad (Dürk .s,
Damenplüschmäntel,
Stubenuhr , el. Lam¬
pe , Gitarre , Schlit¬
ten . Nachzfrg . in der
Geschäftsstelle d. Bl.

- Sola -
gut erhalt . , billig
verk . Hauptstraße '

LliMmiM
neu , verstellt ». Köpft.

WMrk
Hauptstraße 73 . '

von 8 Mark an.
im Fachgeschäft

KM.
" "

Heiligengeistwall.

IM verkauf , mehrere
« Sechswochenferkel.
Joh . Schnieder ,

'
Heidkämp.

r? l Herrenanzug,« rviantel , Leibwäsche
usw . zu verkaufen.

Gaststraße 19.

Zu verk . große elegt.
CtMderlWve

mit Schirm . Prs . 15
Mark . Schäserstr . 12.

— üouchT —
mit Mokettevezug
preiswert zu verk.

Oskar NSther.
Hauptstraße 73.

Zik llmie» MW
M « Md - »

,s
Angeb . unt . E D 424
an die Geschst d . Bl

GebrauchtekümMÄ
zu .kaufen -ges . Preise
angeb . unt . E H 428
an die Geschst. d . BI.

Ibr . Stubenwr zu k.
« ges. Georgstratze 20

ElMk. MAlM
zu kaUs . gesucht . An¬
gebote unt . E E 425
an die Geschst. d Bl.

PweNMMN
zu kauf , gesucht . .An¬
gebote unter V 404
Fil . Lange Str . 45..

Zuoerl . Motüttvd
steuerfrei , mgl . 4takt,

zu raufen gesucht.
Looman,

Bunde (Ostfriesld .) .

schwerer gebrauchter» Personenwagen zu
kaufen gesucht . Prs .-
angeb . unter P 4484
an Büttners Ann .-
Exped ., Handelshof.

Suche fm Aufträge
einen guten

Mr . klMMki
mit Patentachs . , Tr .-
fähigk . 2000 bis 2500

Kilogr . , gegen bar.
Bitte um Angebote

H. Kämpen,
Schmiedemeister,

Hollen ( Kreis Leer,
Ostfriesland ) .

Zu Ausnahmepreiserr:
10 starke Jugend - und Kinderräder
und 20 Kipproller mit Luftreise«'
verstellbarem Lenker , Kugellager«
und Kugellägersteuerung.

Rad -Munderloh
klM
MilMSelMMMM
für Köcks un6 klous!

Radio -Anlagen
in allen Preislagen auf Teilzahlung ließ

«W . willen. M«H« w» l>,
TelephgN »266
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MS sttee Wett
Das erste Buch Moses auf der Postkarte

Diesmal ist cs wieder der Weltrekord im Postkarten-
schrcibcn . Bisher stand der Rekord bei 3589 Wörtern . Aber
bas war noch nicht genug . Ein Gummersbachcr Bürger
wagte den Angriff ans den stolzen Rekord , und — siche da —
der Angriff hatte Erfolg . Stundenlang saß der brave Gum-
mcrsbacher vor seiner Postkarte und schrieb das erste Buch
Moses ab . Er kam bis zum Kapitel 7 , Vers 16 . Dann war
eZ zu Ende . Auf der Karte war kein Quadratmillimetcr mehr
frei . Aber der Rekord des vorigen „Weltmeisters "

, eines
Bergnenstadters , der es nur auf 3589 Wörter gebracht hatte,
war gebrochen .. Der neue Rekord steht bei 3901 Wörtern.
Sicherlich wird cs - auch dabei nicht lange bleiben . Unsere Zeit
erheischt noch größere Leistungen.

*

Eine Sammlung von 515 000 Fingerabdrücken
Nach zwei Jahren eifrigsten Sammelns glaubt nran jetzt,

in der Sammlung von 515 000 Fingerabdrück -en , die Scot¬
land Mrd aufweist , eine Bibliothek von fast Unbedingter
Vollständigkeit zu besitzen . Eine allmähliche Zunahme ihres
Besitzstandes wird so lange erfolgen , bis alle Gewohnheits¬
verbrecher hier mit ihren Abdrücken sestgchaltcn sind . Dann
wird nur noch nötig sein , die neu übersührien Sträflinge zu
registrieren . Dagegen wird man die Fingerabdrücke von sol¬
chen Verbrechern , die inzwischen gestorben oder in ein Alter
getreten sind , das sie zu weiteren Missetaten unfähig macht,
aus der Sammlung entfernen . In wenigen Jahren wird
man den voraussichtlich höchsten Stand der Bibliothek erreicht
haben . Im letzten Jahre war die Identifizierung durch
Fingerabdrücke mit 18 116 Fällen zahlreicher als je zuvor.
Im Fahre 1902 , dem ersten , da das gegenwärtige Abdruck¬
system eingeführt war , zählte nran 1722 , im Jahre 1.901 , dein
letzten , in dem nach Bertillons .Methode vorgegangen wurde,
nur 503 erfolgreiche Fälle.

Auch ein Preisabbau
Auf dem Gebiete des Prcisabaus ist ein neuer wesent¬

licher (Erfolg zu verzeichnen : die preußische Staatsregierung
hat die Preise für — die noch vorhandenen Orden herab¬
gesetzt. Alle Orden außer Kriegsauszeichnungen müssen nach
dem Tode des Inhabers an den Staat zurückgegeben wer¬
den . Wenn der Orden verloren gegangen ist , so muß dafür
Ersatz in barem Gelde geleistet werden . Es besteht aber die
Möglichkeit , daß die Angehörigen den Orden vom Staat
käuflich erwerben . Es gibt eine ganze Preisliste für Orden
und Ehrenzeichen , die ziemlich große Summen aufweist.
Nunmehr hat sich der Staat genötigt gesehen , diese Preise
herabzusetzen . Die Preisabschläge sind zum Teil ziemlich
erheblich . Der Rote Adler -Orden ( . Klasse kostet statt 177,80
Mark -, nur noch IW .Mach der Krone,larl ^ n .. P Masse - stM
213,70Mark nur noch 115 Mark . Auch die Sterne Züchen
Orden sind bis zur Hälfte billiger geworden .

' Der Kronen¬
orden IV . Klasse , eine der gebräuchlichsten Auszeichnungen,
für den man bisher 22,50 Mark anlegen mußte , wird in
Zuttmft für 12 Mark zu haben sein , und das Allgemeine

Ehrenzeichen kostet nur noch 2 Mark . Wenn man aber in ein
Ordengeschäft geht und sich dort nach den Preisen erkundigt,
so kann man feststcllen , daß der Staat auch nach der neuen
Festsetzung seiner Preise bestimmt kein Geld znsetzt . Denn
in den Geschäften kann man die Orden immer noch um ein
paar Mart billiger erstehen als beim Staat.

Ein Hut , der 15 000 RM wert ist
In einem Pcrsonenzug , der nach Holland fuhr , spielte

sich vor einiger Zeit eine groteske Szene ab . In diesen Zug
stieg in Düsseldorf ein wohlhabend anstehender Mann ein
und war offenbar erfreut , ein ganz leeres Abteil vorzufin¬
den . Seine Freude dauerte nicht lange , denn kurz vor Ab¬
fährt des Zuges erschien noch ein Passagier und belegte
einen Platz in dem Abteil . Allerdings entpuppte er sich als
ein äußerst angenehmer Mitreisender ; er zog sofort ein
Buch aus der Tasche und begann zu lesen . Einmal verließ
der erste Passagier das Abteil und ließ seinen Hut , sowie
ein Butierbrotpalct auf seinem Platz liegen . Niemand konnte
sehen , daß der zweite Passagier diese zwei Sachen eingehend
besichtigte , als hätte er die Absicht , sie sich anzueignen . Schon
näherte sich der Zug der Grenze ; schon war voranszusehen,
daß der erste Passagier , der offenbar im Verdacht stand,
etwas Sträfliches begangen zu haben/ungefährdet Deutsch¬
land verlassen würde . Da , im letzten Augenblick zog der
Kriminalbeamte die Notbremse . Der Zug blieb stehen , alles
erkundigte sich aufgeregt nach der Ursache . In Anwesenheit
anderer Beamter stürzte sich der Düsseldorfer Detektiv ans
den Hut des Mitreisenden . Er riß die Krempe ab und —
fand 15 Taus e n d mark s ch c i n e darunter . Eine zweite
Ueberraschung bot das Butterbrotpaket , in dem sich nicht
weniger als 3000 RM , vorsichtig zwischen die Brote gelegt,
befanden . Der Schmuggler mußte vor der Großen Straf¬
kammer in Düsseldorf erscheinen und erzählte den Richtern,
er habe nur die ihm anverträuten Geldbeträge seiner
amerikanischen Verwandtschaft nach Holland bringen wollen.
Das Märchen von der „reichen Tante in Amerika " fand
keinen Glauben , und so lautete das Urteil auf vier Wochen
Gefängnis , 5000 RM Geldstrafe und Beschlagnahme der
18 000 .RM.

Dreißig Jahre unter australischen Ureinwohnern
Mehr als dreißig Jahre ihres Lebens widmete eine

tapfere englische Frau dem Studium der Ureinwohner des
westlichen Mittelaustraliens , der Primitivsten heute aus Er¬
den lebenden Menschenrasse . Sie war , wie in einem Aufsatz
von „Mh Magazine " erzählt wird , vor 33 Jahren mit ihrem
Gatten in das Kimberlcy -Gebiet von Bestaustralien gekom¬
men , wo sie eine Farm erwarben . Rach dem Tode ihres
Mannes verkaufte sie ihren Besitz , um sich ganz den Ei»

. gHorMM --widiyey ' M konWN . Wahrend der letzten fünfzehn
Aahre lebte Däish Bates alleiik ' in einem Zelt oder kleinen
Schuppen am Rande von Rullabor Plain , eineinhalb Kilo¬
meter von der Eisenbahnstation Coldea entfernt . Sie kam
mit einem von Kamelen gezogenen Wagen Ins Land und
wählte diese Stelle für ihre Arbeiten , da Coldea sie mit

Wasser versorgte und zugleich ein seit undenklichen Zeiten
von den wandernden Ureinwohnern immer wieder aus¬
gesuchter Sammelpunkt ist. Sie beherrscht die Dialekte der
Stämme , kennt ihre Sitten und Gebräuche wie kein weißer
Mann und keine Weiße Frau vor ihr . Eine tiefe
Liebe zu den Ureinwohnern hat Frau Bat -es
zu ihrem Tun be st i m m t . Sic suchi die Lebens¬
bedingungen dieser wohl noch in diesem Jahrhundert ans-
sterbendLn Stämme innerhalb der ihnen zugcwiesenen Ge¬
biete ans alle mögliche Weise zu verbessern . Dabei geht sic
ganz selbständig , nicht rm Dienste von Kirche oder Staat
stehend , zu Werk . Die große , zarte Frau in mittleren Jahren,
die man einem solchen Leben voller Mühsale kaum gewachsen
glauben möchte , will ihre Erlebnisse und Erfahrungen mit
diesen Stämmen in einem Buche niedcrlegen.

Immer neue Schwindeleien werden erfunden
Zwei Ersenbiilmbeainre aus dem Bcilnwof Vellen hatten

einen einträglichen Nebenverdienst erdacht . Fahr¬
karten , die van Reisenden beim Verlassen des ZngeS an der
Sperre abgelicf -crt worden waren , wurden wieder als neue
Karten verkauft , nachdem man die Lochzcichen in den Karten
entfernt hatte . Die verfälschten Karten wurden dann an die
Reisenden abgesetzt, wenn der eine Beamte Dienst am Schalter
und der andere Dienst an der Sperre hatte . Als ungefähr 50
solcher Karten verlaust waren , wurde ein Reisender auf einem
anderen Bahnhof angehalten und der Betrug aufgedeüt . Die
Strafkammer des Laichgerichts verurteilte die beiden unge¬
treuen Eisenbalmbeamten wegen gemeinschaftlicher schwerer
Urkundenfälschung im Amt und Betrug zu sc einem Jahr
Zu cht Hairs und fünf Marl Geldstrafe.

*
Weil er „geschwänzt " hatte

Ans « inen Fabrikanten in Lintorf ( Kreis Wittlagel
wurde ein R e v o l v c r a n s ch l a g verübt . Ein Arbeiter war
ans der Arbeit weggeblieben und befürchtete entlassen zu wer¬
den . Aus Furcht vor Arbeitslosigkeit und Völlig kopflos drang
er in das Geschäftszimmer des Fabrikanten ein und gab meh¬
rere Schüsse auf ihn ab . Die Kugeln verletzten den Fabrikan¬
ten nur leicht am Kopf und Unterleib . Der Arbeiter flüchtete
aufden F a b r i ks ch o r n ste i n, um sich von oben herunter-
züstürzen . Sven angelommen verlor er aber den Mut und er
klettert « wieder herunter. Der verletzte Fabrikant
befindet sich außer Lebensgefahr.

ük-
Ein Verzweiflungsschritt von Schobers Bruder

Der Bruder des verstorbenen Bundeskanzlers Schober,
der als einfacher Tischlermei ste r in dem Wiener Arüeiter-
bezirk Ottakring lebt , hat aus Verzweiflung über das völlige
Daniederliegen seines Geschäftes einen S e l b stm o r d ve r-
s n ch unternommen . Mit einer schweren Gasvergiftung wurde
er ins . Krankenhaus gebracht . Es ist einer der unzähligen Fälle
von Verzweiflung , die sich jetzt in Wien ereignen . Aber die.
Person des Tischlermeisters verdient ein allgemeineres Inter¬
esse. Er ist Zeit seines Lebens ebenso .wie sein großer Bruder,
der es bis zur Führung des österreichischen Staates gebracht
bat , ein ordentlicher , anspruchsloser Bürger geblieben , ohne
das Verlangen nach Reichtum , ohne Ausnützung jener Mög¬
lichkeiten , die Namen und Ansehen verleihen . Die Wirtschafts¬krise hat ihn arm und schuldlos getroffen , ein unerbittliches
Msnschenschicksal trieb ihn in die Verzweiflung.

v/srcksn aut clar lisokigs lossrat cksr LpsOowonckogistsn
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Vir Mükehr aus dem Jenseits
Roman von H a n s Sch u l z e

11 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten.

Vergegenwärtigen ' wir uns , daß die Entfernung von
hier bis Hamburg über sechs bis sieben Autostunden beträgt,
so stand dem Angeklagten , wenn ich einmal unterstellen will,
daß er den Mord wirklich begangen hat und unmittelbar
danach auf dem direkten Wege nach Hamburg gefahren rst,
nur eine Zeit von wenigen Stunden zur Verfügung , um
sich dort einen Käufer für den erbeuteten Wagen zu suchen.

Daß diese Annahme mit den sich daraus ergebenden
Folgerungen völlig abwegig ist , liegt für mich wenigstens
auf der Hand . . ^ , . ,

Es blieben danach nur noch zwei Möglichkeiten:
Erstens , daß der Verkäufer des Autos die Tat selbst

ausgeführt hat und der Angeklagte , wie er von Anfang an

behauptet hat , erst später zum Tatort gekommen ist und ihm
lediglich die Beraubung der Leiche zur Last fällt . -

Die zweite Möglichkeit ist die , daß der mrbekarmte Tater
diesen Mord mit dem Angeklagten gemeinsam begangen
hat . Doch da ergeben sich sofort neue unlösbare Schwierig¬
keiten .

'
,

Wie kann der Angeklagte , der sich jahrelang - ununter¬

brochen in Fürsorgeerziehung befunden hat mrd erst am
Vorabend des 28 . Juni aus seiner Anstalt entwichen rst, m
der darauffolgenden Nacht zu der Bekanntschaft des s-MN-
haften Amerikaners gekommen fern , der sich Mdemmoch m
der gleichen Nacht mit ihm zur Verubung des schwersten
Verbrechens verbündet haben müßte , das unser Strafgesetz¬
buch kennt.

Soviel Fragen , soviel Rätsel ? . .
Es liegt ein Geheimnis über jenem Vorgang »

Der Tod des Fabrikbesitzers Rotier wird vielleicht snr
immer ungesühnt bleiben , denn der Mann , ^ r allem Auf¬

klärung geben könnte , ist schon vor Jahr und Tag - br d u

großen Teich gegangen und für unsere heimische ^ nsttz! »n-
°

Indern Angeklagten Fritz Vorbanm aber sehe rck nur
einen armen Schächer , der durch eure tratsche V ^ nupfung
unglücklicher Umstände in eine ihm gar Nicht berührende An-
-

ÄWMS
'
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wo 1-so . Das heißt , im Zweiselsfall soll lieber vmc ^

at enn
mal ungesühnt bleiben, als daß vielleicht em Unschuldiger
^

Meine Herren Richter , lassen Sw ; sich auch im vorliegen¬
den Fall , bei dem die Anklage ganz auf dem schwankenden
Grunde sehr unsicherer und widerspruchsvoller -

Indizien
be¬

ruht , von jenem bewährten Rechtsgrundsatz letten.
Ich bitte daher , sprechen Sre Fritz Vorbaum von cer

dlnklagc des Mordes frei und bewilligen Sne ihm für den
an der Leiche begangenen Diebstahl im Hinblick ans seine

offenkundige geistige Minderwertigkeit milddrnde Um¬
stände ! "

Seit einer Stunde schon beriet das Gericht.
Der Oberstaatsanwalt hatte sich gegenüber Alslcbcns

Plädoyer , das auf das große Publikum nicht ohne Eindruck
geblieben war , auf eine ganz kurze Erwiderung beschränkt,
die in der Hauptsache den „großen Unbekannten " ironisiert
hatte , den die Verteidigung , nachdem ihr bei dem erdrücken¬
den Beweismaterial wohl selbst die Unhaltbarkcit ihrer
Stellung klar geworden sei , nun als ihren letzten Trumpf
auszuspielen versucht habe ; er fühlte sich bei der allgemeinen
Stimmung des Gerichtshofes seiner Sache bereits voll¬
kommen sicher und sah mit gelassener Ruhe dem Ergebnis
der Beratung entgegen.

lieber den menschenüberfüllten Saal hing eine erwar¬
tungsvoll gespannte Schwüle . Aller Singen waren auf den
Angeklagten gerichtet , der in seinem Schlußwort noch einmal
seine Unschuld beteuert hatte und jetzt stumpf in sich zn-
sammengesunken in dem käfigartigen Verschlag der Anklage¬
bank hockte. Auch Alsleben vermochte nur noch mit dem Ein¬
satz seiner ganzen Willenskraft das Gesicht zu wahren . Zu¬
weilen kritzelte er irgend .etwas Sinnloses in seine Akten,
um nach außen hin den Anschein völlig unbeteiligter Ge¬
schäftigkeit und . Gleichgültigkeit vorzutäuschen . Dann saß . er
wieder mit fieberheißen Wangen , und es dünkte ihm , als sei
es sein eigenes Schicksal , das hinter jener drohenden Tür
verhandelt wurde . . .

Jetzt kehrte der Gerichtshof aus dem Beratungszimmcr
zurück und die Stimme Direktor Hasses knarrte eintönig
durch die Totenstille des . Saales.

Das Gericht habe sich der Auflassung der Verteidigung
nicht anzuschließen Vermocht . - Es könne dahingestellt bleiben,
ob der Mord an dem Fabrikbesitzer Rotier von einem oder
zwei Tätern ausgeführt worden sei, in jedem Falle habe der
Angeklagte daran tcilgenommcn und müsse darum auch die
ganze Schwere des Gesetzes fühlen.

Da er noch nicht das achtzehnte Lebensjahr vollendet
habe , komme die sonst verwirkte Todesstrafe für ihn nicht in
Betracht , dagegen sei mit Rücksicht auf sein hartnäckiges
Leugnen und die bei der Tat an den Tag gelegte große
Roheit trotz seiner Jugend auf die höchste zulässige Strafe
von fünfzehn Jahren Gefängnis gegen ihn erkannt worden.

Mit aschfahlem Gesicht richtete sich Alsleben mühsam
aus . -Er fühlte sich am ganzen Körper wie zerschlagen , ein
schmerzhaftes Würgen und Ziehen ging durch seinen Leib.
Wie ein gellender Fanfarenton klang ihm das heulende
Schreien - des Angeklagten im Ohr , der erst nach verzweifel¬
ter Gegenwehr von den Gerichtsbeamten überwältigt und in
das Gefängnis zurückgebracht werden konnte . — —

Als Alsleben aus dem Auto stieg , schlug es vom Turm
der Katharinenkirchc schläfrig 7 Uhr , Er . hatte den ganzen
Tag über wieder angestrengt in der Fabrik gearbeitet und
wollte vor dem Abendessen Noch einmal schnell nach seinem

> Büro hinaufschauen , um noch ein paar dringende Sachen für
die nächste Zivilkauunersitzung vorzubereiten.

Mit einem unwilligen Ruck stieß er seinen Stuhl über
und über mit Men bedeckten . Schreibtisch nieder und ver¬
suchte sich in den trockenen Stoff einer Erbschaftsausein¬
andersetzung zu vertiefen . Doch bald legte er die Feder wie¬
der beiseite und schaute sinnend zu der alten Kirche hinüber,
deren Backstcintürme der scheidende Tag mit einem Mantel
von flimmerndem Gold umhüllte.

Unwillkürlich trat die Vorstellung eines hochgewölbten
Engadincr Sommerhimmels in sein Bewußtsein , die Er¬
innerung an sonnenleuchtende Schneefelder und selige Wan¬
derungen durch Zarathustras Reich . In einem heißen Frei¬
heitsdrang weitete sich seine Brust , er mußte wirklich bald
wieder einmal für ein paar Wochen ganz heraus aus der
ewigen Tretmühle dieses gehetzten Daseins , das er nun schon
seit sieben Jahren führte . Endlos , einförmig , ohne Pause,
indes ihm die Quellen des wahren Lebens unwiederbring¬
lich verströmten.

Mit einem leisen Seufzer erhob er sich und ging ein
paarmal im Zimmer auf und ab . Nebenan klapperte noch die
Schreibmaschine seiner Privatsekretärin , die er für ein
wichtiges Diktat zurückbehalten hatte , und die sicherlich gleich
ihm aus dem dumpfigen Büro hiuausverlangte in die Luft
und Freiheit des linden Sommerabends.

Dann trat er wieder an seinen Schreibtisch zurück und
richtete sich straff in die Höhe , als ob er seinem Körper damit
einen festeren Halt geben müßte . Was nützte es schließlich,
gegen das Unabänderliche aufzubegehren , wenn ihn das
Leben an jedem Morgen doch immer wieder in das alte
Arbeilsjoch zwäng.

Die Fabrik hatte sich im Laufe der Zeit um mehr als
das Doppelte vergrößert und stellte ständig höhere Anfor¬
derungen an Leitung und Organisation ; in gleicher Weise
war auch die Anwaltspraris gewachsen , so daß er bereits
ernstlich die Einstellung eines weiteren Mitarbeiters er¬
wogen hatte.

Schon längst gehörte er zu den größten Steuerzahlern
des Kreises , sein Wort hatte Klang und Geltung sowohl in
der Interessenvertretung der Industrie wie im städtischen
Parlament , das ihn erst vor kurzem zu seinem Vorsteher ge¬
wählt hatte.

Mit senen dreiundvierzig Jahren stand er auf der Höhe
des Lebens , bewundert und beneidet als der Mann des
Glücks , der erfolgreichen Arbeit und nicht zuletzt auch als
der Mann der schönsten Frau in der ganzen Stadt.

Unwillkürlich ging sein Blick zu einem Bilde Ruths hin¬
über , das in einem schmalen Goldrähmen fast wie ein frem¬
der Eindringling zwischen den hochgetürmten Mtenüergcn
seines Schreibtisches stand . Das Licht der elektrischen Lampe
streifte über das zarte Oval des feinen Gesichts , dessen Linien
in noch ungebrochener , fast mädchenhafter Frische zu dem
runden Kinn herabtauchten.

(Fortsetzung folgt.)
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Simson und Veltla
Neue Ausgrabungen unter Führung der Bibel

Durch die Wissenschaft des Spatens sind die ehrwürdi¬
gen Szenen und Geschichten des Buches der Bücher in ein
neues Licht gerückt . Jene märchenhaften Patriarchenzeiten,
von denen die Bücher Moses berichten, sind aus der Dämme¬
rung der Legende in die Klarheit der Geschichte gehoben
worden , hauptsächlichdurch die mühevollen, aber von reichen
Erfolgen gekrönten Arbeiten des englischen Archäologen
Leonard Woolley, der seit fast einem Jahrzehnt an der
Stätte des alten Ur der Chaldäer , der Heimat Abrahams,
gräbt.

Doch auch sonst herrscht in dem Staub und der Hitze der
Wüste zwischen Basra und Bagdad ein reges Treiben;
immer neue Wunder werden dem Boden abgerungen und
künden von jenem so weit entfernten, uns doch seit Kindheit
so nahen Leben. Die Ausgrabungen in der Syrischen Wüste
und in Palästina sind augenblicklich auf ihrer Höhe, und
niemand kann sagen, welch neue überraschende Tatsachen
uns gegen Ende März offenbart werden, wenn die Archäo¬
logen an die, Prüfung ihrer Ausbeute Herangehen.

Von diesen „Abenteuern des Spatens " erzählt der For¬
schungsreisende William I . Makin in einem Londoner
Blatt . „ Vor kurzer Zeit"

, schreibt er , „konnte ich beobachten,
wie die tragischste Liebesgeschichte der Welt, der Verrat
Simsons durch Delila, im grellen Licht der Wüste fast
leibhaftig vor unserem geistigen Auge erschien . Die Ruinen
des Hauses , in dem die Philister -Schöne den starken Mann
seiner Locken und seiner Kraft beraubte , wurden von
schwitzenden , plappernden Arabern freigelegt. Unter dem
seidenblauen Himmel des modernen Palästina lebte diese
Liebesgeschichte wieder aus, und selbst der Lärm der Araber¬
boys konnte den starken Eindruck nicht stören. „ Das hier
sind die Trümmer einer Stadt , in der die Liebeskunst aufs
Feinste ausgebildet war "

, erläuterte ein junger Archäologe.
„ Sehen Sie hier"

, fuhr er fort , indem er eine bräunliche
Frauenbüste verwies . Die Nase war abgeschlagen, und dis
Augen schienen in der Sonne zu blinzeln. „ Sie sieht zwar
nicht schön aus , aber die alten Philister beteten zu ihr , denn
es war Aschtaroth, ihre Liebesgöttin . Vor dieser Büste neigte
sich eine schöne Frau und betete zu ihr , sie solle ihr einen
starken Liebhaber bescheren . Ihre Bitte wurde erhört . Der
Stärkste unter allen Männern jenes Zeitalters gab sich ihr
zu eigen und wurde von ihr dem Untergang überliefert . Ich
fand die Büste unter den Trümmern des Hauses, das einst
der Delila gehörte. "

Die Szene spielte sich an der Stätte der alten Kanaa¬
niter -Stadt Beth-Schemesch ab , die etwa 40 Kilometer west¬
lich von Jerusalem liegt . Ich war im Kraftwagen vorüber¬
gekommen und blickte plötzlich auf etwas , das mir zunächst
wie ein Gewirr von Schützengräben in einer Wüstenschlacht
vorkam. Es war das Ausgrabungsseld junger Gelehrter,
die hier die biblischen Geschichten zu neuem Leben erweckten.

Wenige Monate später verließ ich Abessinien und folgte
auf kleinen Dampfern und in arabischen Booten dem Weg,
den die Königin von Saba genommen haben mutz , als
sie an den Hof König Salomos reiste. Ich dachte daran , daß
in Abessinien ein junger Reisender, Frank Hayter , die Schatz¬
höhlen dieser Königin entdeckt zu haben glaubt.

Doch noch mehr interessierten mich die Goldminen König
Salomos , die man mit den mächtigen Ruinen von Zim¬

babwe in Südrhodesien in Zusammenhang gebracht hat.
Auch die neuesten Forschungen haben das Geheimnis dieser
Ruinen nicht enthüllt. Unterdessen hat man aher die Rätsel
einer anderen biblischen Geschichte aufgeklärt durch jene
Grabungen , die Prof . Garstang an der Stätte des alten
Jericho ausführte . So ist die Bibel ein guter Führer , der
die Männer des Spatens noch zu manchen Stellen geleiten
wird , die Wunder der Vergangenheit bergen."

Fr. Geieke : .MerrW aus Erde gemacht"
Erstaufführung im Reußischen Theater , Gera

Ein voller Erfolg des niederdeutschen Dichters. Auch in
diesem Stück bleibt Griese seiner blntvollen , einfachenKunst
treu , er schafft ein Bauerndrama im besten Sinne des Wor¬
tes . Mit der ihm eigenen dichterischen Kraft gibt er ihm eine
Grundstimmung von geheimnisvoller Phantastik , die die Zu¬
hörer nicht aus ihrem Bann läßt . Er spricht seine eigene
Sprache, die das bald lyrische , bald spukhafte Geschehen ein¬
drucksvoll unterstreicht.

Unsichtbare Mächte bestimmen das Wollen und Wirken
der Menschen, einem Alpdruck gleich , der sich erst am Ende
löst , der für den einen Zerstörung , für die anderen die er¬
sehnte Befreiung bedeutet. Der Großbauer , der dem Knecht
die Magd wegnimmt und die Leibeigene zur Frau macht,
verkörpert den dunklen, hemmungslosen Trieb , der zwar ein
Höheres ahnt , doch nicht die Kraft hat , sich aus der Erd-
gebundenheit und der Umschlingung des Dämons zu erlösen.
So muß er sein Schicksal vollenden : er stirbt durch eigene
Hand. Auch Godsm, der Knecht , ist Mensch , aus Erde gemacht,
doch Will er sühnen, um zur inneren und äußeren Freiheit
zu gelangen. Lena, die Magd , ist nur ein Spielball in der
Hand des Schicksals ; ihre Seele ist rein und keiner Schuld
bewußt . Dazwischen die Gestalt des Amtmanns : ein Sinn¬
bild der sittlichenGerechtigkeit, und des Küsters, der der Ver¬
treter eines blutlosen Glaubens ist.

Inhalt und Form sind oft von seltener Eindringlich¬
keit Ünd Schönheit. Man spürt des Verfassers innige Ver¬
bundenheit mit seinem mecklenburgischenBoden . Es bleibt
der starke Nachhall einer interessanten künstlerischen Persön¬
lichkeit . Warmer Beifall dankte dem persönlich erschienenen
Dichter und der guten Ausführung . Ll. v . M

Das Ende der Pontinischen Sümpfe
Die großen Erfolge, die die italienische Regierung mit

ihrem Versuch , die Pontinischen Sümpfe in kulturfähiges
Land zu verwandeln, schon erreicht hat, schildert ein englischer
Berichterstatter. Fast in jedem Jahrhundert haben sich Herrscher
Roms daran gemacht , das wertvolle Land zu erobern, aber erst
jetzt ist es gelungen. Was früher eine sumpfige Wüste war , ist
eine wunderbar angebante Ebene geworden, reiche dunkle
Erde, die Brot und Arbeit verheißt. Hunderte von wohnlichen,
Zweckmäßig gebauten Häusern sind dort ans dem Bodön ge¬
wachsen , wo vor kurzer Zeit nur Strohhütten standen . Ueber
tausend Siedler sind bereits eingezogen , um das Land in Besitzund in Bearbeitung zu nehmen, tausende von Arbeitern da¬
bei , das begonnene Werk zu vollenden, indem sie durch ein
Netz von Kanälen den Wassern Abzug zum Meere verschaffen.Eine neue vorbildliche Landstadt, die künftige Hauptstadt des
Pontinischen Gebiets, wächst inmitten des früheren Sumpfesmit erstaunlicher Schnelligkeit auf.

SOMMKgerrms rmd KWerAMuns ^
Die Arbeit des Senckenbergschen Instituts , Wilhelmshaven

Seit einigen Jahren unterhält die Senckenbergische Naive - (
forschende Gesellschaft in Frankfurt a . M . in Wilhelmshaven̂ j
Forschungsinstitut für Mecresgeologie und Meerespaläontol«. -
gie (Lehre von der Versteinerung) . In aller Stille arbeitenhft, i
zwei Wissenschaftler an einer Reihe von Aufgaben, deren Er- (

'
gebnissc für bestimmte , zur Zeit aktuelle Fragen an der Küstevon besonderer Bedeutung sein können , ganz abgesehen voi, jder Wichtigkeit dieser Anstalt für die Geologie und Paläo «- ^
tologie wie für die Erdölgeologie überhaupt. (

Großes Aufsehen erregte ein Vortrag , dtzn im Verein für i
Heimat-, Natur - und Vogelschutz der Leiter des Instituts i
„Senckenberg am Meer"

, Or. A . S chW a r z, in Wilhelmshavent
über den Stand der Forschung hielt. Er wies einleitend dar- (
aus hin, daß die Idee zur Gründung der Anstalt von Pn-

'
fessor vr . R . Richter stamme . Dank der Hilfsbereitschaftder M- ^rincleitung und der Jadestädie Wilhelmshaven und Rüstrmgs» ^
war es der Senckenbergischen Naturforschenden Gesellschaft ^
möglich , in dieser schwierigen Nachkriegszeiteine solche Anstalt
zu errichten.

Sehr vielseitig sind die Aufgaben des Instituts . Eine dar-
unter : daS Studium der Ablagerungen an der NordseekiW -
wobei man Aufschlüsse erhält über die Entstehung des G
stetns. vr . Schwarz wies in eingehenden Darlegungen nach,daß in weitem Umfange die Tiere (Wattwürmer , Muschel»
z . B .) an den Schlickablagerungenbeteiligt und auf die Walt- '
bildung von großem Einfluß sind . Bei dem feinem Schlick, de: ( -
abgelagert wird , handelt es sich um Kot von Wattwürmer «,

'
Miesmuscheln, Herzmuscheln , Bohrmuscheln u. a . m . Das
Leben des Wattwurms besteht z . B . darin , daß er sich brii» r
Einbohren in den Schlick von diesem nährt und ihn dann ivie- rder ausstößt, vermischt mit allerlei Schleimen. . Dieser Schiit
nun eignet sich vorzüglichals Heilschlick, da er in der Lagi
ist, eine Temperatur doppelt so lange wie anderer Schlick z» ,,halten. Für das Schlickheilbad Wilhelmshaven ist diese Er¬
kenntnis von großer Bedeutung.

Besonders interessant waren die Darlegungen, die vc ^
Schwarz zur Frage der Küstensenkung machte . Rektor Or. Ire.

'
Schütte- Oldenburg vertritt seit mehreren Jahrzehnten dil
lange umstrittene, seit einiger Zeit auch offiziell anerkannt!
Küstensenkungstheorie, nach der sich die Nordseeküste in bl- (
stimmten Abständen hebt und senkt . Zur Zeit macht sie eiiil
Senkungsperiode durch . Festgestellt sind jedoch noch nicht dir

'
Ursachen. Der Vortragende warf die Frage auf, ob dir
Küste sich senke, oder ob sie nur sacke , also eine Entwicklung (
durchmache , die schließlich einmal zu Ende kommen müsse? s
Niemand freilich könne dafür garantieren , daß man es hier
lediglich mit Sackungserscheinungenzu tun habe. Daher mW (.
man die Frage der Küstensenkung verstehen lernen im Rahme» (
des größeren geologischen Geschehens . st

Or. Schwarz kündigte an, daß sich das Institut im nächste«
Jahre bevorzugt diesen Untersuchungen widmen werde , um ^den Zusammenhang der Bewegungserscheinungen E KW
mit dem Bau des Untergrunds festzustellen . Dies sck st
geschehen durch Anwendung besonderer Hilfsmittel , mit dem« (
die Art des Untergrunds , die Gesteine der Tiefe, ihre Schtverr - (
und ihre magnetischenEigenschaftenerkundet werden könne».
Habs man darüber Klarheit, so werde es möglich sein, dir
Küstensenkung positiv oder negativ zu entscheiden . Hier eröffnst
sich für das Institut eine wichtige Aufgabe, an deren Ergebnis
die gesamte Bevölkerung stärksten Anteil hat. Rb . L.

Das gesetztere Mer
Von

Wilhelmine Baltmester
Bergwind rauscht. Es klingt wie das Schäumen eines

fernen Wildbachs. Plötzlich glitscht der tobende Wind mit
einem lauten Huih ins Tal . Verfängt sich darin , dreht sich in
wildem Wirbel und stiebt davon mit langer , sausender
Schleppe. Was er zurückläßt, ist Vernichtung. Gehobene, ge¬
stürzte Dächer, denen auch die Steinbelastung nichts nützte;
umgerissene Heustadl; geknickte Baumriesen . Großes Klagen
geht durch das Bergdorf.

Murten , der Bauer , ist am ärgsten betroffen. Wochen
wird es dauern , bis sein Anwesen wieder in Ordnung
kommt. Dach und Speicher sind wie zerdroschen, Vieh vom
stürzenden Gebälk verwundet , Schaden, wohin er sieht.

Und dabei keine Frau im Haus , keine , die hilft und
mitschasft und tröstet, keine , bei der man am dunkeln Feier¬
abend die zerplagte Stirn ausruhen kann. Eingestehen will
er sich 's nicht , daß ihm ein Weib im Hause fehlt. Niemals
hat er eine Frau gebraucht ans seinem Hose ; nie hat er eine
da haben wollen. Jetzt , im gesetzten Alter , schon gar nicht.

Nun , auch das Unglück nach dem Bergwind wird vor-
übergehen. Freilich , arg genug sieht es aus . Bös steht Murten
da und schaut ins Tal , dann zu den Bergen hinaus , die wie
breite Riesettklumpen daliegen, zu den Gletscherzinken, die
in scharfem Weiß darüber sichtbar werden.

Erst tagelang später erfahren sie, daß der Wind nur eiu
kleines Uebel war , und daß jenseits der Berge ein Erdbeben
ganze Dörfer zerstörte. Zn Uhlendorf ist der Kirchturm herab¬
gefallen und hat Hausdächer Ungeschlagen, Menschen .zer¬
malmt ; in Mühlberg ist ein Feuer ausgebrochen, ein Teil
des Dorfes liegt in Asche. Kalt kriecht es ihnen über den
Rücken , als sie es hören.

Heller Mittag ist . Ein Weib mit einer Karre und einem
mächtigen Bernhardiner davor kommt ins Dorf . Ein paar
zerfranste Habseligkeitenliegen darin . Die Karre selbst ist ge¬
schwärzt vom Feuer . Alle wissen, die kommt aus einem der
Unglücksdörfer. Gegen Mittag treffen noch etliche ein. Mit
müden und trüben Blicken sehen sie sich stm, ob hier für sie
Unterkunft oder Arbeit ist ? Manchetragen Geldbeutel unterm
Hemde und reden von Ankauf. Aber es ist nichts zu haben,
und irgendwie sperren die Bauern sich gegen die Zugewan¬
derten , als könnten die ihnen Unglück ins Dorf brintzest.
Manche ziehen weiter . Andere bleiben.

Unter ihnen das Weib mit der Karre . Sie geht an die
Türen und fragt , wo sie sich einmieten könne für längere Zeit,
denn sie warte , daß ihr Vater , der mit schwerenBrandwun¬
den im Krankenhaus zu Mühlberg liegt , wieder gesund wer¬

den soll . Geld habe sie und werde gleich für einen halbenMonat voraus bezahlen. Sie hat schwarzes, schweres Haar,das glänzt , und sehr weiße Haut.
Murten , dem eine Magd davongelaufen ist , läßt die

Frau ein. Er sagt, Geld brauche sie ihm nicht hinzulegen,
wenn sie den Dienst der Magd übernehmen Wolle . Das will
sie gleich ; schon in der nächsten Stunde beginnt sie damit,
und es geht ihr alles flink von der Hand , er kann nicht klagen.
Sie redet weit weniger als die Magd . Und nie klagt sie.
Murten muß sich groß wundem , daß sie nie klagt. Hat sie
doch Hof und Haus verloren , und viel Geld wird es Wohl
auch nicht sein, das sie mit sich herumträgt.

„Ob dein Vater gesund wird ? "
„Weiß man 's ? Die Krankenschwester hat mir gestern

durch einen Mann sagen lassen , beide Beine hätten sie dem
Vater übnehmen müssen ."

„Was tust du , wenn er stirbt ? "
„Kauf ' mich halt irgendwo an . "
„Warum hast' nicht geheiratet ? "

„Weil ich nicht wollte. Ging 's mir denn schlecht auf dem
Hof ? "

„Aus deinen Papieren Hab ' ich gesehen, daß du erst
siebenundzwanzig bist . Kanyst immer noch heiraten ."

„Ist nicht meine größte Sorge jetzt "
, erwidert sie barsch

und geht.
„Vernünftiges Weibsbild ! " sagt er vor sich hin . Genau

wie er denkt die über die Dinge.
Wie ein Mann Hilst sie ihm beim Ausbessern aller

Schäden. Hebt und gräbt , hackt und bosselt mit strammen
Annen und hohen braunblassen Beinen , an denen die Mus¬
keln wie Stahl sind. Aber immer bleibt ihr Gesicht weiß
und ungerötet auch in der heftigsten Mittagsglut , und ihr
Haar ist wie schwarzer Lack.

Der Postbote kommt ins Haus . Er bringt einen Brief
für die Fremde . Sie macht ihn aus und liest Wort für Wort.
Dann schlägt sie ein schwarzes Tuch um die Schultern und
sagt : „Bauer , ich fahr ' jetzt für ein vaar Tage fort , den Vater
begraben. " Mehr sagt sie nicht . Tranen sieht er nicht.

Fünf Tage bleibt sie aus . Dann kommt sie zurück , wie -sie
wegfuhr , bleicher vielleicht, aber ebenso wortkarg . Nimmt
ihre Arbeit im Haus wieder aus.

Abends , Lei der Kohlsuppe, sagt sie : „Im Spital sind
viele aus Uhlendorf. Sie sagen, der Staat will wieder auf¬
bauen helfen. Vielleichtgeh ' ich in kurzer Zeit zurück .

"
Es fährt ihm wie Schreck durchs Herz. „Und wie wäre

es, wenn du bliebst? "
„Nein . Ich bleib' nicht . Ich ipill wieder meinen eigenen

Hof. Kann mir nicht passen , immer nur Magd zu sein : nötig
Hab ' ich das nicht. "

„Nicht als Magd . Ich mein' — wir zwei . .
Sie versteht ihn . Heiraten will er. „Darüber will ich

Nachdenken "
, sagt sie.

So ? Denken muß sie also erst noch darüber ? BiM
haben die Weiber ihm nachgeschickt und den Ehering mriel ;
die Nase gehalten. Und die da will Nachdenken erst , eheft j
sich entscheidet. Kaltes Wüster über den Kops ist das . Aba
schließlich muß er doch schmunzeln. In allem ist sie wie er.

Eine Woche lang gibt sie ihm keinen Bescheid . Bis er eS
nicht mehr aushält und fragt . Daß sie wieder weggehe» »
könnte, will ihm nicht in den Kopf; nicht aushalten würde
er 's . Dennoch fragt er nur obenhin , wann sie eigentlich B
dem Denken fertig sein werde?

„Bin schon "
, erwidert sie . „ Wenn du also zum Pfarrer

gehen willst" . . .
Erst mal verlangt er einen Kuß. Zehn werden daraus.
Dann stapft er zum Pfarrhos hinüber , kopfschüttelnd,

denn es scheint ihm so wunderlich, daß er nun diesen Weg
geht. Aber eine Helle und große Freude brennt in ihm, als er
mit immer strahlenderem Gesicht die Treppe zum Psarrh »!
hinaufsteigt.

Laßt Radieschen sprechen!
Einer der führenden Pariser Blumenhändler ist, wie W

Paris berichtet wird, zu der Ueberzeugung gelangt, daß Mi
in der Zeit der wirtschaftlichen Krise , das Wort : Laßt Bluim»
sprechen ! eine zeitgemäßere Abwandlung erfahren muß . D»
findige Geschäftsmann ist daher auf den Gedanken verfaM
statt der Blumen das nrehr praktische Gemüse „sprechen

" ^
lassen . Er schuf den „ Krisenstrautz " : aus Karotten, weift»
Rüben, Zwiebeln und Radieschen, vom leuchtenden Grün der
Salatblätter umgeben. Das Gebinde ist ebenso malerisch ^
billtg. Romantisch veranlagte Gemüter werden sich zwar M
leicht Mit dieser Gabe befreunden können ; aber sie legt ZcuW»
davon ab , daß ihr Spender der Schwere der Krise NechnE
zu tragen versteht . Diese buchstäblich „ geschmackvollen " SttE
finden bei den Parisern außerordentlichenAnklang und WM
für ihren Erfinder einen schönen Gewinn ab , so daß er
— nicht allzu sehr unter her Krise leidet.

Winfried Zillig, der seit seinem Fortgang vom Land»
tyeater an der Düsseldorfer Oper mehrere große n
folge hatte — zuletzt mit der Bühnenmusik zu „Viel LMM,
Nichts " — , vollendete soeben seine Oper „ Ross e " . Das T»
buch stammt von Reinhard Goering, dem bekannten Dw>
von „Scapa Flow " und der „Südpolexpedition des KaM
Scott " . Das Werk wurde von der Düsseldorfer Oper zur
aufsührung erworben, die schon im Februar Pattsinden I
Zillig wird die Oper selbst dirigieren.
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Am Slnfang dieser B -erichtswoche halte es noch den An¬

schein, als ob die geradlinige Auswärtsbewegung , die in der
Vorwoche zu beovachten war , sich auch noch in dieser Berichts¬
woche sortsetzen würde . Durch diese Erwartung machten aber
außenpolitische Unruhefaltoren einen Strich . Der Sturz desKabinetts Herrrot und die Androhung von Repressalien seitensAmerilas nn Zusammenhang mit den verweigerten Höhlun¬
gen auf die französischen Kriegsschulden an Amerila zeigenwieder einmal deutlich , wie gespannt die internationale Lage
zur Zeit noch ist. Es besteht die Möglichkeit , daß durch solche
politischen Zwischenfälle die weltwirtschaftlichen Belebungs¬
ansätze wiener gestört werden . In diesem Sinne faßte jeden¬
falls dre Berliner .Spekulation die Ereignisse auf , ging darauf¬
hin aus ihren Hausse - Engagements heraus oder war zummindesten bemüht , sie nicht zu vergrößern . Auch das Publi¬kum zeigte daraufhin am vergangenen Dienstag und Mittwocheine sehr vorsichtige Zurückhaltung . Im einzelnen gehen die
zur Zeit wirksamen Dendenzfaktoren , wie gewohnt , aus nach¬
stehender Uebersicht hervor : .

^

H a u s s e f a k t o r e n:
Arveitsfrieden ^gesichert
Zuversicht tm Reichsverband der

Industrie
1,S Milliarden Reichsmark für

Arbeitsbeschaffung
Leider war die außenpolitische Unruhe aber nicht das ein¬

zige Baissemoment , das in dieser Berichtswoche der Börse
präsentiert wurde . Es kamen nämlich noch das Aufstiegen der
Newhorter Kupferkonferenz und ein neuerliches Absinken des
Kupferpreises hinzu . Auch die Schwächeanfälle des französi¬
schen Franken trugen immer wieder Baissemomente in die
Säle der Burgstratzc . Angesichts dieser Ansammlung von
Baissefaktoren nimmt es eigentlich Wunder , daß die Börse
hieraus durchaus nicht mit einer ausgesprochenen Baiffebews-
guug , sondern lediglich mit einer gewissen Nervosität und Zu¬
rückhaltung , begleitet von einigen kleineren Schwächeanfallen,
antwortete . Diese Entwicklung beweist die große inner « Wider¬
standskraft , die augenblicklich der Börse innewohnt und ihre
Nahrung hauptsächlich aus der Besserung der deutschen Kon¬
junkturlage zu zieheil scheint . Auch die Bereitstellung von ins¬
gesamt izt Milliarden RM für Arbeftsbeschaffungszwecke und
schließlich die Rundfunkrede des Reichskanzlers am 15 . d . M.
lassen auch die weiteren Aussichten für eine Konjunkturbesse-

Baifsefaktoren:
Hsrannahender Jahresultimo
Außenpolitische Unruhe
Verschlechterte Diskontsituation?

rung recht günstig erscheinen . Vor allem ist der Börse wichtig,
daß der „ soziale General " bereit ist, durch weitgehende soziale
Konzessionen (Aushebung der Lohnkürzungen usw .) den Ar-
bsitsfrieden in der deutschen Industrie zu sichern.

Äl
Die Festverzinslichen der Woche

Fest auf Genfer Abkommen und den Kupontermin — Bosnier
weiter im Vordergrund — Höchstkurfe der Dollaranleihen

Bei Wochenbegrnn lagen gleich den Aktienmärkten auch die
festverzinslichen Werte fest und lebhaft . Von ausschlaggeben¬
der Bedeutung für die Tendenzbildung war das jetzt in Genf
zustande gebrachte Abkommen, das die bisherige außen¬
politische Isolierung Deutschlands beendigt und von dem man
sich an der Börse nicht nur eine Entspannung der internatio¬
nalen politischen Situation , sondern auch günstige Rückwir¬
kungen auf die Wirtschaft verspricht . Zu der außen¬
politischen Beruhigung traten am Rentenmarkt noch Anlage¬
käufe anläßlich des bevorstehenden Kupontermins hinzu.
Die Steigerungen betrugen bei belebtem Geschäft ans allen
Gebieten bis zu A . Besonders lebhafter Verkehr zeigte sich
bei den Jndustrieobligationen . Vereinigte Stahl 68
bis 67^ (plus 2). Von Auslandswerten kamen Bosnier
auf das im vorigen Bericht bereits erwähnte CommuniguL
über Verhandlungen wieder auf 13 (plus 1 ) zu stehen . Weiter¬
hin blieb die Tendenz am Anlagemarkt freundlich , obgleich am
Aktienmarkt Kursrückgänge bei schwächerer Haltung erfolgten.
Die Kurse blieben gut behauptet bzw . konnten sie auf einzelnen
Gebieten sich noch etwas verbessern . Bosnier wurden zum
gestrigen Schlußkurs von 14gehandelt. Auch bei Wochen¬
mitte hielt die feste Grundtendenz an . Lebhaft war das Ge¬
schäft am Psandbriefmarkt. Größeres Interesse bestand
auch für Kommunalobligationen, die zum Teil man¬
gels Angebot gestrichen werden mußten . Bosnier wurden
wieder fester bis 1M ?L gehandelt . Lissaboner gaben-/-, nach . Die freundliche Haltung des Anlagemarktes hielt auch
bei Berichtsschlutz an , zumal auch der Aktienmarkt eine recht
feste Tendenz bekundete . Bosnier 15 A.

Die deutschen Dollaranleihen hatten in der letz¬
ten Woche an den ausländischen Börsen weiter eine kräftige
Auswärtsbewegung zu verzeichnen , in deren Verlauf teilweise
sogar neue Höchstkurse für das lausende Jahr erreicht wur¬
den . 7A Dollaranleihen notieren jetzt z . B . in Newyork ca.
58 gegen 28 A am 28. Mai d . I.

Der Wirtschastsverband der deutschen Holzindustrie hat
erneut eine Entschließung gegen eine weitere Erschwerung der
Holzeinsuhr angenommen . Eine Verteuerung und Verknap¬
pung Unentbehrlicher Auslandshölzer müßte zu einer weiteren
Erschwerung des Absatzes der Holzerzeugnisse führen und dem
Auslände einen Anreiz zu einer verstärkten Einfuhr fertiger
Holzerzeugnisse nach Deutschland geben.

In der Generalversammlung der Tüll - und Gardinen¬
weberei AG ., Plauen , die den Abschluß Per 30. Juni 1932 mit
einen : vorzutragenden Verlust von 8200 RM genehmigte,
wurde mitgeteilt , daß sich im lausenden Geschäftsjahr die Um¬
sätze erhöht haben , und daß auch sonst Ansätze zu einer Besse¬
rung vorhanden seien.

Der Aussichtsratsvorsitzende der Engelhardt -Brauerei AG .,
Siegmund Bodenheimer (Dresdner Bank ) , hat sein Mandat
niedergelegt . In diesem Zusammenhang erklärt die Verwal¬
tung der Gesellschaft , daß persönliche Differenzen Bodenheimer
zu diesem Schritt veranlaßt hätten . Für 1981/32 sei ein be¬
friedigender Absatz zu verzeichnen , der nach sehr reichlichen
Abschreibungen die Ausschüttung einer Dividende ermögliche.

In den Generalversammlungen der Münchener Lebens-
versicherungsbank in München und der Vorsorge Versiehe- ,
rungs AG . in Köln wurde die Verschmelzung der Leiden Ge¬
sellschaften beschlossen. Die neue Gesellschaft Wird „Münchener
Lebensverficherungsbank und Vorsorge Vecstcherungs AG ."
firmieren und ihren Sitz in München haben.

Bei der Sanierung der Landesbank der Rheinprovmz
haben jetzt die Bankengläubiger Linen neuen Vorschlag gemacht,
nach dem die bisher geplante vierjährige Stillhaltung fort¬
sallen soll . Statt dessen soll die Landesbank neben den bereits
zugesagten 10 zweimal nach Ablauf je eines Jahres weitere
10 A an die Bankenglüubiger zahlen . Dieser Vorschlag hat je¬
doch kaum Aussicht aus Verwirklichung.

Der Termin in der Anfechtungsklage des Justizrats Gott-
schalk gegen die Beschlüsse der Generalversammlung der Berlrn-
Karlsruher Industrie -Werke von : 29. Juni 1931, der am 8. De¬
zember stattfinden sollte , ist auf den 22. Dezember vertagt.

In der Generalversammlung der Gelsenkirchener Berg-
werks -AG . , Essen , die den Abschluß für 1931/32 und dre Ver-
waltungsentlastrma einstimmig genehmigte , betonte vr . Vogler,
Latz keine Verhandlungen mit dem Ziel stattgesunven haben,
die StahlverernsMiti -en von G^lsenkirchen Zu veväutzLM öder
damit irgendwelche Tauschtransaktionen vorzunehmen . ^?m
laufenden Jahre habe sich die Kohlenförderung weiter um
11 ?? , die Koks- und Briketterzeugung in noch etwas höherem
Maße verringert . Seit Juli sei eine kleine Besserung zu ver¬
spüren , die auch in den finanziellen Ergebnissen zum Ausdruck
^ '"

Die Münchener Lichtspielkunst AG ., München , beruft auf
den 9 1 . 1933 eine außerordentliche Generalversammlung ern,
die über Abberufung und Neuwahl von Ausstchtsratsmitgue-
dern , über die Einsetzung einer Revisionskommission , über die
Verwertung von Aktiven , insbesondere des Firmenrechts , und
über die Erteilung von Direktiven an die Verwaltungsorgane

^
Der Aufstchts

'
mt der Schultheiß -Patzenhofer Brauerei AG .,

rlin , beschloß, der Generalversammlung am 16. ^ anuar die
sfchüttung einer Dividende von 6A auf die Vorzugsaktien
» 4 ^ auf die Stammaktien für 1931/32 vorzuschlagen.

Die Pfeiffer L Langen AG . , Köln , beantragt für das am
7. 1932 abaelausene Geschäftsjahr die Verteilung von 8

) Dividende aus 910 783 (1105 565) RM Reuigewlnn
Die Giegersdorfer Werke vorm . Fried . Hoffmami AG .,

sgersdots , wird voraussichtlich für das am 31. Oktober 1932
-ndete Geschäftsjahr einen Ueberschutz auswerfen . der/doch
tz Verringerung des Kapitals von 3,5 aus 3 Mrll , RM noch
ht zu einer Dividendenzahlung ausreicht . Seit Herbst dreie^
hres hat dis Gesellschaft einige Neueinstellungen vornehmen
^

Die Grnschwitz -Textil -Wcrke AG . in Neuseckz berichtet über
en recht flotten Geschäftsgang . Da Oiwße Bestellung ^ c m
langen sind , wird in beiden Betrieben des Unternehmens
mehreren Schichten gearbeitet . m, - icmi/g -r

Die AG . Schwavenbräu , Düsseldorf , beantragt , für 1631/3„
s 0 45 (065 ) Will RM Reingewinn 6 (8) ^ didende ZI
-teilen . — Die nahestehende Brauerei Tivoli AG . , Krefeld,

Die
^

Brauerei
^

Schwartz -Storchen ^ G„ Speyer , schlagt der

neralversammlung am 19- 1 - 1633 (166/3 ) 6c.
Oiiwmin » n cgi Dividende zur Verteilung vor.

Infolge der ruinierenden Preiskümpfe in der deutschen

ittenindiistric sind Bestrebungen nn Gange , die Mosaik-

platten - und Wandplattensabrikanten zu einem festen Ver¬
kaufssyndikat zusammenzuschließen . Bisher haben sich mit
Ausnahme der Boitzenburger Plattenfabrik -AG . alle in Be¬
tracht kommenden Werke für eine Shndikatsbildung aus¬
gesprochen.

In der Maschinrnindnstrte schwächte sich der Auftragsein¬
gang aus dem Inland « wegen der ungeklärten innerpolitischen
Lage Deutschlands im November wieder ab . Auch das Aus¬
landsgeschäft besserte sich nicht . Der Beschäftigungsgrad lag
im Novemberdurchschnitt nur noch wenig über 30 der Ror-
malbeschäftigung (im Oktober 31

Die dem Verband Deutscher Reeder angehörenden Mit¬
glieder meldeten am - 1. 12. 309 aufgelegte Seeschiffe mit einer
Tonnage von 1,17 Mill . BRT . Dieser Schiffsraum macht
30,1 A der BerbandStonnage aus.

Die Süddeutsche Zinkblechhändler -Vereinigung hat mit
Wirkung ab Mittwoch ihre Preise um 1 )4 erhöht , nachdem
diese am 12. 12. UM 2 A ermäßigt wurden.

Vsmrsesi -WUchMe
Haslinde - Hoyer - Brauerei , Aldenburg

Bremer Union - Brauerei
iv . ft. Die in Oldenburg aSgehaltene ordentliche General¬

versammlung der Haslinde - Hoyer - Brauerei geneh¬
migte Len Abschluß für das Geschäftsjahr 1931/32 . Er weist
einen Reingewinn von rund 16 700 RM aus , aus dem eine
fünfprozentige Dividende bezahlt wird . Abschreibungen wer¬
den in Höhe von rund 26 000 RM vorgenommen , und Rückstel¬
lungen betragen 4000 RM . Der Aufstchtsrat blieb unverändert,
bis auf das Ausscheiden des verstorbenen Direktors Probst;
Brauereidivektor Graue -Bremen ivurde neugewäylt . — Die
Union - Brauerei in Bremen , die mit der Haslinde-
Hoyer -Brauerei in Verbindung steht , kann für 1931/32 keilte
Dividende verteilen . Von dem Reingewinn von rund 13 353
RM werden cinschl . des Vorjahrsgewinnvortrages von rund
6580 RM 10 000 RM auf das Delkredere - Konto und SÄ -
997 RM auf den Reservefonds überwiesen » während 8940 RM
zum Vortrag auf neue Rechnung kommen.

Frerichswerft AG ., Einswarden in Oldenburg
V - ft . Gestern nachmittag fand in Breme » unter Vorsitz von Ge¬

neraldirektor Stapelst ldi (Deschimag ) die ordentliche Generalver¬
sammlung der Gesellschaft statt , die ohne Widerspruch den von uns
bereits veröffentlichten Abschluß , fiir das Geschäftsjahr 1931 geneh¬
migte . Der Verlust von 1931 in Höhe von 24S182 RM wird zusammen
mit dem Verlustvortrag aus 1939 von 117818 RM , also insgesamt
366 9S8 RM , aus neue Rechnung vorgeiragen . Dem Aufstchtsrat und
Vorstand wurden Entlastung erteilt . Einige Satzungsänderungen fan¬
den Annahme . Der Aussichtsral setzt sich wie folgt zusammen : General¬
direktor Stapelfcldt (Vorsitzender ) , lü : Willen , Bremen , Gemeinde¬
vorsteher Btt sing , Einswarden, Direktor Künke , Bremen , und
Prokurist Schölzgen , Bremen . Irgendwelche Angaben Hinsichtlich der
Lage im neuen Geschäftsjahr wurden nicht gemacht.

Von der Fälligkeit der Berliner Goldschatzanwcisungcn
Am 1 . April 1933 werden die 5 »/» i g e n G o l d s ch a tz a n w e i-

jungen derStadt Berlin von 1928 über 2S Will . NM zu
119 °/«, also mit 27,5 Will . RM fällig . Am 1. Oktober 1933 sind zu
199 "/» die 8 »/»igcn Goldsch atz anwcisungen von 1929 mit 49
Mill . RM und die gleichfalls 6 »/° igen Go Id sch atz an Weisungen
von 1939 mit 4S Mill . NM zurückzuzahlcn . — Die Bestimmungen des
Gesetzes über die gemeinsamen Rechst der Besitzer von Schuldverschreibungen
vom 4. Dezember 1899/14 . Mai 1914 sind durch die Verordmmg des
Reichspräsidenten vom 24 . September 1932 und die Preußische Ver¬
ordnung über Schuldverschreibungen der Gemeinden vom 27. September
1932 auch auf dis Schuldverschreibungen von Gemeinden und Gemeinde-
Verbänden ausgedehnt worden . Die Ausgabe oder Beschränkung . von
Rechten der Gläubiger kann von der Gläubigsrversammlung nur im
Wege einer Stundung der Kapital - oder Zinsanspriiche beschlossen wer¬
den . Ob die Stadt Berlin ähnlich den Städten Frankfurt a . Main
und Köln diesen Weg zur Erlangung einer Stundung wird beschreiten
müssen oder ob sich ihr eine Möglichkeit bieten wird, ' durch Verein¬
barung mit ihren Gläubigern , durch Auflegung neuer Anleihen oder
durch andere Kreditgeschäfte zum Ziele zu gelangen , läßt sich, wie das
Städtische Nachrtchlenamt meldet , zur Zeit noch nicht mit Gewißheit
sagen . Die Stadt Berlin sei bemüht , einen geeigneten Weg zu finden,
um eine ordnungsmäßige Abwicklung dieser großen mittelfristigen An¬
leihen zu gewährleisten und dadurch eine geordnete Kaffen - und Haus¬
haltsführung stcherzustellcn . Der Oberbürgermeister hat demgemäß die
Stadtverordnetenversammlung nin die Ermächtigung ersucht , die zur
Durchführung einer evtl . Prolongation der Anleihen notwendigen Maß¬
nahmen zu treffen.

Auf Grund der Ermächtigung des Magistrats vom 29 . März 1928,
Inlandsanleihen fiir eine große Zahl Bauvorhaben in Höhe von
insgesamt 118 Mill . RM abzuschließen , wurden ausgegeben die 25 Mill.

RM 5 °/- Goldschatzanweisungen von 1928 und die 49 Mill . NM 8 jetzt
6 "/» Goldschatzanweisungen von 1929 , während der Restbetrag durch ein
8- jetzt 6>/- »/»iges Darlehen der Sparkasse ausgebracht wurde . Am
20. Februar 1939 wurde der Magistrat weiter zur Ausgabe von nom.
45 Will . RM 6 °/» Goldschatzanwcisungcn ermächtigt . Ein besonderer
Stadwerordnetenausschutz wurde seinerzeit beauftragt , nachzuprllfen , ob
die bewilligten 45 Mill . NM auch tatsächlich nur zur Fertigstellung
der unbedingt notwendigen Bauten verwendet würden.

WvS ' F « ssssÄ MLMEckG
Berliner Börse vom 16. Dezember

Die Börse setzte knapp behauptet ein , da der Auftragseingang heute
wesentlich geringer als gestern war . Montanwerte konnten dagegen
ihre Auswärtsbewegung sortsetzen . Vereinigte Stahl stiegen ans 35 ' /-
(34°/, ) , Mannesman, , 6L»/< (61"/<) , Phönix 36ft , (36) , Gelsenkirchen
519 - (50' /-) , Nheinstahl 76?/^ (76,/g ) . Die Stimmung wurde durch die
weiter steigenden Förderzistcrn in , Ruhrkohlcnbergbau und in der
Eisen - und Stahlindustrie angeregt . Die Kanzlerrede wurde mit Be¬
friedigung vermerkt . Auf den übrigen Märkten waren die Kurse kaum
verändert und im Verlauf in , Zusammenhang mit dem Rückgang der
Farben -, AEG .- und Mu -Aktien allgemein , schwächer . Tic Spekulation
» ahm am AEG .-Aktienmarit Blankoabgaben vor . Die Aktien gingen
auf 299 - (31/ °, ) zurück . Die Aku -Aktie setzte ihre Abwärtsbewegung
unter Hinweis auf das Hohe Abschreibungsbediirsnis des Unterneh¬
mens um 29 - »/» fort . Nur Elektrizitätswerk Schlesien waren auf die
befriedigende Geschäflseutwicllung 29 - °/» höher . Siemens verloren 1V-.
Verkehrswerts waren gehalten . Dortmunder Unionbrauerst konnten
49 - »/» gewinnen . Schultheiß gaben dagegen um 19 - nach . Auch am
Renlemnarkt bröckelten die Kurse ab . Vereinigte Stahl -Obligationen
gingen auf 689 - (689, ) zurück.

Tagesgeld erforderte 4»/z.
Das Pfund

notierte heute 13,91 (13,84 ) RM.
Berliner Produktenbörse vom 16. Dezember

Dis Unternehmungslust am Produktenniarkt schrumpft von Tag zu
Tag mehr zusammen , da das Mehlgsschäst trotz entgegenkommender
Haltung der Mühlen dauernd außerordentlich schleppend ist . Die
Stützungsstelle , die bereits in den Vormittagsstunden wieder in beacht¬
lichem . Maße Material ausgenommen hatte , nahm auch bei Feststellung
der ersten Notierungen wieder Stiitznngskäuse vor , die Preise
gaben trotzdem fiir Wetzen um 1—19 - RM , für Roggen uni clwa 1 RM
nach . Hafer und Gerste sind in Anbetracht der sehr kleinen Konsum¬
nachfrage reichlich angeboten.

Weizen 186 —188 . Mischweizen 198 , prompte Verladung ruhiger,
Lieferung im Verlaufe befestigt . Roggen 152 — 154 , stetig . Braugerste
166 —175 , Futter - und Jndustriegerste 158 —185 , flau . Hafer 114 — 119,
schwacher . Weizenmehl 23,59 —26,49 , matter . Roggenmehl 19 —21,40,
matter . Weizenklsie 9—9,49 , etwas matter . Roggenkleie 8,79 — 9,90,
ruhig . Vtktoriaerbsen 21—26.
, «

Bremen , 16 . Dezember . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,
middling , Universal -Standard , 28 Millimeter staple , loko notierte heute
offiziell 7,98 Toll .-Cents (gegen 7,28 Doll .-Cents am 15 . Dez .) per lb.

Bremen , 16 . Dezbr . Getreide markt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide -Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzollt,
waggonfrei Bremon -Unterweser , per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt . Weizen , Manitoba 1 4,65 . Gerste , deutsche 8,85 . Hafer , pomm.
Weitzhaser 52—53 Kg . 6,95 , Holsteiner 58—56 Kg , 7,99 . Mais , La Plata
8,99 verzollt . Tendenz : ruhig.

Köln , 16 . Dezember . Bnttermarkt. Nach der amtlichen Notierung
der Kölner Warenbörse notierte heute Butter 1a 242 (zuletzt 242 ) RM,
2a 232 (232 ) RM je 190 Kg . Erzeugerpreis ab Verladestation ohne
Verpackung . Tendenz : ruhig.

«
Delmenhorst , 16 . Dezember . Schweinemarkt. Stuf dem heutigen

Ferkelmarkte , dem 928 Tiere zugcsührt worden waren , war der Handel
schleppend , zeitweise sogar recht flau , so daß « in ziemlicher Teil der
Ware wieder mit nach Hause genommen werden mutzte . Auswärtige
Käufer waren wenig erschienen . Bezahlt wurden fiir Ferkel im Alter
von 6—7 Wochen 6—8 RM , für Ferkel im Alter von 8-̂ 9 Wochen
9—11 RM , bei Kauf nach Gewicht 9,25 - 9,39 RM Las Pfund Lebend¬
gewicht . Die fetten Schweine ziehen , wie es ja immer vor dem Feste
ist , etwas an . Bezahlt werden für Schweine im Gewichte bis zn zwei
Zentnern 37 —38 RM , für Tiere über zwei Zentner 39—49 RM für
den Zentner . Nächster Schwcinemarkt am 23. Dezember.

Hamburg , 16 . Dezember Schweinemarkt. Austrieb : 2235 Stück.
Preise : a ) SS, v ) 37- 37-/-, c) 36- 37 , d) 34—35, e) 28—32, Sauen 27
bis 33 . Handel : mittel , schwere Sveckschweine über Notiz.

Berlin , 16 . Dezember . Viehmarkt. (Amtlicher Marktbericht .)
Ochsen 29—32, Bullen 19—27 , Kühe 19- 25 , Färsen 29—21 , Fresser,
Jungbullen 17—22 , Kälber 17—48, Schafe 15—29, Schweine 32—39,
Sauen 34 . Auftrieb : 2677 Rinder , 2194 Kälber , 5849 Schafe , 11972
Schweine . Tendenz : Rinder und Kälber ruhig , Schafe und Schweine
langsam.
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6 »/» Hann . Ldkr.
Owb . Staat !. Krsd . :
6 °/. Gps . v. 25

Kursnotierungen

6 °/°
6 «/.
6 °/-
6 °/»

S . 2
5 . 4
5 . 5
S . 1 u . 3

5-/- »/° Liqu .Sch.
8 °/° GM . K .Sch . S . 2
6 °/. . S . 8
6 «/. „ S . 1
5 »/« Roggen Stück

S°/o Reichsanleihe 27
6 °/- Schl .H . Gps . 24
6 °/« SchI .H . Gps . SO

chr. Moior .-Werke
P . Beinberg . . .
rger Tiesbau . .
rgmann Elekkr . .
rl . Handelsgej . .
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ade.
mm .- u . Privatb.
ntin . - Caoutchouc
nl . Linoleum . .
tmler -Benz . . .
utsche B . u . Disk,
utsche Conti Gas
utsche Erdöt . .
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esdner Bank . .
namti Nobel . .
:kir . Lieserungsg.
G . Farben . . . .
Wmühle Papier .
lenk Guilleaume
rd Motor Co . .
lsenkirch . Bergw.

aburg -Süd . . .
ffa-Dmnps . . .
pcner Bergbau.
chkupser.
sch Eisen . . . .
' Bergbau . . . .
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ring Gevr , , , .

re rr 14 . 12. 18 12
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19 .-
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67,— 67,— Reichsbahn Vz . . . 93,-
67,— 67 .— Neichsbank. 130 .-

7,08 7,12 Rhein . Braunkohlen Mr/,
/ 5,-80,— Rhein . Stahlwerke .

06,— 94 .— Salzdetfurth Kali . 170,-
Schubert L Salzer .64,— schlickert L Co . . . 79,-

66,— 64,— Siemens L Halske .
Stöhr -Kammgarn . 57,—

28st- 32 ' ,s Gebr . Swllwerck . . 45°/»
öS«,» LhörlS Oelsabrik . 84 «,»63,— 63 -l» Ver . Glanzstosf . . . 66,-

590» SP/- Wer . Stahlwerke . .
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88 tz
53 tz

88h» Zellstoff Waldhos . . 46 ' ,»

128,- _ LSVlSkll (MKSUNUAV
150,- 153 .- 199 holl . Gulden . . 160,45
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" 5^ 116 ' ,, 109 norm . Kronen . 71,500
39- 100 dän . Kronen . . 7L000

I9Y- 19 ' ,« 100 schwed . Kronen 75,750
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M/s 83,- 1 US .-Dollar . . . . 4,2130

44 ' ,» 100 sranz . Frcs . . . 16,445
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48 «j» 42 -,, 1937 . . . . 75 ' ,»
—,- 1938 . . . . 71,-

60st<
25,-
66 ,—
19,—
22X
44 tz

UV.100-
34-k-
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WO-
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76 - i,
iS4st.
6E/2
46 - ,i
78- /g
69,-
32,-
14-
Stz

47,-

98 0
85 6-

- 6

750.
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Lememäe ßanen
Von Aiitte Januar 19?,?, an, kann in

Kirclwatten bei genügender Beteiligung
ein Kursus der Wandert,anshaltungsschulc
stattfinden . Teilnehmerinnen wollen sich
bis zum 23. Dezenibcr d . I . bei dem Un¬
terzeichneten melden.

Schnitkcr.

Am Montag und Dienstag,
dem US. und 20 . DeZSr . 1L932

wird die

Merleilm
wegen Spülung

M A W Ü
WMtA Will!

5rZM 5c!le 5 MZM 'Ek

Moornemrr
pkerarverl >Keru»g

Die -Jahrrsrcchnung nebst Belegen so¬
wie das Hebungsregister f. das Geschäfts¬
jahr 1931/32 liegen vom 17.- 31. d . M . in
der Wohnung des Rechnungsführers zur
Einsicht aus . Einwendungen sind bis zum
letztgenannten Tage vorzubringen.

Die Hebung der diesjährigen Beiträge
erfolgt vom 81.—33. d . M . in der Woh¬
nung des Unterzeichneten.
. Zur Hebung gelängen .in Kl . T 209 I

und in Kl . 8 176 I L IM RM Versiche¬
rungssumme.

Bardenfleth , den 15. Dezember 1932.
Rechnfr . Abeler.
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Lange Straße 45 . beim Rathaus.
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wird immer größer , wenn Sie ein schlechtfitzendes und lästiges
Bruchband tragen . Durch solche Bänder verschlimmert sich das Lei¬
den und kann zur Todesursache werden . (Es entsteht Brucheinklem¬
mung , die operiert werden muß und den Tod zur Folge haben
kann ). Fragen Sie Ihren Arzt . Hat dieser eine Bandage ver¬
ordnet , dann muh es in Ihrem Interesse liegen , sich meine änderst
bequeme , unverwüstliche Spezial -Bandage unfertigen zu lassen.
Durch Tag - und Nachttragen meiner Bandagen haben sich nach¬
weislich Bruchleidende selbst geheilt . — Werkmstr . A . B . schreibt u.
a . „Mein schwerer Leistenbruch ist geheilt . Ich bin wiederin meinem
66 . Lebensjahre ein ganzer und glücklicherMemch !" LandwirtFr . St.
schreibt » . a . : „Ich sehe mich genötigt . Ihnen nach 2Jahren meinen
innigen Dank auszusprechen . . wurde ich ganz befreit von meinem
Leiden ." Bandagen von Mk . 15.— an . Mein Vertreter ist iür
Bruch - und Borfalleiöende kostenlos zu sprechen in : , Visen
vllrg , Di ., 20. Dezember , v . 3—7 Uhr , im „Hansa - Hotel " , ViMvimr
Nsvkll , Mttw ., 21 . Dezember , v . 9 - 12 Uhr , in „Heines Hotei " , Roon-
strahe 28. Vsrsl . Mttw ., 2l . Dezember , v . 2 ^ — 6 Uhr , im „Bahnbofs-
Sotel ", Vvcüits, Do ., 22. Dezember , v. 9 —12 Uhr , im „Hotel Lameyer ",
kwMenburg , Do ., 22. Dezember , v. 2— 6 Uhr , im „Cernrai - Hotei " .

Außerdem
nach Maß in garantiert

unübertroffener Ausführung
« . kukNllg, 8 ss 2Ssi -» ai » >AglLi . Ilöln . Richard -Wagnerstr . 16.
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Seltene Gelegenheit.
72teiliges 90 Gr.

mod . , schwere Anss .,
rostfreie Klingen,

komplett nur 90 Mk.
Gold -Meyer,
Haarenstraffe.

LßireVtilÄe
Eiche , elegt . Muster,

prima Arbeit,

Eversten,
Blücherstrastc 67.

lrSkMÜle sis
gute

mit beliebiacm An¬
tritt zu verkaufen.

A . Grimm,
amtl . Auktionator,

Oldenburg - Osternbg.
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AeihxachtZveklolmg
Dienstag , den 80. Dezember,

im Augusteum.
Beginn der Jiehung um etwa 18 Uhr.

Die Verlosung ist öffentlich.

^ «SÜIM8N-
A LASStkMW

LöMtU W 18 . MZeMr 1932,
in den „Ersten Kulmbacher Bierstuben"

(Bamberger ) , Heiligengeiststratze.
Geöffnet von 10 Uhr vormittags

bis 9 Uhr abends.
Eintrittskarte , die gleichzeit . z . Teilnahme
an der Graiisverlosnng berechtigt , 50 I.

Morgen , Sonntag
IsvrkrSnLkkev

K !ud junges j.WMjste
Wendlirg -öüsgeilelüe

Am 1. Januar 1933

Neujahrsball
im „Kaffeehaus zum grüne « Wald ",

wozu wir alle freundlichst Einladen.
« S- Unser Weihnachtskrün '. chen findet nicht

statt. _ Der Vorstand.

WMU k ! «l>
Sonntag , den 18. Dezember , Anfang 16 Uhr

« Ml «Ul sMmelW
22 Uhr Weihnachtsfeier

Auch kommt der liebe Weihnachtsmann
24 Uhr Auto _
Voranzeigeri

Sonntag , den 15 . Januar 1933

6M . ZWMsel !enbsII
Hierzu laden freundlichst ein

„De vergnügten Jungs " G . Oltmanuö

IllkMkMW
WMsÄe»

Am 2 . Weihnachtstage

Großer Ball
mit Aufführung „Brögam un Oirkel"

Anfang 7 Uhr Eintritt 50 -f
Hierzu laden freundlichst ein

I . W . RabbenDer Vorstand

Am 2. Festtage

Groß .WeihnachLsbaV
mit Ueberraichungen

Musik : Verstärkt . Orchester der HuderKapelle
Anfang 6 Uhr

Hierzu laden freundlichst ein:
Der Vorstand M - Tlrackerian

Ll » OI« L«
Am 2. Weihnachtstag

0- KM 88 «««
Eintritt 50 Tanz frei,

wozu freundlichst einladet G . Müller
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